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Oldenburg , Mittwoch , den 25 . Mai 1927 81 . Jahrgang

Schlagetrr.
Zur Erinnerung an sein » Erschießung

am 2 6 . Mai 1023.
Don I >r . Kehnen , Vechta.

„Möge dar ganze deutsche Voll, frei vour Haß
und Hader der Parteien , erkennen lernen, was di«
Männer und Frauen an Rhein und Ruhr in Zei¬
len harter und rechtswidriger ltnechiung sür die
Freiheit deutscher Lande getan und gelitten haben.
Sann wird auch die Tat eine« Schlagetcr das hohe
Verständnis und die ehrende Würdigung sinde» ,
die einem Helden des Vaterlandes in der Geschichte
gebühr ! .- Reichskanzler a . T . Enno.

Am II . Januar 1923 marschierte die sranzösisch-belgische
Armee unter der Führung von General Tcgoutle ans Befehl
des sranzösischcn Ministerpräsidenten Poincarü üder Düssel¬
dorf in kriegsmäßiger Ausrüstung in daS friedlich« Ltuhr-
gcbict ein. Unter krasser und rücksichtsloser Verletzung des
Versailler Vertrages und ohne Billigung der übrigen Alli¬
ierten wurde daS Jndustricbcckcn bis nach Dortmund hin in
Besitz genommen . Alle Proteste der deutschen Regierung hal¬
sen nichts . Man würdigte die deutschen Noten meistens nicht
einmal einer Antwort und verwies nur immer wieder aus
die Verschlungen bei den Reparationsleistungen . Es han¬
delte sich in dcrHauptsache nur einige tausend nicht abgelieser-
ter Tclegraphenftangen . Die Verfehlungen waren so gering,
daß di« übrigen Alliierten einen Einmarsch in das Ruhr-
gcbict nickt a !S berechtigt anerkannten.

Tie Empörung der gesamten Bevölkerung über dieses
offenbare Unrecht, das man einem waffenlosen Volke zufügen
durste, war unbeschreiblich. Ohne daß ein Befehl der Regie¬
rung notwendig war , legten die staatlichen Betriebe , die
Bahn a » der Spitz« , die Arbeit nieder und verweigerten dem
iranzösiscken Militär jeden Dienst. Mit diesem Augenblick
beginnt sür das besetzte Ruhrgebiet und überhaupt sür den
besetzten Westen eine Zeit der Unfreiheit und der Häufung
von Drangsalen , die einzig in der Weltgeschichte dasteht.
Millen im Frieden wurden 143 000 Deutsche von einer frem¬
den Macht gezwungen , Haus und Heimat zu verlassen . An¬
seng März 1923 hatte der passive Widerstand , die „stumme
Ctllacht" , wie mau ihn einmal nannte , seinen Höhepunkt er-
nicht . Ter Verkehr lag znrn größten Teil still , die Vcrwal-
ln„ g stockte, die Gefängnisse waren überfüllt , Ausweisungen
reihten sich an Ausweisungen , und Tag sür Tag gab cs neue
Ucbcrgrisse der Militärmacht gegen die Freiheit ruhiger
dcuischcr Bürger . DaS alles brachte die Leidenschaft des Vol¬
ke» in Siedehitze.

Aus dieser NolkSstimmung heran ! will die Schlagetcr-
Tragödie , die sich im Frühjahr 1923 im Nuhrgcbict abspielte,
verstanden und beurteilt werden . Zum erstenmal ist es mög¬
lich eine völlig objektive Darstellung der Ereignisse zu geben,
die zur Erschießung Schlageters aus der Golzheimer Heide
bei Düsseldorf geführt haben . Drei ÄugcnMgen , der Ossi-
zialvcrtcidiger Rechtsanwalt Tr . Seng stock , Gcfängnis-
psarrcr Faßbendcr und Gesängniskaplan Roggen-
dorss haben ihre Auszeichnungen und Erinnerungen zu
einer Broschüre zusanimcngesteUi, die im Verlag „Neue
Brücke " in Düsseldorf erschienen ist und eine gute Darstel¬
lung der erhebenden und traurige » Ereignisse gibt.

Mit größter Auszeichnung , mehrfach verwundet , hatte
Schlagetcr de » Weltkrieg zunäcllsi als Kriegsfreiwilliger,
dann als Offizier und Battcriesiihrcr mitgcmacht . Auch
nach FNcdcnsschluß hatte er sich a » de » Kämpfen in Kur-
land und Lberschlesien vctciligt . Nun ries ihn noch einmal
das Vaterland , das allein , wie sogar der sranzösischeStaats-
anwall vor dem Kriegsgericht ancrkcniicii mußte , sür sein
ganzes Tun und Handel » maßgebend war . Im Rahmen
der Organisation Heinz suchte er mit vielen anderen vater¬
landsliebende » Männer » unter Einsatz des Lebens den
Franzosen im Rubrgcöict Abbruch zu tun und sie am Dieb¬
stahl der Ruhrkohle zu hindern . Mehrere Wochen gelang
es ihm und seinen Freunden , de » Franzosen , die ihnen
bereits aus der Spur Ware» , immer wieder zu entgehen.
Ta wurde am 15 . Mär , 1923, abends 8 Mir , die wichtigste
Zusabrisstrccke zum Rnllrgcbict , die Strecke Düsseldorf-Duis¬
burg in der Nähe des Bak-nbofö Ealeum gesprengt . Men-
schcnlcbcn käme » nicht zu Schaden . Ter Zweck der Spren¬
gung war , wie Schlagetcr später in der Verhandlung vor
dem sranzösische» Kriegsgericht offen erklärte , die Unter¬
brechung des Abtransportes der Ruhrkohle und die Beun¬
ruhigung des Eisenbahnbetriebes , »m die Deutschen von der
Benutzung der Rcgicbabncn abzuhaltcn.

Tie Sprengung war gealückt. Wenige Tage später
wurde Schlagetcr nachts in einem Essener Hotel von den
Franzosen verhaftet , säst gleichzeitig auch seine Kameraden
Sadowski , Becker . Kerner . Zimmermann,
K u l m a n » und B i s P t n g . ES ist leider nickt mehr
daran zu zweifeln , daß zwei Deutsche , die sich in
die Organisation Heinz eingeschlichen
hatten , die Verräter waren. Beide erhielten von
den Franzosen einen Judaslohn von 806 06Ü Papicrmark.

Die Vernehmungen » nd Gerichtsverhandlungen , die in
den folgenden Woche » folgten , bedeuten einen Hob« aus das
einfachste Rechtsempfinden . Gcwaltniaßnabmen , Mißhand¬
lungen zur Erpressung von Aussagen , falsch « Protokolle,
Ausnutzung der Unkenntnis des Französischen seiten« der

Gefangenen wurden auSgenutzt , um eine umsangreiche An¬
klageschrift in französischer Sprache zusammcnzustellen , dt«
den Angeklagten und Verteidigern so spät zugestellt wurde,
daß für die Uebersctzung und Lektüre nur wenige Stunden
zur Verfügung standen . Die übrigen , ebenfalls in sranzöst.
scher Sprache geführten Akten standen den Vertetdigern auch
nur « ine Stunde zur Verfügung , so daß an rin « ordnungs-
mäßige Vorbereitung nicht zu denken war.

Am 8 . Mai 1923 fand im Düsseldorfer Landgericht , da«
völlig vom französischen Militär besetzt und abgesperrt war,
die Verhandlung vor dem französischen Kriegsgericht statt.
Sämtliche Angeklagte waren mit (Fesseln) Ketten gefesselt.
Nicht alle Angeklagte » boten das gefaßte , bestimmte Bild
wie Schlagetcr ; einige halten unter der langen Hast und
den Mißhandlungen sehr gelitten . DaS Kriegsgericht be¬
stand auS 5 sranzösischcn Offizieren . Auch der französische
Ankläger war Berufsossizier . Die drei deutschen Verteidiger,
die Rechtsanwälte Tr . Seng stock , Tr . Marx und Dr.
Müller hatten wegen der unzulänglichen Vorbereitungs¬
möglichkeit einen schweren Stand . Von ausfallend kurzer
Tauer war die Beratung des Gerichtshofes . Das Urteil
lautete sür Schlagetcr aus Todesstrafe , sür die übrigen auf
langjährige Zwangsarbeit . Die Erschütterung der anwe¬
senden Deutschen über die Schwere des Urteils war groß.
Nur Schlagetcr blieb ruhig und unbewegt . Er hatte kein
anderes Urteil erwartet . — Die Verteidiger legten Revision
ein . Am 18 . Mat 1923, gleichzeitig mit der Revision im
Krupp -Prozeß , fanden die Revisionsverhandlungcn in Ab¬
wesenheit der Angeklagten statt . Tie Beratung des Revt-
sionsgerichtcs dauerte ebenfalls so kurze Zeit , daß die Nie-
derschrist des Urteils in dieser Zeit nicht erfolgen konnte
und der Verdacht nicht von der Hand zu weisen ist , daß das
Urteil fertig vorlag . Es war eine Bestätigung des Todes¬
urteils . Jetzt blieb nur noch die Kassationsbcschwcrde , die
sich auf mangelnde Zuständigkeit der französischen Kriegs¬
gerichte zur Aburteilung Deutscher hätte stützen können,
übrig . Hieraus wurde verzichtet, da diese Argumente bereits
mehrfach vom französischen Kaffationshos zurückgewiesen
waren.

M WM Her Wlls!
London, 24. Mai.

Ministerpräsident Baldwin gab heute in seiner großen
UntrrhauSrcde den Beschluß des britischen Kabinetts über
den Abbruch der Beziehungen der englischen Regierung zu
Rußland bekannt. Danach soll daS Handelsabkom-
men mit Sowjetrußland mit sofortiger Wirkung
für beendet erklärt und die diplomatischen
Beziehungen mit Sowjetrutzland abgr-
brachen werden. Die Entscheidung der Regierung ist
nur an den Vorbehalt der Zustimmung drs Unter-

Hauses gelnüpst , die jedoch bei den Mchrheitsverhältnisscn
laum zweifelhaft sein dürste . Dem ruffische» Geschäftsträger
dürsten die Pässe schnellstens -»gestellt werden . DaS Per-
sonal der russischen Botschaft und der Handelsdelegation soll
bereits abreisefcrtig sein.

*
SalUvIn vor Nein Untei kLus.

London , 24. Mai.
Wohl selten ist eine Erklärung des Premierministers

Bald Win mit solcher Spannung erwartet worden , wie
seine heutige Rede über die Beziehungen zu Rußland . Ter
Sitzungssaal , die Diplomatenlogen und die Galerien des
Unterhauses waren bis aus den letzten Platz gefüllt. Als der
Sprecher kurz vor 3 Uhr seinen Sitz einnahm , war daS
diplomatische Korps bis aus den russischen Geschäftsträger
vollständig vertreten . Vor der Regierungserklärung wurden
zunächst mehrere kleinere Anfragen beantwortet . Aus eine
Ansrage des Abgeordneten Thurtle, der Auskunft vcr-
langte , ob der Kricgsministcr sagen könne, wie lange das
Dokument , nach dem bei der Arcos gesucht wurde , im
Kricgsministcrium vermißt worden sei , erwiderte Sir
EvanS, daß cS nicht im öffentlichen Interesse liegen
würde , darüber eine Information zu geben . Ter Redner ließ
sich jedoch nicht beirren und stellte folgende Frage : „Ist dieses
Dokument ein wirklich physisches Instrument oder ein Er-
zcugnis der Einbildung ? " Aus seiten der Opposition wur¬
den lebhafte Beisallruse laut , die eine Antwort verlangten.

Während der Fragczcit betrat Ministerpräsident Bald-
win, unter dem anhaltenden Beifall der Rcgicrungs-
anhängcd , daS Haus . Kennworthy stellte eine Frage
über dos Fehlen einer Reihe von Briefen , die an den Vor¬
sitzenden der russ . Handelsdelegation während der Arcos Turch-
suchung gerichtet waren . Der Innenminister erwiderte , daß
keine eiiigclaufencn Briefe geöffnet worden feien. Gewisse
Briese , die in den Sascs der Arcos gesunden wurden , seien
geöffnet und später durch einen Beamten zur Wciterlcitung
nach Rußland übergeben worden.

Oes Himmelfahfttages wegen erscheint die nächste Nummer am

So war daS Urteil des Kriegsgerichtes vom 9 Mai 1923
rechtskräftig geworden . In ganz Deutschland und sogar in
der ausländischen Presse flammte die Empörung hellauf . Ter
stellvertretende Regierungspräsident von Düsseldorf pro-
testierte öffentlich gegen das Urteil und seine Vollstreckung,
indem er darauf hinwteS , daß eS „kein Recht der Welt gäbe,
das einer fremden Macht gestatte, mitten im Frieden über
Leben und Tod eines Angehörigen einer andern Nation im
Hoheitsgebiet « dieser andern Nation zu entscheiden. "

Schlagetcr weigerte sich, ein Gnadengesuch eiuzurcichem
Von mehreren einflußreichen Stellen geschah dies . — ov : .c
Ersolg . Am frühen Morgen des 26. Mai wurde Schlagetcr
um 3 ) 4 Uhr aus dem Schlafe geweckt und ihm mitgeteilr , daß
das Todesurteil um 4 Uhr vollstrcckt werden würde . Im Bell
sitzend , schrieb er mit ruhiger , fester Hand den letzten rühren¬
den Brief an seine Eltern und Geschwister. Tann ließ man
ihm mit dem Geistlichen allein . Nach dem Ankleiden blieben
ihm noch 15 Minuten Zeit , nm sich aus den letzten Gang vor-
zubcreitcn . — Draußen trabt eine französische Schwadron
heran . Ruhig und unerschrocken geht Seblagcter durch die
Reiben der Wache und besteigt den sranzösischcn Lastwagen.
Tann geht es hinaus durch den kühlen Morgen zur Golz¬
heimer Heide. 3 französischeKompagnien umgeben den Platz.
In der Mitte ein weißer Pfahl , davor das Exckutionskom-
mando , 12 Mann . Schlagetcr verabschiedet sich von dem
Rechtsanwalt und Geistlichen. „ Grüßen Sie mir meine
Eltern , Geschwister, Verwandten und mein Deutsch¬
land ! " Aufrecht geht er festen Schrittes aus den weißen
Pfahl zu , wo er niederknicn muß . Ein Soldat bindet ihm
die Hände und Füße und fesselt ihn an den Pfahl . Ein
scharseS Kommando , ein Krachen. — der Körper bäumt sich
noch . Ein Offizier gibt ibm den letzten Schuß , der die Hals¬
schlagader durchschlägt. Ein deutsches Herz hat ausgchört zu
schlagen.

Aus dem Düsseldorfer Nordsricdhos fand er seine erste
Ruhe , bis treue Kameraden den toten Helden aus dem besetz¬
ten Gebiet holten und ihn unter lebendigster Anteilnahme
ganz Deutschlands in seine Schwarzwaldheimat geleiteten.

Aus Baldwins Rede.
Baldwin führte u. a . aus , daß seit vielen Monaten die Polizei

in engster Zusammenarbeit mit den Militärvcdördcn die Aktivität
einer Gruppe von Geheimagenten untersucht habe , die damit bc-
scyäsiigt gewesen sei , selbst vertrauliche Dokumente in ihren Besitz
zu bringen , die Bezug batten aus die bcwaffncten Streit-
kräftc Großbritanniens. Nach eingegangencn Jnsorma-
ttonen und ans Grund des erlangten Lcwcismatcrials im Ver¬
lause dieser Beobachtungen sei es i » zunehmendem Maße schwierig
geworden , dem Schluß zu widerstehen , daß die Agent . » im Ars-
trage der sowjeirusstschen Regierung arbeiteten , und
daß sie ihre Instruktionen von Mitgliedern der Handelsdelegation
im russischen Botschaftsgebäude erlangt hätten , die sür die Ucvcr-
mittlung von Dokumenten und Photographien oder von Turch-
schlägen der tn ihren Besitz gelangten Dciumcntc gesorgt batten.

Tie gefundenen Briese hätten Informationen unv Richtlinien
der Moskauer Internationale und der Arvciicrgcwcrl-
schaficn an koiiiinunisttsche Organisationen tn England und Ame¬
rika und an die nationale Mtndcrbeticnbcwcguiig cnrbaltcn . ES
babe sich bcrausgcstcllt , daß das Büro der Arcos und der Han¬
delsdelegation gcwodnbcitsmähig gebraucht worden sei als ein
Elcartnghouse für wühlerische Korrespondenzen . Tie Korrespon¬
denz babe sich u . a . auf Vereinigung der Seeleute , aus die
chinesische Freibeitsbcwcgung , aus die Organisation sür die Be¬
kämpfung der Gewerkschasisvorlage und die Organisaticn für die
Verbreitung kommunistischer Propaganda in Amerika bezogen.

Baldwin gab dann wettere Einzelheiten über die Durch¬
suchung bei der Arcos bekannt . Er stellte fest, daß das Beweis«
material in den Händen der englischen Behörden folgendes ci-
wtcsen babe:

1 . Mtlttärtsche und umstllrzlerische Aktivität
tm ganzen britischen Weltreich und tn Nord - und Südamerika
sei geleitet und auSgcsüb « worden von dem sowjetrussischen Ge¬
bäude tn London.

2 . Zwischen Mitgliedern der Handelsdele¬
gation und den Angestellten der Arcos sei keine
Tlsscrcnzterung ihrer Pflichten zu beobachten
gewesen. Bcive Organisationen seien in antibrttische
Propaganda verwickelt gewesen . Tie sowjetrussisch « Re¬
gierung könne der Verantwortung sür Ltc Aktionen der Handele-
dclcgation und dem Vorwurs nicht entgehen , ihr Erleichterungen
geboten zu haben . Die englisch« Reglcning sei mehrere Male ge¬
zwungen gewesen , die Aufnicrtiamleil der sowietiussischcn Be¬
hörden aus den Bruch der Bestimmung des HandclsabkomnicnS
zu lenken , wonach sich jeder Vertragschließende von schädlichen
Handlungen gegen den Vertragspartner cntvaltcn solle.

»
Tic englische Regierung hat sich nach langen , offenbar

zum Teil sehr heftigen Auseinandersetzungen imierhalb dcS
Kabinetts entschlossen , den Bruch mit Rußland radikal
z u v o l l z t c b c n . Sic hält taktisch ihre Lage sür günstig
insofern , als sic den Widerstand der Arbeiterpartei
in Schach halten lan » . Vielleicht spielt sic sogar niit dem
Gedanken , das Material , das sie bei den Arcos - Haus -

Hierzu 5 Beilagen
Freitagmittog.
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Buchungen gesunden bat , als Unterlage für Neuwahlen
»— wie seinerzeit den Lmowiewbrief — zu benutzen. Tie
eigentliche E > tv dagegen ist von dein Bruch nicht sehr
entzückt. Zwar war der Handelsvertrag, den Eng¬land mit Rußland hatte , nicht sonderlich günstig , aber er
brachte doch (Held , und der Handel empfindet schmerzlich,
daß ihm Aufträge in Höbe von 2iN> Millionen , die schon so
gut wie vergeben waren , wieder abgcnonnncn werden . Ob
sie nach Deutschland gebe«, ist fraglich . Schließlichkann Deutschland diese Bestellungen nur mit Hilfe aus¬
ländischer Kredite effrktuiercn , und die Engländer sind nicht
altruistisch genug , unS die dazugehörigen Kredite zur Bcrsü-
gung zu stellen , sic werden eher dafür sorgen , daß durcheine Kreditsperre auch Deutschland den Vorteildavon nicht bat.

Tie politischen Folgende » Schritte» sindim Augenblick » och unübersehbar . E » scheint, daß England
Fühlung mit Italien versucht bau Eine Verständi -
gung mit Frankreich ist vermutlich bei dem BesuchBriands bereit » erfolgt , so daß Tschitschcrin » Be-
mÜbungen, Frankreich au » der antirussischen Frontdurch Zugeständnisse auf dem Gebiet der Schuldenregulie-
rung hcrauszuhalten , vergeblich sein dürsten . Sicher istjedenfalls , daß Deutschland von dieser Entwicklungkeinen Porteil bat ; denn je stärker die Gegensätze in Europa
sich hcrausarbcitcn , desto schwieriger ist es für uns , unsereLinie bciznbebclten und die Kräfte zwischen Osten und
Westen auSzubalaneieren . Zu einer Vermittlerrolleaber , zu der auch einige deutsche Kreise un» berufen glau¬ben, sind wir leider einmal nicht stark genug.

' Die ersten Folge » de » englischen Schritte» in Moskau.
Riga , 24 . Mai.

Wie au» Moskau gemeldet wird , bereitet die Sowjet-
Regierung eine Erklärung an sämtliche Staaten der Union
vor , in der sie die englischen Gründe für den Abbruch der
Beziehungen darlegen und gleichzeitig die sowjetrussischen
Bürger beruhigen will . Ein Kriegszustand sei nicht zu be-
fürchten.

In Moskau befürchtet man , daß vor dem Gebäude de»
englischen Vertreter » Demonstrationen stattfindcn könnten,und hat « S deshalb militärisch geschützt . An die Bevölkerung
ist « in Aufruf erlassen, sich ruhig zu verhalten und nicht ge-
gen den englischen Vertreter zu demonstrieren . Litwinow istin Anbetracht der Zuspitzung der Situation im Amt gebliebenund hat seinen Urlaub verschoben.

*
Amerika zur England » Rußland -Politik.

Newyvrk, 21 Mai.
In Washingtoner Kreisen ist der Abbruch der diplomati¬

schen Beziehungen Englands zu Rußland mit großem Inter¬
esse verfolgt worden . Staatssekretär Kellogg hat erklärt,
daß das englisch« Vorgehen in jeder Beziehung die amerika¬
nische Politik gegenüber Rußland rechtfertige, die ganz einfach
darin bestände, daß Rußland nichtanerkanntwürde.

»
Die Berliner Presse zum Bruch England » mit Rußland.

Berlin . 25 . Mai.
Zu dem Bruch Englands mit Moskau , der gestern von

Baldwin im englischen Unterhaus « gefordert wurde , neh¬
men nur wenige Berliner Blätter bereit » Stellung . All¬
gemein ist man geneigt , darin vorläufig weniger einen
außenpolitischen Schritt der englischen Regierung , als eine
innerpolitische Schutzmaßnahme gegen die zu¬
nehmende bolschewistische Propaganda zu er-
blicken , verhehlt sich aber nicht, daß sich die Maßnahmen
schließlich doch außenpolitisch auswirken werden.

Tie „Tägl . Rundschau" meint , die Sowjctpropa-
ganda gegen England werde nun erst recht rinsetzen, und
die Spannung zwischen England und Rußland werde über¬
all dort wachsen, wo England mit der russischen Propa¬
ganda zusammentresse. In Deutschland sei in dieser Lage
die Haltung von vornherein gegeben. Wir hätten mit Ruß¬

land einen NcuiraliiätSvcrtrag abgeschlossen und würden
von diesem Kurs auch in Zukunst nicht abwcichen. Wie sichder Abbruch der Beziehungen zwischen England und Ruß¬
land auswirkcn werde , darüber zu orakeln , erscheine zurzeit
noch müßig . Daß es zu kriegerischen Verwicklungen kom¬
men werde , sei nicht anzunchmen , auch nicht, daß Frank¬
reich sich dem Schritt Englands anschließen werde.

Das „Berliner Tageblatt" sagt , Locarno undRapallo —Berlin seien di« Säulen unserer AußenpolitikWir dürfte » uns aber keinen Illusionen darüber hingcbenwie schwer die Fortführung dieser Politik un « werdenwürde , wenn aus Gründen einer Orientierung , di « überunsere Interessen etwas bagatellenmäßig hinweg Zusehen
scheine , an beiden zugleich zu rütteln versucht werde

Die 33 . Wanderausstellung der
Deutschen Landwirtschafts -Gesellschaft.

Dortmund , 24 . Mai.
Dortmund siebt tm Zeichen der LandwIrtschaflSgesellschaft.

Tie Stadt prangt im Flaggenschniuck. Der An drang zuder Ausstellung übertrisst alle Erwartun¬
gen. Alle Hotels und Privalzimmer sind belegt. Zahlreiche
Sondcrzüge bringe» Tausende von Landwirten au » allen
Teilen des Reiche- und Auslandes . Ter Besuch war bereits
am erste » Tag « trotz des regnerische» Wettert äußerst y,hl-
rcich . Tie Ausstellung ist sehr reich beschickt und dürfte den
Umfang der Breslauer Ausstellung um etwa ein Drittel über-
trcfsen.

Bei der Eröffnung der Ausstellung waren das Reichs-
Ministerium für Ernährung und Landwirtschaft , da » Preußi¬
sch« Landwirtschastsministerttim , ebenso die Ministerien von
Bayern , Oldenburg, Hessen , der LandeSdirektor von
Waldeck , der OberprSsident und der Reglerunpsprästdent von
Westfalen und Rheinprovlnz , der Reichsrat und viele Reichs-
ausschüsse, Körperschaften und Vereine vertreten . Auch daS
Ausland zeigt sein Interesse durch Abordnung von Ver¬
tretern maßgebender Gesellschaften. Ter Vizepräsident des
Gaues VIII ^Rheinland — Westfalen—Lippe-Detmold ) und
Vorsitzender der Westfälischen Landwirtschaftskammer , Frei-
Herr von Ledebur - Lrollag» leitete die Reih « der
Ansprachen als berufener Vertreter der wcstsälischen Land¬
wirtschaft mit

BcgrüßungSworten
ein, in denen er daraus hinwteS , daß diese landwirtschaftliche
Ausstellung im industriellen Westfalen das Wort von der Zu-
sammengehörigkctt von Industrie und Landwirtschaft endlich
wahr machen solle.

Darauf überbrachte der
Reichsernährungsmlnistrr Schiele

die Grüß « und Wünsche des Reichspräsidenten und der
Reichsregicrung und sührte u . a . aus : Er sähe einen tieseren
symbolischen Sinn darin , daß die Deutsche LandwirtschastS-
gcscllschaft ihre Ausstellung in diesem Jahre in Dortmund
zum ersten Male lm Herzendes größtendeutschen
Industriegebietes eröffne. Hier in Dortmund reich¬
ten sich alle Berussslände die Hand , getragen von den Kräften
des niedersächstschenBauerntums . Der westfälischen Land¬
wirtschaft aber bleibe die Preisbildung und Absatznot deS
weiträumigen Ostens durch die Kaufkraft der 8—S Millionen
Einwohner des Industriegebietes erspart . Allein in der Er¬
kenntnis der

Solidarität zwischen Industrie und Landwirtschaft,
und in dem Bekenntnis zur Solidarität liege beut « das
Schicksal der deutschen Wirtschaft. Der schwere
Kamps der Landwirtschaft werde nicht nur für die Zukunft
der Bauern , sondern auch für die Z u k n n s t v e S g a n z e n
Volkes geführt . Tie Ausstellung beweise, daß die Land¬
wirtschaft trotz ihrer Sorgen den Glauben an dir eigene Kraft
und den Mut zur eigenen Verantwortung nicht verloren
habe . Sie gebe auch Kunde von den riescnbaften Anstrcngun-
gen, die die Landwirtschaft im Verein mit Wissenschaft und
Technik vollbracht habe , um dem großen Ziel näherzukommen,
dem deutschen Volke dir wahre Unabhängigkeit der Existenz

zu erkäinpsen und zu sichern . Zugleich zeige die Ausstellung,daß in engen Wechselbeziehungen zwischen In-
dnstcie und Landwirtschaft das wichtigste Tätigkeitsfeld der
Industrie liege. Die Landwirtschaft bleibe das größte und
sicherste Absatzgcbict für Industrie und Gewerbe , die zuvei.
lässigsteStütze dcs Binnenmarktes . In einem gesunden , kauf,
kräftige» Binnenland « liege zugleich die stärkste Gewähr fürden Außenhandel . Bei Sicherung ihrer Existenzbedingungen
sei die Lanvwirlschast durchaus in der Lage, durch weile«
Intensivierung an der Behebung der Sorgen auch der an-
deren Berussslände mitzuarbeiten , neue bodenständige Ai-
beitsplätz « zu schassen und so die unter der dauernden Ar-
beitStrrse leidenden großen Städte zu entlasten.

lieber der Dortmunder Ausstellung schweb « der
heroische Gels » schweren DurchhaltenS, der
unser « Ruhrkämpfer erfüllt habe, schwebe jene harte und
opferbereite Entschlossenheit, mit der noch vor wenigen
Jahren alle Vollslreise in echter Blutsbruderschaft um
Deutschlands Einheit und Deutschlands Freiheit gekämpst
haben . Dieser Geist zeige sich in , Existenzkampf der deutschen
Landwirtschaft , für dessen Erleichterung Reich und Sie«
allrS tun würden.

Daraus nahm
der preußische Lc»idwir <schaftSminH>er ä. r . h . c . » teilet.

Berlin
daS Wort . Sr führte u . a . aus , wenn dir Lar.dwirlsckalt
mit Recht verlange , daß Reich und Staat die Grundlagen
sür einen rentablen Betrieb schassen , so müsse sie doch auch
selbst daS ihrig « dazu beitragen, um die Pro¬
duktion aus die größtmöglichste Höhe , n bringen und da¬
durch di« Ernährung des Volke- von srcmser Zufuhr un¬
abhängig zu machen. Den Weg zu diesem Ziele habe die
D.L .G . durch ihre Tätigkeit aus dem Gebiet « der Saatzucht,
Düngung , der Viehzucht und der Entwicklung des landwitt-
schasllichc » Maschinenwesens und der Lanvarbeitssorschung.
und nicht zuletzt durch ihre großen Wanderausstellungen den
deutschen Landwirten gewiesen. Tie D.L .G . bade dazu bei-
getragen , daß der einzeln « Landwirt sich di« Fortschritte den
Wissenschaft und menschlichem Empsindungsgeist zu eigen
machen kann. Als preußischer Landwirtschaftsminister , dem
die Förderung der Technik der Landwirtschaft oberste Pflicht
ist , gereiche es ibm zur besonderen Freude , an -»erkenne» ,
daß die D .L .G . sich nicht der Stütze staatlicher Beihilfe be¬
diene , sondern au - eigener , aber vereinter Kraft den Weg
der Selbsthilfe beschreit« und in hervorragender Weise da ;»
beitrage , die LeistungSsLHIgkeitsowohl deS bäuerlichen , alt
auch deS Großgrundbesitzes zu beben. Nachdem tnSbcsonde«
Preußen durch den Machtspruch von Versailles weile land-
wirlschaslliche Gebiete verloren hat , würden die Ansprüche,
die die Zunahme der Bevölkerung und dle steigende Lebens¬
ballung an die Landwirtschaft stelle » , nur befriedigt werden
können, wenn auch scrncrhln die Steigerung der Erträge
und die Erschließung der großen Oedslächcn und Moore
möglich ist . Ter Staat suche ln engster Fühlungnahme mit
Wissenschaft und Praxis nach besten Kräften zu Helsen . Nir¬
gends könne ein besseres Bild von dem Jncinandeegreisen

Veethoven-Feier.
4 . Veranstaltung.

Neunte Symphonie.
Im Rahmen einer Beethoven -Feier , die sich mit schön¬

stem Gelingen bemühte , aus dem machtvollen Gesamtge-
Pakten dieses immer noch größten , weil meist umfassenden
Geistes im Reich der Töne wenigstens markante Ausstrah¬
lungen der einzelnen Schasjtnsgcbiete ausleuchten zu lassen,
durfte der das gigantische Werk krönende Abschluß der
Neunten nicht seblen. „Unendlich unser Streben , endlich
macht die Gewohnheit alle- " — dieses , einer Briesstelle ent¬
nommen « Wort , daS den ewig unüberbrückbaren Gegensatz
zwischen der unbegrenzten Sehnsucht und ihrer begrenzten
Erfüllung , dem Genie und dem Menschentum , Schöpfung
und Leben aus eine knappe, tragische Formel bringt , könnte
der Neunten als Moll » dorangcstcllt werden . Gleich in den
ersten Takten des majestätisch cinherschrcitenden Allegro hat
das dunkle Ringen aus irdischer Gebundenheit einen erschüt¬
ternden Ausdruck angenommen , und nun geht es — unter-
brochen nur von der demütigen , selbstbcsinncnden Einkehr in
letzte Tinge im wunderbaren Adagio — in einer einzigen,
beinahe unausgesetzten kolossalischcnSteigerung bi » zu dcm
Sieg nnd Helle, die Freiheit der Freud « verkündenden
Prcslissimo des Finale.

„Ich brauche einen Text . ES muß etwas Sittliche » sein,"
hat Beethoven einmal gefordert . Tiefer sittliche Text ward in
Schiller» „Lied an die Freude " gesunden. Nicht unvermit¬
telt , willkürlich angedängt , tritt dieser Ausdnick drs Wort » zu
dem der Musik, nm dieser di« klarste Ausdeutung zu geben.
„Dieselben Menschen, die nun hier in Worten singen, sind
für Beethoven schon in den Sätzen vorher gegenwärtig , von
ihren Leiden und Künipscn spricht er ja, " führt Dr . Karl
Slorck anschanlich aus . Und wieder bandelt es sich, genau wie
in der Pastorale , um nichts welliger denn aus den Teil kom¬
ponierte Program .uusik : „Tie Musik ist nicht aus der Dich¬
tung herausgewachsen , sondern die Dichtung tritt zur Musik.

"
Denkt Euch die Worte fort , und die Musik wird im Be¬
wegungsausdruck deS inneren Empfindens dieselbe Form
eines unendlichen Streben » verdeutlichen — gleichviel ob
dessen Wortsorm aus den Begriss der „Freude " oder sonst
einer sieghaften LebenSüberwindung gebracht ist.

Auch schon in dcn vorjährigen Shmphoniekonzerten de»
LandeSorchcstcrs baden wie die Neunte , damals im LandeS-
thcater , zu hören dekommen. Aber : „wie anders wirkt dies
Zeichen aus mich rin ! " könnte man hier mit Goethe- Faust
^»grn . Rur — in umgekehrter Meinung , indem Faust den

ibm näher stehenden Geist der Erde derart « » spricht, den
Mikrokosmos des Endlichen , während da? Zeichen, in dem
sich die gestrige Wiedergabe der Neunten vollzog, in die Un¬
endlichkeit — direkt in den Himmel wies . Wir erinnerten
uns aus jener letzten Darbietung dcs vorvcrgangenen Jahres
an die persönlich eigenartige , um nicht zu sagen : besrem-
dende Auffassung des Dirigenten , der den einheitlichen Fluß
des sugicrwn LinicnwcrkS glaubte rhythmisch austcilen und
zergliedern zu solle » , wobei dann die „Freude "

, die so hcr-
auskam , eine dementsprechend „ geteilte " war . Diesmal gilt:
Und siehe , es ward alle- neu . Dir Freude ist ein« ganz« und
einwandfrei große geworden . Ein solch überraschend erstaun¬
licher Gestaltcnwanoel , wie wir ihn gestern erlebten , legt ein
nicht genug anzuerkenncndes Zeugnis ab sür das sehr ernste
künstlerische Ringen Werner Ladwigs, der , früher ge¬
rade Beethoven gegenüber seltsam verhalten und spröde, sich
nunmehr innerlich selbst zur vollen Herrlichkeit deS Erleb¬
nisses Beethoven hindurch gerungen hat.

WaS „Fidelio " und die Pastorale dem, der teilnehmend
diese » ehrlich» Sichbemühen vcrsolgt «, bereit- verhießen —
in der Neunten hat das Versprechen die dankbar beglückendfte
Erfüllung gesunden, « ein Zergliedern mehr , kein Zer-
grübeln , wie cS modernen Neutönern gegenüber angebracht
sein mag , sondern Klarheit und Einheitlichkeit, sichere » Sr-
fassen dieser in der Geschichte der Musik einzig sür sich da¬
stehenden. vom Drang dcs Titanen höchst rhythmisch — nicht
rhythmisiert — vorgetriebencn ErescendoS , ein nervige » An¬
packen deS grandios geschlossenenW .irsS : Versinnbildlichung
deS Unendlichen, wie nur diese Musst diese« Meister¬
st « darzustellcn vermag . Der „schöne Götterfunken " der
Freude puffte nicht aus wie Bärlappenmchl zum Blitze,ucken
aus dem Theater — er ist , war er tm Sinn « Beethoven » zu
sein die Ausgabe Hai: der flammende , zntiesft in der unend¬
lichen Sehnsucht der Seel « ewig brennende Götterfunke de«
Prometheus geblieben.

Sin außerordentlicher Klangkörper stand Werner Laq-
wlg aus dem besonder» festlichen Anlaß einer Beethoven-
Feier heraus , an der möglichst alle Kreise beteiligt sein
wollten , zu seiner Verfügung ; außer dem verstärkten Lan-
deSorchester zwölf namhaft « einheimische Sböre , die,
schon der Zahl nach, dazu angetan sind, Oldenburg als
Musikstadt alle Ehre zu machen: Singverein »nd Vachver¬
ein, Palaestrtna - Eher und Sängerbund , Liederkranz nnd
Handwerker - Licdcrtascl , Qldendurger Fraucncher und
Frauenchor ELcilia , Friedr -ch Wilhelm und Kameradschaft,
Ofiernburger Ktrckenchor und Ofternburger Gesangverein
— alle batten es sich nicht nehmen kaffen , mit ' utnn an der
Ahrung eines Unsterblichen. Und aus der Vielheit dieser

einzelnen Songesgcmcinschaften , die jede sür sich unter
ihren bewährten Ctabwaltcrn sorgsamste Prodcnvorarbcct
geleistet hoben dürsten , war eine harmonische Einheit zu¬
stande gekommen, wie Lldenburg sie so stark und so schon
bislang wohl nicht häufig gehört haben wird . Nicht etwa,
daß die Masse dabei entscheidet; WaS den Ausschlag gibt,
ist vielmehr die innere Kraft . Und die ward descuert und
doch auch weise gebändigt vom leidenschaftlich entzündeten,
mitreißenden Willen dcs Dirigenten , dcm selten eine so
sichere , präzise Stabführung zu eigen war . Prachtvoll , wie
über Steigerung und wieder abedbende Retardierung hin¬
weg dieser Strom de - Gesanges seinen nnausdaltsamcn
Lauf ins ofsene Meer der himmlischen Freude nahnr.

Ein besondere- Lob den Solisten , an erster Stelle dem
markigen Bariton Alfred Käses, der in unvergleich¬
lichem Ausdruck seine Aussorderug zur Freude in suggesti¬
ver Deklamation «rächen ließ ; „ scucrlrunkcn " — das wäre
die rechte llbarakieristik für diese Art der Einladung a» die
anderen zum Eintreten in das Elysium . DaS heldische
Intermezzo de» Tenor -Solos sand durch Earl Hauß
von der Berllner StaatSoper « ine nicht minder überzeu¬
gende Versinnbildlichung des sieghaften SonnenflugS . Den
Stimmen dr : Männer paarten sich in wahrhaft festlichem
Einklang der von Seele gesättigte Alt Erna Schlüter«
und der kräftig tragende helle Sopran Käte Ravotb«
Sin Soloquartett , wie cS schöner und vollendeter nicht vor¬
stellbar ist.

Das Schlußwort über di« Beethovenseier , di« sich im
Rückblick darstellt als eln Oldenburger MusikereianiS, da«
in jeder Einzeldarbletung ein« ungewöhnliche , über die
Grenzen von Stadt und Land hinaus beachtlich« Höhen-
leistung erreichte, ist mit Absicht Vorbehalten dem Lan-
desorchefter. Tic Ouvertüre zu „Leonorc "

, di« Pasto¬
rale , vor allem aber die Neunte « rsuhren eine, dem Lu« -
nabmeanlaß voll gewachsen« Wiedergabe , in der ei » aus
hoher künstlerischer Tradition berangcbildetes , wie sich wie¬
der zeigte, jeder Aufgabe fähiges Orchester sein ga» >
persönliches Bekenntnis zu Beethoven abgelegt hat . Nickt«
von einer , zwischen den Schlachten anspruchsvoller Opern-
rinftudterungen lausenden , sicherlich sehr ausreidenden
Probenarbrit war zu bemerken, keine Uebermüdung und
Anstrengung , di« an sich leicht begreiflich gewesen wären,
haben sich geltend gemacht. Ti « Liede zur Sache, die unse¬
ren Musikern sählbar ein« Sacke nickt de - Beruses , sondern
des Herzen« ist , ließ jede Gruppe der instrumentalen Be¬
setzung von sich aus das Veste geben. Und so wurde Be¬
geisterung auch hier dt« Quelle zu großen Talen.

Alfred Wie».
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der verschiedene» Zweige der Landwirtschast , von Theorie
u«d Praxi » , von Landwirtschaft und Industrie gewonnen
perden , al » aus den Ausstellungen der D .L.G . Er begrüße
ei deshalb , daß die D .L .G . trotz der schwierigen Verhält.
M , den Mut da,u ausbrlnge , di« Ausstellungen in der
gleichen Weise wie in der Vorkriegszeit durch,usühren . Ter
alle Geist, de » dir Begründer der D .L .G . in den Worten
,um Ausdruck gebracht hat : wer nicht manchmal das Un¬
mögliche wagt , wird daS Mögliche nt « erwerben , lebt in der
Sesellschast sort. Möge es zum Nutzen der D .L .G . und zum
Segen der deutschen Landwirtschast immer so bleiben.

Oberbürgermeister Dr . Eichhoft-Dortmund

hieß darauf die deutsch « Landwirtschaft von Herzen will¬
kommen . Dr . Eichhoss teilte mit , daß der Magistrat der
Stadt Dortmund beschlossen Hab « , der Hauptstraße im Aus-
slellungSgebäird« zu Ehren de » Gründer » der D. L . G . den
Namen Max - Eyth . Straße zu geben.

Nach wetteren Begrüßungsansprachen deS Vorsitzenden
de» Provinziallandtages , de » Oberbürgermeister » Hamm
in Recklinghausen und de » Vorsitzenden der Industrie - und
Handelskammer Dortmund , Tr . ing . I uch o - Dortmund,
dankte der Vorsitzende de» Vorstände » der D . L . G . , Tr . h.
c. von WebSky allen , die daS Zustandekommen der Aus¬
stellung gefördert hätten , in erster Linie der Stadt Dort-
mund dafür , daß sie da» Andenken de » Gründer » der Ge¬
sellschaft in so sinniger Weise geehrt Hab ».

*
Ausstellung de » Deutschen LnndwkrtschaftSrate».

Dortmund . 24. Mal.
Ter Deutsche Landwirtschaftsrat , dir Preußisch« Haupt-

landwirtschaslskammer und die LandwirtschastSkammer für
die Provinz Westfalen veranstalten anläßlich der 38. Wan-
der -Ausstellung der D . L . G . aus dem AuSstellungSgelände
Sonderausstellungen aus ihrem Arbeitsgebiet «,
die heute vormittag nach einem einleitenden Vortrag vom
Regierungspräsidenten z . D . Baudissin, dem Direktor
der Preußischen HauptlandwirtschastSIainmer , besichtigt
wurden. Die Erläuterung zur Ausstellung des Deutschen
LandwirtschastSratc » gab da» geschästSsübrende Mitglied
im Deutschen LandwirtschastSrat , Dr . Rosen brock. Die
Ausstellung de » Landwirlschasrsrate » bringt unter dem
Titel „Bilder zur Landwirtschaft " Darstellungen über dir
landwirtschaftlichen BetriebSeraebnisse , über die Landwirt¬
schaft Im Außenhandel , sowie im Steuer - und VerkehrSwe-
sen . Tie Ausstellung der Preußischen HauptlandwirtschaftS-
kammer umsatzt unter dem Leitwort „Markt und Landwirt¬
schaft " die Ziele und den Schritt der Bestrebungen der Qua-
litätSvcrbesscrung der deutschen Landwirtschast.

( Siche die Ergebnisse für dir Oldenburger Aussteller
in der 3 . Beilage .)

« ckettSlrekev kkedevf»» ln
Idar , 2S. Mal.

lieber den verbrecherischen Ncbersall eine» sranzöstfchen
Soldaten aus ein deutsches Mädchen In Idar werdrn folgende
Stnzcltzelten mttgctetlt:

Der französisch « Soldat erlittetdete daS Mädchen , nachdem
«t r» In einen Marren getrieben hatte, unter fortwährender Be¬
drohung mit einem Meller und verging sich inebrere Male in
brutalster Weise an der Unglücklichen . Dal Mädchen lockte ihn
de»» mit nach Vollmertbach, wo letne Feslnabme ersolgcn
km» te . Bet der Vernehmung de» Mädchen« und seiner Brü¬
ter am Monlagvormtttag durch den französifchen Komman¬
danten wurde versucht , da« Mädchen zu veranlassen, von einer
Anzeige ab , uleden. Ter Attentäter soll mit < Wochen
VclängntS bestraft werden. Dem Mädchen wurden als Adsin-
dung bt) .et a » gcboten. war aber ganz «nergllch abgelehnt
wurde . Auch wurde versucht , die Brüder des Mädchen« über
tbren »olttilchen Standpunkt au« zusoelchen , wahrscheinlichum
die Sach« aus die politische Selte zu schieben.

Eine «teutleke SetekwesiUe wegen üev
1^lemelfi»«g« bei « Völkevdun«!.

Berlin , 24 . Mat.
Tie ReichSregierung hat soeben » ach Erhall einer Bc-

schwerdeschrist der führenden Persönlichkellen de» Memel-
landeS wegen Verletzungen des Memelstatuts aus Grund
des Paragraphen 17 des Memclstatuls an den Völkerbund
telegraphisch dal Ersuchen gerichtet, diese Beschwerde aus dt«
Tagesordnung der nächsten VvlkerbundsratS-
sttzung zu setzen.

Wie hierzu von unterrichteter Sette mttgetetlt wird , be¬
zweckt dieser Schritt der deutschen Negierung vor allein dle
Herbetftivrung einer autventtschrn Interpretation de« Memcl-
ltaiut » und eine Abstellung der ver,chted»nen Mtßstänve, die
llch i » der letzten Petr bet der Verwaltung de« Memellandet
durch Litauen tz«rau « gesiellt staben . Insbesondere beztestt sich
die Beschwerdeaus dte Auslösung de« Landtage« , aus dte bt « -
ber keine Wlcderzulammenderusung des Landtages gcsolgt ist,
die Au»dcvnung des Wahlrecht» tm McineUand« aus alle
ltiautschen SlaatSunterlanc » , dte sich zurzeit der Wavl In,
Memelland« ausstatten. ans den Ersatz der Unabstängigen
WablkretSkommisgon durch etn aulolratischeS Landcrdtrk-
tortmn , aus die Suspendierung der autonomen Landesverwal¬
tung , aus dte Verbängung de » Kriegszustandes und dte Unter¬
bindung der slnanzikllen, kulturellen Justizauionomie im
Memellanbe.

Vevmifekle ^ »ekn-iekt««.
Minifterrat ln Part ».

Pari ». 2S. Mat.
Heute vormittag slndet unier dem Vorsitz de» Präsiden¬

ten Doumergn, ein Minisienal statt , der sich mit den Rück¬
wirkungen der Abbruches der englisch - russischen Be¬
ziehungen aus Frankreich beschäftigen und der Bekämp¬
fung der kommunistischen Gesabr gewidmet sein wird.

»
Da» Mecklendurger llvahlergcbni» bringt zwar ein « bürger¬

liche Mehrheit. Leider bilden aber dt« Splllierparlcicn , wie völ¬
kische und Nationalsozialisten »uiammen mlt der WirtschaftS-
pairei das Zünglein an der Wage . Wie die au« diesen Wahlen
deroorgetzcilteNegierung auSIehen wird, lsl deshalb noch nicht
abzuscsten.

Pinrdo autgrs«nden! Ter italienische Flieger Plnedo , der
mit seine, » Flugzeug aus dem Wege » ach den Azoren aus oftc-
ner See eine Notlandung vornetzmcn mußte, IN 148 Metten
vor den Azoren von einem Tampser lebend ausgefunden
und an Bord genommen worden.

Dickens ' Schreibpult. Da» DickenS-Museum, da» vor eini¬
ger Zelt «n dem Wohnhause de« großen DtchierS zu London
erösfnet wurde , lst um ein« neue Religui» bereichert worden:
da» Schreibpult , auf dem der Schöpse « so vieler unsterblicher
Gestalten als etnsacher Schreiber bei einem Advokaten Black¬
more viel Akienpapter vollgekrttzelt hat. Nach tstm schrieben
andere Schreiber an diesem Pult , aber das inierclftert die
Geschichte nicht . Als da» . Schretvpult" von Dicken » wurde
die Reliquie in dem alten Bureau ausgeslöbert und siebt nun
in dem Museum al» denkwürdiges Zeugnis dasür . wohin e»
ein gewöhnlicher Schreiber bringen kann , wenn er nur über
das nötige Genie verfügt.

FuriwSngler Dirigent der Wiener Philharmoniker . AuS
Wlcn wird gemeldet, daß die endgültige Vereinbarung
zwischen Generalmusikdirektor Furtwängker und dem Vorstand
der Wiener Philharmonie zustande gekommen ist , wonachyurt-
wänaler den größeren Teil der philharmonischen Konzcrle vom
Herbst dieser Jahre « an leiten wird und auch als ständiger
Dirigent der Philvarmonlker zu betrachten ist . Dte übrigen
Konzert« sollen der staatliche Lperndtrektor Franz Schalk und
Gencralmusikdlrektor Bruno Waller übernehmen.

Ein Zielbewusster. Ter englische Staatsmann Lord Noß-
dery feiert seinen 80 . Geburtstag . Aus diesem Anlaß wird
au» seiner Jugend die folgende Episode berichtet. An dem
Tage, da er grohjäbrtg wurde, soll er vor seine Ellern getreten
sein und erklärt haben: . Ich werde alles tun . uni drei Tinge
tm Ledcn zu erreichen , » nd ich werde st« erreichen: 1 . Ich werde
die reichst « Erbin de » Vereinigten Königreichs betraten . 2. ich
werde Premierminister weiLen. 8. ich werde das Terbh ge¬
winnen ." Ter zielbcwußle Gentleman hat auch tatsächlich
dies « drei Ziel « erreicht.

Metrie Aackiomelißuiigen.
Londoner Echo zur Baldwin Erklärung.

London , .>5 Mal.
Die Morgenblätlcr koinmcntiere» die gestrige Regie¬

rungserklärung im allgemeinen ziemlich ruhig. Wäh¬
rend die konservative Presse, wie zu erwarten war , die Er¬
klärungen Baldwinr billigt, äußert die liberale Presse
einige Bedenken, vermeidet aber angesichts der natio¬
nalen Bedeutung des Ereignisse» eine schärfere Kritik .

Die „Time »" betonen , daß dir Entscheidung der Re¬
gierung nickt einen Bruch mit Rußland , son¬
dern mit der gegenwärtigen Sowjctregie-
rungbedeute. Es bestehe kein Grund , den Handel , der
zwischen beiden Ländern bestanden habe , nicht sorrzu-
setzen.

Auch der „Daily Telegraph" billigt die Regie-
rungscrklärung , und die ultra -konservative „ Morning-
P o st" meint , die Sowjetrussen seien durch systematischeBer-
sehlungen ihrer Stellung verlustig gegangen, die ihnen besser
niemals eingeräumt worden wäre . — Tie „Dailll Mai l"
schließlich gibt ihrer Befriedigung darüber Ausdruck, daß die
Regierung sich endlich nach 6 Jadren entschlossen habe, di«
Bolschewisten aus dem Land« zu jagen.

Die liberale „Westmtnster Gazette" gibt der
Befürchtung Ausdruck, daß , wenn Rußland aus die Stel¬
lung einer Paria -Ration herabgedriickl würde , wieder « in
Europa der Vorkriegszeit geschaffen werde . In der allge¬
meinen diplomatischen Wirkung werde sicherlich daS genaue
Gegenteil von dem eintrrlen , wa » die Regierung beabsich¬
tige.

Dir „Daily N e w S" meinen , England könne aus dte
Dauer nicht eine große europälsche Ration mit 168 Millionen
Bewohnern ignorieren.

Auch der seit dem Bcsitzwechsel mehr odör weniger par-
teiossiziöse — liberale - „Daily Ehronicle" äußert
ernste Bedenken und erklärt , daß künftig keine Brücke mehr
vorhanden sei sür eine wesentliche Verständigung mit Ruß¬
land oder zur Vermeidung schlimmerer Mißverständnisse.

„Daily Herold" stilisiert unter der Ucbcrschrist
„Rußland ungehört verdammt " scharf die Aktion der Re¬
gierung , die « inen schweren Schlag für den britischen Handel
bedeute und die Zahl der Arbeitslosen verdoppeln werde.
Noch schlimmer aber seien die Folgen sür den künftigen
Weltfrieden.

^ L « « LL

gt»^ »Issgfictt.c!«« »
jz Iw» , btvl , I» O»

Himmelfahrt in Elfenbein.
von

Franz Linde.
Tie sinnst der Elsenbeinschnitzerel stammt aus Asien,

war auch in Aegypten heimisch und wandert « über Byzanz
und Rom , in den alten , an den Heerstraßen gelegenen Klö¬
stern von kunsibeslisscncnKlosterbrüdern eisrig gepflegt , nach
Norden. Neben dem byzantinischen Einslutz finden sich in
ihr auch antike Llilmerkmale . Tie Elsenbemplastik aus der
karolingischenund sächsischen Zeit ist säst dte einzige plastische
siunsiiibcrlicserung jener Zeit überhaupt . Das Christentum
war in Deutschland noch zu jung , um schon einen lünstleri-
schcn Nieverschlag in großem Ausmaß zu zeitigen . Kloster-
leule stellten da vornehmlich ihren Echassensdrang in den
Dienst der sinnst und der Verherrlichung Christi.

Ter Christ de « 6 . und 7 . Jahrhundert » sehnt sich nach
der Erlösung und nach dem Himmelreich. Darum tritt neben
der Auserstehung, die der Künstler dieser Zeit einsach durch
da » leer« Grab veranschaulichl, al» Motiv Ehristi Himmel¬
fahrt in den Vordergrund . In der karolingischen Heit steht
dt « - immelsahrt dann sogar der Kreuzigung ebenbürtig zur
Seile und wird selbst zur Hauptoarstclluna erhoben . Der
Stlösungrgcdanke , der in der « uscrstehung seine künstlerische
Form gesunden hat , tritt vor dem Lehnsuchtsgcsühl des
Menschen nach Freiheit und dem Paradies etwas zurück.

All, diese Arbeiten weisen in der Anordnung der Fi-
«men , der Art der stoffliche » Darstellung und Verbildlichung
sehr viel- Achnlichlcitcn aus ; dieselben gleichnishaften An-
deutuiigen kehren stet » wieder . Di« Erde wird als Mensch
symbolisiert, der zwei Pflanzen in der Hand hält ; da» Meer
durch einen Fisch und ein Psianzcnbuschcl . Immer um-
jubcln Ehrist » » Engel . Engel begleiten lh » , der umgeben ist
von der Mand - rla . einem die ganze Gestalt umschließenden
Glorienschein, empor zu Gottvater , der ihm aus den Wolken
die Hand entgcgrnstreckt, dl« vbrifttis entweder bereit» er¬
saßt bat oder eben ergrelsen Will. ShristuS spricht meist zn
den Aposteln, und säst stet « weilt auch Maria unter der voll-
zähllg vrrtrelcnen Apofirlschar.

Dies« äußeren Acdnlichkeiten lasten sich übrigen » bis hin¬
aus ln« reis« Mittelalter versolgen , und zwar nicht nur in
de» Elfenbeinschnitzerei. Bet genauerer Betrachtung linden
wir einzeln« bestimmte Gruppen heraus . Der eine Künstler
betont dle Linie , di« rund « , schöne Form , der andere bringt
große Masten ln eingelellten Feldern , schneidet tief ein, um
kernig« Schatten neben breit « Llchttetl« zu setzen ; der drill«
wieder legt mehr Gewicht auf den Ausdruck der einzelnen
Ftp » , da» seelisch « Moment steht ihm SM höchst ««. St«

gewisser primitiver Erpressionismu » stellt sich ein, eine
Form , die so ganz kraftvolle ekstatische Aeußcrung ist , daß
man sich um die Entfernung von der Natur nicht kümmert.
Da sind Forme » zu Bewegungen geballt , die rhythmisch
wirken , so daß eine fast malerische Wirkung entsteht. Wenige»
Charakteristische genügt bei jeder Figur , aber das ist dann
so kraftvoll bewegt , so stürmisch, daß man ciwaS Leben¬
diges , Fließendes vor sich zu haben meint . Natürlich ist,
weil cs sich um eine Hausung von Personen handelt , wie cs
auch dem Zeitgefühl entsprach, ans strenge Symmetrie ge¬
achtet. Es gibt Wohl leine Elscnbeindarstcllung der Him¬
melfahrt , dle nicht symmetrisch wäre.

In der Adagruppc , nach dem aus Wunsch der Aebtissin
Ada geschriebenen Evangeliar benannt , der frühesten karo¬
lingischen Elsenbeingruppc , sehen wir den Einfluß antiker
Forincnschönheit i» den Körpern , drn Gesten und Bewe¬
gungen der Gestalten . EhristuS , daS Kreuz über der Schul¬
ter , saßt dle Hand Gottvaters . Zwei Engel umgeben ihn.
Zwei andere stehen unter Ihm und weisen nach oben. In
zwei Gruppen geteilt , stehen recht » und links die Apostel, die.
furchtsam und erstaunt emporblicken. Eine wohl gelungene
Typisierung der Gemülsstimmungen , di« man ln dieser Zeit
äußerst selten sindel, vornehmlich in den ruhigen , lebendigen
Bewegungen.

Während der Adagruppe trotz aller Schönheit steifer
repräsentativer Charakter anyastct , vclont die Liutardgrupp«
im zweiten viertel des 8 . Jahrhunderts mehr daS erzäy-
lcnde Moment , ist freier im Ausbau « nd erfreut durch ein
lebhafte« Schallen - und Lichtspicl. Di « Figuren , die wie
in einer wolkigen Fläche schweben, sprengen den Rahmen
und ragen teilweise bis in das Ornament hinein . Gott¬
vater schmückt den gen Himmel fahrenden EhristuS , den zwei
Cdcrubime umgeben , mit einem « ranz . Drei andere,
weniger eingehend kurchgcarbcitcte Engclsignrcn fliegen
Christ»» jubelnd entgegen , während unten aus der Erde die
Apostel und Maria betend zu ibin ausschaucn. Aus einer
stark bewegten Himmelsahrt tm Mindener Domscha) ist di«
Art diese» LlllS besonder» gut z» erkennen . Hände , Füße
und Kopse werden wie in der Rundplasltk und im Relief
dieser Zeit lm Verhältnis zum Körper zu groß gebildet.
Christ» « streckt ein» riesige Hand nach oben . — SS lst dle«
die Art , die sich am meisten vom antiken Vorbild enlscrnt,
von einem Menschen gebildet , der au » eigener Kraft uns
Empfindung zu gestalten sucht . Damit setzt der Beginn der
nordisch- germanischen Plastik ein , die gekennzeichnet ist durch
di« Stärke de » Ausdrucks . Tie zwei schwebenden Engel neigen
sich unter clstatischcn Bewegungen zu den Aposteln herab
und Welsen auf den gen Himmel fahrenden Heiland . Tie
Apostel weinen, st« pr,ss«n förmlich lhr Gewand an dl«

Augen , einer von ihnen ist nicdcrgckniet und schluchzt . Tie
Hände ragen groß und mächlig, al » wollten sie de » Empor-
schwebenden zurückhaltcn, aus der bewegten Menge heraus.

Diese beiden Stilartcn löst im 11 . Jahrhundert ein«
neue Gruppe ab . In der Zeit um 1088 herum , in der sich
in der Elscnbeinschnitzcrei noch starker byzantinischer Ein-
stütz in den Kopftypcn , den Gewandmotivc » sowie den Dc-
korationsmittcl » geltend macht, übcrwiegt noch dle rcllcs-
mäßige Darstellung , eine breite ornamentale Flächlgkett das
Zeichnerische. Nun treten schon mehr romanische Stilmcrk-
male hervor in den doppelten , gleichlaufenden Fallen , in
der Betonung der senkrechten Linie . Gegenüber der karolin¬
gischen Kunst ist Bereinsachung sestzustcllcn . Tie Figur wird
fest in den Umrissen, die Arbeit bleibt unbedingt svmme-
trisch. Aus einer in diese Periode hinein gehörigen Arbeit
schauen zu beiden Seiten Gottvaters , der EhristuS dle Hand
cnlgegcnstrcckt, zwei Engel aus den girlandenartig gebilde¬
ten Wolke» . Recht» steht etn Apostel, link» ein Late , dte der
Himmelfahrt nachschauen. Aus einer anderen Arbeit tut
sich sogar die Himmelstür aus. In einer dritten steigt
Christus vom Berge Tabor unmittelbar in da» Himmel¬
reich . Scharse Formen beherrschen da» Ganze , strafte Linien.
Die Rcllesplastik ist hier beinahe Rundplastik geworden.
Klar in der Form , sicher im Erfassen des Wichtigen, groß
in der Aussüssung, bilden diese Arbeiten dte Frucht jahr¬
hundertelanger Bemühungen.

Alle vorausgcgangcncn Stilartcn waren Stationen de»
ringenden jungen germanisch christlichen Geiste» , da» Leben
Jesu , und im besonderen sein „Anssahren gen Himmel " ln
eine künstlerisch überzeugende Form de » Ausdruck» zu Nei¬
den. Ter antike Einfluß war der Entwickelung nick,« zum
Schaden ; der bnzantinisckie fand « in « ebenfalls fruchtbar«
Ausnahme . So bat sich langsam etwas eigene» herange-
biloc« : Da » Kunstwerk romanischen Stil » siebt in einer
wunderbaren Erdgebunvenhcit vor uns.

Historiker»»»» »» in Götti »»« » . In Möllingen tagte der
Internationale Auolckmß für vtstorilid« Ltsienickiatten. der vor
einem Javr tn Gens gearündet worden ist. Tt « Tagung bat»«
den Zweck , dt« FortsUdrung der vor dem Kriege « » gehaltenen
tnternattonaien Htslortter-Kongrels« vor, » bereiten und ferner
«Ine Oraanlsatton zu tedaflcn , dte hlstorltck »« Studien aut etn-
wandsret Internaltonoter Grundlage erietckitcrn und sitrdern
soll . Zu der Gllttnger Tagung tzatteii folgende Länder Ver¬
treter getckttckt: Amerika. Belgien , Bulgarien . Tänemark.
Deutschland. England . Finnland . Frankreich. Grlecvenland.
Holland. Jialten . Jugoslawien , Norwegen, Scsterret« , Polen.
Portugal , Schweden. Schwetz, Spanten , Tla -ccholtowakel und
Ungarn . Tte Kongrell« tollen all « sank Jahr » ftattslnden. «I»
nächster Tagungsort wurde O «l» desttmmt.
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Den 5ommerliut
Oas 5ommerkiem <ä
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ll », Haus ä« 5 elseanlen Lerrn ".
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von 58 ^ an
Honig , hiesiger , Pfnnd von t » an
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Jentrifugendntter , heri .Prris t .45 ^ i

Neinrlcii LUM8
AchiernUr . 8b_ Fernlvrecher ISO.

Maer - WM
Lrvt » »oorwer H »t»ri»I- n. Ix>dn-
itligernng , sds di» 10 6. ra »Ir»r>

? r«i»»ll »v

8MMIN in ück llc^L
voll Km. bi» LOVßV Km.

Oroüs ^llsv^ il. kizOQS ^ er̂ stLttvll

kmil NeinesZ, ölijenlilifü I. ll.
O» küdrenö » llens kür tzmölittewöbel

Ok»nsr 8tr »ü» bl , neben <L. , .z.rrwer !nnä«r"

Zur Beerdigung unsere- verft>
Kollegen Rudolf Grevc versammeln
Mitglieder am Freitag . dem 27.
nachmittags 214 Uhr, beim Tram
Amaiienstratze. Ecke FesrungSgraben,bcnncifter.

Liederkranz

Oozf — krssleös

24 - 5 luncjen- 2ei1
Umänäerung ll«r TItt « rdIäN «r

Ass » 1 A „ Ohrm .-käelrter
/ >-. n, « 8te . ZS

SlrovtzMlS
^ in allen Farben.Leaemmi,

Sloilarben
niü ülor^m
Staustratze 14.

Vsisrsn»»-
Vsrsia

VIllsadlirg.
Zur Beerdig , un¬

sere - lieben Kame¬
raden Amon Rusch¬
mann werden die
Mitglieder des Ver¬
eins gebeten, sich am
Freitag , d . 27 . Mai,
morgens 8 .50 Ubr,
beim Sierbchausc.
Zicgclhosstr. bl , ein-
sinden zu wollen.

Orden u . Ehren«
zeichen anlegcn.

Ter Borftand.

(Inreisi
rom L6. 5. di » 6. 6.

Hl. llMrM.
f 'aekarrt kllr Hals -,
Xasen - , Okrenleiäen

(1errein
dis 8. 2uni.

llr. Zckmeüen.
Ljierislarrt für Hals-,> äsen- , Odreniersnlr

keiti-n.

Liirück
vr . Nvaes,

» rreoarrt.

kr »i>i>e»,ig„
/iuto-ve!
betriebet ««

LlltomodllteN
Verl,, « » >0!I In

j«ä«r » enge

kr. 8Msllk
k°»rdeok » aälst„
I-»o- « 8tr . 48

h .»!i » th »n»

iKeiniseein-e!
Allrinftchd. Mann

wünscht freundschaft¬
lichen Verkehr mit
älter . Fräulein oder
Witwe vom Lande.
Heir. nicht aurgichl.Angel,, unU O T 5Ä
an die » eschst. d . « l.

vremer
5tacMbeater.

Donnerstag , v . 26.
Mai. ab. 7LO Uhr:
U. : -Figaro » Hoch¬
zeit^

Freitag , 27 Mai.ad. 7L0 Udr : -Der
Ring de» Ntdelun-
gen." „Da« Rhelu-
gold.»

Sonnabend , d . 28.
Mai . ab. 7L0 Uhr:
„Alt -Heidelberg."

Sonntag , den 29.
Mai . ab. -Lli Uvr:
„Die ZirluSptinzes-
s!n ."

Montag, 8V. Mai,
adrndS 7Lg Uhr igc-
schlosiene voritellg ) :
„Die Macht deS
Schicksals ."

Oldenburger Landestheater
Datum Ad Borstellung

Mittwoch, Sb.
71b . lO'i. Udr

Freie
Volks-
bUdne Fideli»

Sommerpreiie : Lckiauivirl ü . SO Mkbis S . tz« Mk . - Over « .»» d . S Mk.
DieJniendan , bebä» sich vor, dir einzelneVorsielllmge« . insbeiond. >ür Overrurn
und Gastspiele , erhöhte Sommerpreiie

sestznietzen.

Donnerst .,26,
71 - 10 Uhr

0.20 bi»
LSOMk.

Die sleihsg«
Lriertu

Frellag , 27.
71 - 10 Uhr

OSO
bi»
LbO

Mark

Einmalige»
Gastiviei

Heinrich NammS
Diesland
Pedro:

Heinrich Ramm»

Tonnadd-
71 - 10 Ubr

0210 di»
LbO Alk.

Zum letzten Male
Im weihen Röhl

Sonntag 29
3'l. d. V' U Uhr

OLO di»
Z.- Mk. Gräfin Mariza

71 - 10 Uhr 0.S0 dl»
LbO Mk.

Die steihig«
Leierin

Oldenburg . den 24. Mai.
Heule starb vlöhlich im 29. Le-

benosahre unser lieber Sohn.
Bruder , Schwager, Onkel und
Bräutigam

Karl Kreit
In , Namen aller Angehörigen

Familie Friede . Breit
Familie Wild . SicmS.

Die Beerdigung Nudel statt am
Sonnabend , dem 28. Mai . nachm.
8 Ubr, vom Trauerbaus «, Flur-
strabe 27. Oldenburg,

vorher Trauerandacht.

MIN WWU UW
Zur Erweiterung einer Betriebe» . Her¬

stellung von Schokoladen- u. Zurkerwaren.
stiller Teilhaber mit einem Kapital von
mindesten« 20—30 006 gesucht . — Gesl.
Offerten unter R U 625 an die Geschäfts¬
stelle diese » Blattes.

Heute erhielten wir die traurigeNachricht , dab unser lieber Bruder,der Kauimann

vlöhlich in Hamburg gestorben ist.
Im Namen der Geschwister

Ella Müller.
Brak « , den 28. Mai 1927.
Beerdigung in Hamburg.

Geb. älter . Mann,
alleinstb., in sicherer
Position , sucht Be¬
kanntschaft mit

einfacherälter . Frau (Wwe.s
zwecks spät. Heirat.
Angebt, mit Alterr¬
ang . unter R B SOS
an die Geschst. d . « l.

^ od . Ollkeo
silierst. N — keil —

lsnkerti»runst »Ilmtiicker
vsmen - unil Kiniier- 6srk!erode

8olt<i« kreis «. — Zcknellets Oiekeruvst.IleUm « uoed XuktrLgs rn kllngitsu
entgegen.

VMms tledetrsu . ^ 0°«^
ksmllieii - riselii'iLliterr

rnlodnsS- Siljkiak«.
Di» Virlodang na »«r»rlv « di,r ISsio« Verlohn », mir ktttaiain

- » « Frist mit Herrn Karl blaen- Ne0 » 1, starst « » »»er rsigo iok
- daN z» 1e» » ir dlorwit d»h»« at. dirränrod »n.

M. KM6MM V. MlI Hill lteeiivoll.
, s Loa » g«d, Lrnn ».
. stistandne,.
2 Okaretr««» 82.

Ar« » «».
Leerelitrale 24.

L « Ia Lmpkaag.

Eversten, den 23. Mai 1927.
Montag mittag entschlief plitz- !

! lich und unerwartet nach kurzer,
heftiger Krankheit meine liebe!
Frau , ihrer Kinder treusorgende
Mutter , Tochter, Schwiegertochter,
Schwester, Schwägerin u. Tante

IM MlllM
geb . Gciscmcycr,

lm 28 . Lebeurjahr.
In tiefer Trauer:

Earl Kuhlmann u . Sinder.
Die Beerdigung findet statt am!

Freitag , na» m . 3 Uhr, vom Pius-
Hospital nach d , Eversten Kirchhof.

Sl ' StS l- loflMLMN

Verlobte
Oberleib«
»zu Stuhr

Stnbr

Statt Karte»

Ootttrlecl Lrandes
verlobte

Nadorst Niel
zzt. Ahlhorn »zt. Ahlhorn

29. Mai 1927.

Ikr « Verlobung beehren sieb »n-
rnreigeo:

ltznii» < <»rcke»I.uilsrlg Oltinai,»
tlai «nlior »l ttai «nd «>r»u

rrt . IViemerslanä «.
dl»i 1927 . — l^eln Smpkong.

Statt Karten.
Ihre Verlobung geben bekannt

Martha Eübben
Gustav Gerder

Etzhorn Sitzwei
„ t . Oldenburg

29. Mal >927

Donnerstag.

»Meodurs. äsn 24 KIsi 1927.
k7sck einem srbeitsreiclien lieben sntscklief

Keule morgen um 4 i )kr sanft unck rukig mein
lieber klann , unser guter Vater , Lckvviegeivatsr,
Lruber , Sckrvsger uncl Onkel , cler ÜÄkliermklrlKss

in seinem 59 . Lsbens ^akre.
In tiefer l 'rauer:

tikssmlkie krevs geb . kabrenkorst.
sUksskli lireve llllli ksssu.
Netvr vreve om» rrau.

vie Sseräigung kincist statt am frei tag , dem
27. klai , nscbmittags 3 Otir , vom 7'rauerbauss
aus , ^ maiienstraüs 11 . ^ näacbt ciaseibst Ltuncle
vorder . Von keileiäsbesucken bitten wir vor-
lauüg abrussksn.

Mes -Anzeigen.

Oldenburg . 23 . Mal 1927.
Heul« abend enlschlief sanft an >

^ Altersschwäche

kNillM riWlÜll IHM!
^ lm 73 . LebenSsahr.

Die Beerdigung findet am Frei¬
tag. dem 27. Mai , nachm . 2H Ubr,
vom FriedaS -Frleden -Sttst aus >
aus dem allen Ofternburger Fried-
Hof statt.

viaeadurv . cien 25 . > !»i 1927.
Oestsrn mittag ist unser UsberValer , Lcbv ieger-

vstsr unck OrolZvster,
Her Kenwer

iSli>» KM «»
^iitkimpfer 1870/71

im öl . Lebsnsiabre sanft entscdlafen.
vr. me«. iVilNeim vrnuHmrum.
Ksobtsan valt ^ Nk0N VUbUlMNNN.
Miliegsr « varckmsaa geb >' oi >,

Leoröigung am ? r«itag , ciem 27 . klai , 9 Obr
vormittags , vom 7'rauerkauss 2iegelkofstraüe 51.

Sw 8oaot »g, äew 22 . dlai , v« r»t»rb
aoesr ii «d»r üvlleg » , äer

okefrvittüiaSiicr r. II , Um

LMM PsLkrs?S
l)«r Versio »„ dort ja :dw s,a »le^

I trsus » Uitelioä , öcEo Sixtsotsa vir
>»Ilsrsit m Lkro » ballaa vsrllvo.

2vr Leeräiguog r » r»»wweit »iod ä,r
Vsroia » m kreltag , Ä«w 28, Us -, »vr,
n» tt»x» 9' /« 1' dr , vorm 8terbsl !»>u»
k»a>»» all, I.

Vovoli » I ^oslaLls.

Statt Ansagei
Streekermoor, den 23 . Mat 1927.
Heute abend 1014 Udr entschlief!

! lanit nach längerem Leiden unserlieber Vater , Schwieger», Gros!- u.Urgrotzvaier. Bruder , Schwager u.Onkel , der Maurer

ln feinem 70 . LebenSlahr.
In ilefer Trauer:

Famllte Dledrtch Ianften,
nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Sonn¬abend, dem Ä . Mat, nachm . 3 Ubr. jaus dem Kirchhof in Streek statt,
i Andacht um 142 Uhr im Sierbc-hause.

Harmcvhaufcn b. Berne,
den 24 . Mai 1927.

Heute morgen 9 Ubr starb » am!
längerer Krankheit unser lieber ISchwager unv Onkel , der

HauSmana

ln seinem 78 . Lebensjahr.
Earl Wcnle,

Frau
geb

Angehörige.
Heinz Wrnke u . yri

. Grashorn,und
Die Beerdigung findet statt am

Sonnabend , dem 28 . Mal , nachm.
4 Uhr, aut dem Frlcdbos ln Berne.
Traueranbachi um 2 Ubr t. Hause.

Am 22. Mai 1927 verstarb plötzlich !
der Bürogehilie

M 8trstwiM>
Erst kurze Zeit bei der Behörde

beschädigt , hatte er sich durch leinen
Fleib, die voll « Zufriedenheit seiner §
vorgeictzten erworben.

Den Kollegen war er durch sein
ireundlichc» und kameradichaillicheo §

! Verhallen ein lieber Mitarbeiter.

Oie Oesmlen unil Lime;teIItei> Oer j
Amtrgerilliv Olaenbukg

LMlMMN.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme und die überaus vielen Kranzspen¬den beim Htnscheidcnmeines lieben Man¬
nes sage ich allen verwandte » , Freundenund Bekannten, sowie Herrn Pastor Rübe
sür die trostreichen Worte am Sarge des
Entschlafenen, ebenso dem Krtcgervcrein
vor dem Heils, «ngetsttor, meinen

tiefgefühlten Dank
Frau W. Fehlbehe Wwe.

geb . Strablniann.

Für die uns in so reichlichem Matze er¬
wiesene Teilnahme bei dem Hinscheidenunseres Neben Snischlasenen sagen wir
allen unseren

tiefgefühlten Dank
Frau Berit Müller u. Kinder

Jade i . O„ den 24, Mai 1927.

Für die herzliche Teilnahme beim Hln-
schetden meiner lieben Monnes sage ich tm
Namen aller Angehörigen

herzlichen Dank
Frau Vahlsen, Osrnerdtck.

Ohmstede. Für die uns zur ^ llbcr-
Hochzei » In so reichem Matze erwiesenen
Ausmerlsamkeiien sagen wir allen, and
den Freunden des Humors , unser»

herzlichsten Dank
E . «»» Dtek u. Fra ».
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Eröffnungsfahrt des Seebäderdampfers „Noland"
vom Norddeutschen Lloyd.

Ter neue Lloyd -Bäderdampser „Roland ".

S «» cke«

Sßrßenbupgei' L^ancke
» vldend «», . LS. Mai E

kimmelfchkpt.
, r . Tie Tage sind so wundervoll gewachsen; noch vor

kurzem hat ein flegelhafter April an Bäumen und Häusern
gerüttelt, dann sind die Eisheiligen mit grober Faust da¬
zwischen gesahren und haben in dem Blütenwunder d «S
Mai Verwüstungen angerichtet . Doch eS dauerte nicht lang « ,
die Wunden haben sich geschlossen , und die ganze Welt ist
nun zugcblüht . Ter Himmel wird täglich blauer , und der
warme Sonnenschein legt sich freudig aus die Welt. Doch
es ist nicht jener Tonnenschein , von dem eS in dem Liede
beißt , daß er cs sein bat . Ter Sonnenschein zu Himmelfahrt
bat besondere Kraft , in ihm liegt ein ernstes , heiliges Er¬
fülle» ; es ist nickt mehr die leichtsinnige Sonne des ersten
Frühlings , ein Strömendes , Reißendes , Quellendes ist in
ihr , das allen Wintergram und alle FrühlingStorheit ver¬
gessen läßt.

Ter Himmelsahrtstaa bedeutet der Höhepunkt deS
Frühlings , waS vorher als Traum , als Ahnung , als Sehn¬
sucht dir Natur über unS legte, ist jetzt Wirklichkeit gewor¬
den ; und selbst der Grobstadtmensch , der zwischen den stei¬
nernen Häusern , aut asphaltierten Strotzen und im nerven¬
lötenden Gewirr « des modernen Verkehrs den Zusammen¬
bang mir der Natur fast verloren hat , wird von einem Ge-
fühl ersaßt , daS ihm mit klarer und eindringlicher Stimme
sagt , daß jenseits von Radio und Auto , jenseits von Jazz
und Bubikops eine Welt blüht , die tausend Kräfte und tau¬
send Schönheiten in sich birgt ; die reiche, reine Frühlings-
welt.

Und diesem Gefühl wird nachgegeben; man strömt inS
Freie, und dabei läßt man ein wenig den Stadtmenschen
hinter sich, läßt ihn zu Hause und sucht wieder den Zusam¬
menhang mit der Natur . Freilich , viele suchen vergeblich
in der Welt nach dem wirklichen Wunder und finden nur
eine Frühlingssentimentalität , die unecht ist und der Natur
völlig fremd . Tenn das wirkliche Wunder , das am Himmel¬
fahrtstage ausblüht , ist ebenso still und bescheiden, wie der
wirkliche Frühling selbst, nicht wie jener Frühling , den Un¬
berufene in schlechten Versen Preisen , sondern wie jener , der
nichts anderes tut , als blühen . Und diese Blühsreude ist
das wirkliche Wunder , ursprünglich und urhaft legt es sich
über die ganze Welt und ergreift jeden Menschen, der nicht
verlernt hat , mit unverdorbenen Augen in die Natur zu
schauen.

Darauf kommt eS an , und der HimmelfahrtStag mit all
seiner Pracht und seinem Leuchten ist eingesetzt, uns die
Augen zu waschen, daß wir den Blick für dar Göttliche in
der Natur wiedcrsinden.

*
^ Der Dürerbund hat wieder sein Verzeichnis

billiger , guter Bücher h « r a u s g e b r a ch 1 , das
du literarische Erziehung in der Schule erleichtern will . ES
öiingt, nach Schuljahren und Fachgebieten geordnet , samt-
liche Bücher der Deutschen Jugendbücheiei . Ein einleitender
Aufsatz ( Froncinann ) geht von der Notwendigkeit aus , bei
der ungehindert wuchernden Schundliteratur ziclbcwutzter
die Wege zum deutschen Schrifttum zu bcschreiten. Tic In-
ballsangaben der einzelnen Hefte sind vom Berliner Aus-
schuß zur Bekämpfung der Schundliteratur als mustergültig
bezeichnet worden . Die Verwertung der Sachlesestosfe ist
genau Umrissen. Die Verzeichnisse werden unentgeltlich
vom Landesjugendamt Berlin C . 2 , Poststraße 16, Ab-
tcilung geistige Jugendpflege , gegen Einsendung eines für
einsache Drucksache sreigcmachtcn Umschlages abgegeben.

* Die Gewerbesteuer . Das neue Gesetz über die Rege¬
lung der Gewerbesteuer für das Jahr 1927 wird jetzt vom
Ministerium veröffentlicht . Es wird darin u . a . bestimmt,
daß der Veranlagung der Gewerbesteuer für 1927 der Er¬
trag zugrunde zu legen ist , den der Gewerbebetrieb in dem
sür die Veranlagung zur Einkommen - und Körperschasts-
steucr für 1926 maßgebenden Steuerabschnitt erzielt hat.
Neu ist , daß dem Gewerbesteuer -Gesetz für die Landestcile
Lldcnburg , Lübeck und Birkcnseld entsprechend den kürzlich
vom Landtage gefaßten Beschlüssen eine Bestimmung ein-
gefügt ist , wonach der Steuer auch die Ausübung der selb¬
ständigen freien Berufe, also insbesondere die Aus-
Übung des Berufes als Arzt , Zahnarzt , Tierarzt , Dentist,
Apotheker. Rechtsanwalt , RechnungSstcller, Bücherrevisor,
Ingenieur , Architekt, unterliegt.

* Ein neue- Buch von Rudolf KInau, im Quickborn.
Verlag in Hamburg erschienen , betitelt sich „Muscheln ",
Ztücken un Steen ut mien'n Seesack , fügt der Dichter hinzu , der
bier bei uns auch persönlich sehr geschätzt wird . Seine kurzen
beschichten sind in aller Munde , und die Leser der „Nachr."

finden ab und zu in unseren Blättern auch ein Stück davon.
Seine Bücher sind in rund 300 Tausend Auslage erschienen.
Auch „ Muscheln" ist wie „Ttrandgoot " und „Blinksücr" eine
Sammlung von plattdeutsche» Geschichten zu kleinen Kunstwerken
abgerundet. Mit liebevollem Herzen gestaltet er Menschenund
Verhältnissevon der Niederclbc. aus der vertrautesten Kenntnis
heraus, die einer nur haben kann . Es ist was Liebenswürdiges
um das Schassen Ktnaus , genau wie in seiner Person und in
seinem Wese » . Deshalb gefallen die Geschichten so sehr , vor
allem auch beim Verlesen oder Vortrag in der Familie , in der
Schul « oder im gröberen Publikum . Das Buch wird allent¬
halben herzlich begrüßt werden.

» „Strand und Strom ", die neue Broker Zeitschrift, ent-
hält in ihrer Nr . 4 wieder lustige Drittle« von Broker Witz-
bolden . Ein eingehender Artikel klärt über da< merkwürdige
Gebäude auf , da« man in Brake den . Telegrapv " nennt.
Uns inieressiett besonder« eine Notiz, die aus die Anzeige gegen
die „Nachrichten" Bezug nimmt . Das Blatt hat in dem Artikel
von Frau Schröder den lnterlmierten Satz nicht finden rennen
und erläßt nun ein Preisausschreiben unter seinen Lesern,
dar di « LSsung bringen soll , welcher Satz in der bctr . Plau¬
dere . so gehalten ist . daß darin eine Beleidigung gesebrn wer-
den kann . Für die richtig« Lösung wird alS Preis ein JavrcS-
abonnement „Strand und Strom " auSgesctzt . Wir sind wirk¬
lich äußerst gespannt, ob die Antwort gesunden wird.

* Die blestge Lri»grupp« de« DeutschnatlonalenHandlung»-
gehilsrn -verbonde» weist ihre Mitglieder nochmal » ans den am
viminelsabrtSiag« ftattsindendcn FamilicnauSslug nach
kandlru - hin. Des Männcrchozjm D H B - nsmyn geschlossen teil.

Auftakt.
Ter Norddeutsche Lloyd , Bremen, hatte

reichlich 150 Pressevertreter aus ganz Deutsch¬
land zu der Erösfnungssahrt seines neucrbauten Seebäder-
dampserS „ Roland" geladen , die am Dienstag nach Helgo¬
land veranstaltet wurde . Bereits im Lause des Montag,
vormittags trafen die Vertreter der verschiedenen Zeitungen
in Bremen ein, um mit dem neuen Dampfer die Fahrt von
Bremen nach Bremerhaven zu machen. Eine besondere Ge¬
legenheit , die Weseruser mit all ihren Reizen aus nächster
Nähe zu erleben ! Trotz des trüben , regnerischen Wetters ein
idyllisches Bild , das sich besonders den Vertretern des Bin-
nenlandeS ties einprägte . Vorbei an den ragenden Helgen
der Vulkanwerft , an den lieblichen Gestaden deS neu er¬
wachenden Strandbades Brake , an dem verträumten Rechten¬
fleth , der Heimat unseres Marschendickiers Hermann All-
m « rs, an den langgestreckten Piers Nordenhams , ging eS
langsam dem Ziele zu : Bremerhaven , dessen Hafen — mit
riesigen Lloyddampfern belegt — schon von weit her grüßte.
Ein kurzes Landungsmanöver , und die Teilnehmer betraten
den historischen Boden , auf dem kürzlich die Jahrhundert-
seicr gestiegen war.

Besichtigung deS Dampfers „Berlin ".
Eine besondere Vergünstigung für die Presse — die Be¬

sichtigung eines kurz vor der Abfahrt stehenden Ozeanriesen.
Mit steigendem Wasser — etwa 2 Uhr nachts — will das
Schiss di« Neis« antreten , um wieder einmal Hunderte von
Menschen neuen Schicksalen entgegenzusühren . Alles ist auf
Abfahrt eingestellt: es wird klar Schiff gemacht. Ein ununter¬
brochenes Hasten und Eilen von Menschen und Frachten . Ab-
schicdnehmende Angehörige betrachten mißtrauischen Auges
die sremdcn Eindringling «, die unter strass geleiteter Füh-
rung sich schnell in den Organismus dieser kleinen Stadt ein-
sühlcn . 15 000 Brutto -Rcgister-Tons , 174,3 Meter Länge,
20,93 Meter Breite , 9 Meter Tiefgang , 9000 Tons Trag¬
gewicht, BelegungSsähigkeit 1491 Personen (einschließlich362
Köpfen Besatzung) , das sind die Zahlen , die Ausschluß geben
über die rein technische Leistungsfähigkeit des Schisses. Dazu
eine gediegene, von künstlerischerHand entworfene Innenein¬
richtung ( Professor PaulLudwigTroo st -M ünchen ) ,
di« luxuriös und dabei gleichzeitig anheimelnd und behaglich
wirkt/ Mit einem herzlichen „Glückliche Fahrt ! " geht es von
Bord — hinunter aus einen Tender , der di« Gäste zum
Dampfer „M ünchen" bringt , der sic für di« kommende
Nacht beherbergen soll.

Presseempsang in der neuen Lloqdhall « .
Nach kurzer Anweisung der Kabinen geht eS wieder

mit dem Tcisöer an Land zur neuen Llovdhalle , in dem der
Lloyd seine Gäste festlich empfängt . Wieder historischem
Boden : in dem großen Saale der Lloydhall « (ColumbuS-
bahnhof ) fand die große Jahrhundertfeier der Stadt Bre¬
merhaven mit den bedeutungsvollen Reden von Schur-
man und Stresemann statt . Ein prunkvoller Saal,
wuchtig in den riesigen Ausmaßen , wirkungsvoll in der
vornehmen Ausstattung , die ihresgleichen sucht . Markige
Worte sind es , die der Generaldirektor des Norddeutschen
Lloyd. ', Gchcimrat Stimmig, im Rahmen eine- Fest-
csscns an die Teilnehmer richtet. In seiner ruhigen , sach¬
lichen Art spricht der Senior von den Zielen des LloYdL
unter dem Motto : „ Was wir wollen " . „Wir wollen,
da wir es mit anderen Mitteln nicht können, mit dem Fleiß
unserer Hände und mit der Qual unseres Gehirns uns
wieder bineinbobrcn in die Welt und ihre Tore , die unS,
wenn wir ernstlich wollen , fleißig vollbringen und den
Mund nicht zu voll nehme» , nicht verschlossen bleiben wer¬
den .

" DaS ist der Kernpunkt der inhaltrcichen Rede , die
in ein Wohl aus die deutsche Presse und ihre große Ausgabe
auSklingt.

Der Vorsitzende des Landesverbandes Niedersächsischer
Presse, Schriftleiter Tönjes, Hannover , erwiderte mit
Worten des Dankes sür die Einladung deS Llood, gebt dann
aus di« Bedeutung des Llovd sür das deutsche Volk ein und
schließt mit einem begeistert ausgenommcnen Hoch aus den
Norddeutschen Lloyd, die Freie Hansestadt Bremen und die
Stadt Bremerhaven.

Rach einem geselligen Beisammensein , bei dem ein rei¬

cher Gedankenaustausch zwischen den Vertretern der Presse

und deS Lloyd statlsindet, geht eS durch die schwarze Nacht
vorbei an der immer noch rüstenden „Berlin" über die
leise plätschernden Wellen ins wohlbereftele Quartier der
„ München " .

Eine Nacht an Bord der „München".
Flinke Stewards huschen lautlos durch die Gänge und

geben jedem das sichere Geleit in seine Kabine , die, wie alle
Einrichtungen des Schisses ( 13 325 Brutto -Register-Tons,
Länge : l68 Meter , Breite : 19,80 Meter , Tragfähigkeit:
10 000 Tonnen , BelegungSsähigkeit : 1497 Personen , ein¬
schließlich 360 Köpfen Besatzung) , absolut auf zweckmäßige
Raumausnuyung abgestellt ist . Bald liegt alles in tiefer
Ruhe , nur die Kräne schreien ihr ewiges Lied in die ruhige
Nacht. Die „München" hat erst in der Frühe desselben
Tages 1000 Newyorker Passagiere ausgeladen und hat die
Ruhe nötig.

Morgens um 7 Uhr tönt An schriller Gong durch die Gänge,
die bald daraus ihre schlaftrunkenen Passagier « ans Licht be¬
fördern , das allerdings einen wenig vertrauenerweckenden
Eindruck macht. Grau in grau liegt der Hafen , und ein lang¬
samer Regen rieselt herab , um sich mit dem schmutzigen Naß
des Hafens zu vereinigen . Ein opulentes Frühstück, daS den
Güsten die Reichhaltigkeit der Bordspeiselartcn schlagend be¬
weist, und schon ertönt das auffordcrnde Signal des Ten¬
ders , der die Teilnehmer unter den wehmütigen Klängen des
„Muß i dcnn "-Licdes zum „ Roland " bringt.

Tte Fahrt mit vem „Roland " nach Helgoland.
Schwer und massig ragt das schmucke Schiff mit seinen

dickleibigen Schornsteinen aus den noch wenig bewegten Flu¬
ten des Autzenbafens empor. Einige Zahlen zur Orientierung:
Länge ca . 99 Nieter, größte Breite 13 Meter, Settcndöye vom
kiel bis zum Promenadendeck 7,2 Meter. AntriebSmaschinen
sind 2 Tampsturbincn von zusammen ca. SÜOO-PS .-Lcistung.
die dem Sckifs eine Geschwindigkeitvon 18 !4 Seemeilen geben.
Ter Dampfer bietet Raum sür 2400 Personen iim Gegensatz
zum „ Vorwärts " und „Grüßgott "

, die bisber die Verbindung
Bremerhaven—Helgoland aufrecht erhielten und nur ca . 700
Personen sassenl ) . Alles tn allem, hauptsächlich auch in bezug
aus die Ausstattung , ein Schiss , wie es dem Llovd gerade für
den Scebäderdicnst feblie und das alle Konkurrenten schlägt.
Ein breites Promenadendeck umschlingt das Schiss und gibt
den Passagieren Gelegenheit, bet geschlossenen bzw. geöffneten
Schtcvcscnstcrndie SckiönbcttcndeS Meeres zu genießen. Sin
Verandakasscc ladet die Gäste zum Kaffee : eine geschmackvoll
eingerichteteBar entzückt die Kenner : eine Tanzfläche auf dem
Hinteren Teil des Promenadendecks dient zur Unterhaltung,
und schließlich sorgen Spetsesäle und 29 Kabinen im wahren
Sinne des Wortes iür das leibliche Wobl der Scesadrer . Ten
Düsseldorfer Architekt Professor Fabrenbolz
zeichnet für die künstlerischen Entwürse , die Zweck und Be¬
darf der Ganzen angepatzt sind.

Punkt 9 Uhr legt das Schiss ab mit dem Kurs tn die offene
See. Der Verlaus wie üblich : Kurz vor dem stolz oufragen-
den Roteland -Leuchtturm. der grüßend die Fahne senkt , die
ersten Token, die im ofscnen Wasser sich niedren wie die Flie¬
gen. Schwer stamvfend und mahlend bahnt sich „ Roland"
durch die glfchtipritzende See seinen Weg . bis allmählich die
matt vom Horizont sich abvcbcnde Silhouette des ragenden
FelicneilandeS auftaucht. Die Kranken atmen auf und betreten
nach nochmaliger Feucryrobe beim Ausbootcn erleichtert daS
Festland, dar rot schimmernd den Ankommenden zuwinkt. Ein
trostloses Bild : die Düne bzw. die Reste der Düne , die schwer
unter den Wtitterstüimcn gelitten hat. Sin großer Teil ist
dem Mecrgott zum Lpfer gefallen , der unerbittlich weiter
nagt und schürst und vielleicht noch de» Rest überschluckt . wenn
nick» sofort etwas geschieht . Aber die Helgoländer sind schwer¬
fällig und merken vielleicht erst die Abbängigkett lbrer Existenz
vom Sein oder Nichtsein der Düne , wenn über tbrcn Liege¬
platz dereinst dle zstrnendc See rollt.

Sin Rundgang Uber das Oberland ruft Erinnerungen
wach an alte Zelten , vor allem der Blick auf den zerstörten,
verödeten Hase » . Verträumt wandert man über die roten
Felsen und dar grüne Land, bis jäh die strahlende Sonne den
Blick aus das unendlich wette Meer lenkt , dar letzt in uner¬
hörter Pracht erstrahlt.

Ein gemeinsamesSiien vereinigt Veranstalter und Gäste Im
großen KurbauSIaal, wo wieder preisend mit viel schönen Reden
mancher ein Loblied auf Helgoland tGcbeimrat St 1mintgi und
aus die Tee iStegfried L a n d a u - Berlin, der 76iädttge
„ Nestor " der deuischen Pustel singt.

Ein merkwürdiges Geistbl inniger verbundcnbett mit dem
reizvollen Eiland beschleicht manchen , und nur schweren Her¬
zen« trennen sich Deutschlands Pressevertreter nach kur,ein Aui-
entbalt von Helgoland, da » jetzt im siradlcnden Sonnenscheinein
doppelt anziehende« Bild Pbt . da « noch lang» hem scheidenden >



Dampfer nack>grllß >. SiatteS S -bllngern (Windstätte 5 !) ertötetleider in vielen bn : i das gute Andenken , doch all der Rolland
passten lst und da « 7 -' iss wieder rudtg dabingleiiet , ist aller
«» ran , und Kummer verraucht , der auch nt » » durch dl» wohl¬
wollende Zollkontrolle »Helgoland isi ZollauSiandl ) wtedererweckl
Werde » kann.

Bald trägt ei » sonder,ug di« ganze Gesellschaft ln sllegen-der Hast wieder dura , grünende und blühende Felder , und Helgo¬land llegt vtiuer uns wir ein kurzer , aber schöner Traum,
Segen 9 Nbr sammeln sich die Lccsahrer tm Ratskeller , woder Bremer Senat die Gäste lm Bacchus - Saal zu einem

abendlichen Priiammensii » eingeladen da », Senator Hobel¬mann begrüßt sic in» Namen de« Senates und heißt sie in denRäumen Willkomm,n , d >c bereuo uiedr all el» balde » Jahr-
»ausrnd z»rücki,»auen lönnen aus den Laus der Weltgeschichte , Jvmantwonc » dankend Tr . Kontze - Tricr mit einem die BedeutungBremens ai » Pionier der Seegeliung TeutschlandS betonende»
Hoch aus die Freie Hantclradt Bremen . Tie gemütlichen Smitdenin den disiorvcl >en Räunien schlingen ein enger Band um die
Presse und die gastfreundliche Stad » Bremen , >s.

* Dir grstrhft- Hauptprobe der 9. Symphonie zur Beet-
bovenjeier im „ Zicgcldos" bot ei» ungewohnter Bild : Aufder Bübne der Ebor der Vierhundert , davor aus dem Saal-
panerrc über 50 Musiker, und die beiden Säle dich« gedrängtvoll Schüler , l !00 an der Zahl von den Herren Akademikernbis tief Himmler in die eigentlichen Schuljahrgange . Und
über allein Musikdirektor Ladwig . Tie Firma Rieder
hatte den an sich nicht gerade für die 9 . Symphonie geeigne¬ten Saal hübsch bcrgerichtet, und in seiner vollen Besetzungdurch die Jugend machte er ebenso wie abends mit den Er¬
wachsenen eine» ganz besonderen Eindruck. Und noch eins
siel aus : die geradezu musterhafte Haltung der Jugend,dir denn doch wohl , trotz der für ein solches Werk
noch mangelnden Reise, durch einen ahnungsvollen Schauer
von dieserMusik gebannt war , Tie Jugend und die Neunte —da - war geradezu ein Erlebnis . — Nach der andern Seitekönnen wir cS dock nicht unerwähnt lassen, daß die Stadtund die Theaierleitung es nicht für nötig hielten , an diesemvierten und feierlichsten Abend de - Beethovenfcftes die
LtadtratSsitzung und die Beamtenvorstel-
lung zu verlegen . Beide sind doch an dieser Veranstaltungde- LandcSorchcstcr- nickt unerheblich beteiligt und arbeiten
sich so entgegen ? Wo soll da der Respekt vor der Kunstbleiben , ganz abgesehen von der sonstigen Auswirkung
solchen Verhaltens , das wir lieber nicht näher kennzeichnenwollen.

« Ter Stadtrat erledigte gestern in gut zweistündiger
Vitzung eine reichhaltige Tagesordnung . Zu lebhafterer Aus¬
sprache kam eS nur bei einigen Punkten der Tagesordnung;di« Feststellung von etwa 20 Voranschlägen der verschieden¬
sten städtischenKassen und Werke erfolgte fast ohne jede AuS-
spräche. Sie sind in Vorständen und Ausschüssen Wohl auch
derartig geprüft und vorberatcn , daß kaum etwas dazu zu
sagen sein wird . Tie Hundesteuer wurde aus 48 Mark
festgesetzt , sür Hündinnen auf loo Mark ; di« Zuschläge zurGewerbesteuer aus 300 Prozent , die Zuschläge zurSteuer vom bebauten Grundbesitz aus 100 Prozent.Alle- Nähere ergibt der Bericht in der 2 . Beilage.

« In der gestrigen vertraulichen Sitzung des SiadlmagisrratSwurde die unwiderrufliche Anstellung der Gewerbelchrerin Alte«
Schoenawa beschlossen.» Meisterprüfung . Vor dem Prüfungsausschuß der diesigen
Hcmdwcrksiammrr bestanden tdre Mecvantkcr -Mristerprüsung die
Herren Earl Schwache und Friedrich Thetlken.* Eine wichtige Bestimmung über die Versorgung gei-
fteSIrankcr unv crwerbsunsähiger Personen , denen eine
Versorgt » ngsrcnte bisher nicht gewährt wer¬
den konnte, bat das Rcichsarbeitsministerium getroffen . —
Rach den Bestimmungen dcsRcichsversorgungsgesetzes kann
eine Rente nur dann gewährt werden , wenn ein ursächlicher
Zusammenhang zwischen der Krankheit bzw. dem Leiden
und dein Militärdienst nachgcwiesen ist . Der Reichstag hatte
nun vor kurzem an die Reicysrcgicrung das Ersuchen gerich¬tet , Kriegsteilnehmern , die in zeitlichem Zusammenhängemit dem Kriegsdienst einer schweren Geisteskrankheit oder
einem sonstigen schweren, mit Erwerbsunfähigkeit verbun¬
denen Leiden verfallen sind, sowie ihren Hinterbliebenen im
Wege des Härtcausglciches , auch dann zu helfen,wenn der ursächliche Zusammenhang zwischendem Leiden und dein Militärdienst nicht ausreichend
erwiesen ist . Ter Neichsarbeitsminisier hat deshalb
bestimmt, daß solche Anträge von Kriegsteilnehmern und
Kriegcrhintcrbliebcncn mit Unterlagen und mit der Stel¬
lungnahme des Hauptvcrsorgungsamtes ihm zur Entschei¬
dung vorzulcgcn sind. Ebenso können auch solche früher ab-
gelehntc Pcisorgungsfölle von Amts wegen vorgclcgt wer¬
den, die ohne weitere Nachforschungen amtsbekannt sind. —
Als Krankheiten kommen in erster Linie Gcisieslranlhciten,
ferner organische Nervenleiden , Gchirnlcidcn , Epilepsie und
alle Arien von bösartigen Neubildungen in Betracht . Fälle
von Lungentuberkulose kommen im allgemeinen nicht in
Frage , da diese beim zeitlichenZusammenhang in der Regelals l >. ft . anerkannt sein wirs . Dagegen können auch Fällevon Blindheit , JnscftionS - nnd Blutkrcmkbeitcn und Un-
fällen zur Vorlage geeignet sein. Ter Begriff der Erwerbs¬
unfähigkeit in, Sinne der EnischlickuAg ist nicht nur auf
« ine Minderung der Erwerbssahigkcit von 100 v. H . zu
beschränken, sondern kann auch ausnahmsweise bis zu dein
im tz 37 . Abs. 4 , des ReichsvcrsorgungSgeschcS umschrie¬
benen Zustande von ErwcrbSunsähigkcit ausgedehnt wer¬
den, insbesondere , wenn im weiteren Verlaus des Leiden-
völlige Erwerbsunfähigkeit zu erwarten ist . Anträge von
solchen Personen , die keine Angehörigen haben und in An¬
stalten oder sonst ausreichend versorgt sind, haben keine
Aussicht aus Erfolg . Zur Frage des zeitlichen Zusammen-
banges ist in jedem Falle Stellung zu nehmen. Wenn aus
öffentlich: » Mitteln schon eine Versorgung gewährt wird,
so ist dies unter Aiwnbe der Höbe der dadurch entstehen¬
den Kosten bci der Vorlage ersichtlich zu machen, Bewilli¬
gungen für die Zeit vor dein 1 . April 1927 kommen nichtin Betracht.

* Temperaturen der Städtischen Flichbadranstaltcn:
Susi 10 Grad , Wasser 12 Grad.

* Tie « rich - wohnung » Sonferrnz wird am 25 . Mai In
Stuttgart abgehalie » . Ter Gegenstand der Beratungenwird in erster Linie eine vom Reicvsarbei »smi » isier »um ausge-arbeileie Tenkschrisl über die Wohnungsnot und ihre Beka -iip-sung sein . Weiler sollen zur Erörterung gelangen die Bausioss-
Preieeiiiwicklung , der Entwurf eines Gesetzes über die Verein¬
heitlichung de- Sieuerrechls sowie der vom Reichsarbeitsmini¬
sterium sür Bauzwecke zur Versügung gestellte Zwischenkreditvon insgesamt 200 Millionen.

» Liederkrcmz AuSftug . Wie sich aus der heutige, , Anzeige
ergibt , mach» der Männergesangvercin . Liederlran, " am Tan-
nerSlag leinen Himmelsadrl - ausslug nach Loy — Rastede.
Hierzu sind auch die » ichiiingende » Mitglieder cingeladen.* In der Versammlung der „ Freiwilligen Saiiitklslokonnc
vom Roten Kreuz " erstattete der Kolonnciisübrer über die
Tätigkeit der Kolonne» >o,i tuend der Hinden-
vurgtage Bericht . Insgesamt 19 Unfälle wurden von den
Mitgliedern der Kolonnen Oldenburg und Osternbiira betreut.
Darunter ein Abtransport eines Schwerverletzt : » zum Kran-
kenbanle und eines Verunglückte » zur Wobnuna . Ana , zur
Hilfeleistung bci dem Motorradunsall an der Etzhorn Rastcdcr
Ehaussce wurden die Mitglieder hcrangezogen.

» Der Osinnburger Turnverein macht leine dtcSiährige Götz-
wanderung ( Himmclsaytt ) » ach Tandkrug. Tic Krauen und
Männer fahren mit dem Früdzuge vom Balmdof Osiernburg.In den Nienbergen finden Geländeivicle statt . Zurück gebt er zuFuß . Tie Kinder marschieren bin und fahren zurück.» Marine -Verein Oldenburg . Ter Verein ladet durch An¬
zeige schon jetzt zur Skagcrrakfcier ein . AIS Festredner ist der
Stationspfarrer der Marinestation der Nordsee , Ronnebe »
ger . der als hervorragender Redner bekannt Ist. gewonnen.

« TenniS Turnier gegen Nordenham . Aus Wunsch der
Nordcnbamer Spieler sind « der Klubweltkampf zwischen dem
Nordenhamer und dem Oldenburger TenniSvercin bereits am
Donnerstag (Himmelfahrt ) statt . Beide Vereine konnten ihre
Mannschaften in diesem Jahre verstärken , trotzdem wird e » dem
Oldenburger Tennisveretn aus diesmal möglich sein , die Nsrden-
yamer zu schlagen.» Tie « . G . Ein » unternimmt zu Pfingsten eine Reibe
Fadrten ( laut Anzeige ) nach Borkum . Norderney und
Helgoland mit idrcn neuen Salondampsern . Tie Prellesind sebr mäßig gehalten . Wir möchten beionbcis die Bor-
kumfabrt empsedlen . wofür der Zuschlag für den drei - bis
vieriägigen Ausenldait sebr mäßig Ist.

*
* Ofternburg , 24 . Mai . 262 Kinder auS dem KindergotteS-dienft unserer Gemeinde machten Sonntag unter Leitung dcS

Pastors Tr . Schütte samt den Hclscrn und Helferinnen und
begleitet von vielen Angehörigen ihren Soinmerausslug , wie im
Vorjahre , na » der Waiderholungssiäiie in Street . Mi » dem
MittagSzuge subr man bin , und um 7 Ubr war man wieder
daheim . Dar Wetter war ja nicht so schön und warm , wie manes hätte wünschen mögen , doch wurden die Veranstaltungen , ins¬
besondere der F e l d g o l t c s d i e n st . der in einer geschütztenMulde abgehalicn wurde und auf alle Teilnehmer einen tiefenEindruck machte , nicht gestört , und die Kinder tonnten sich ausder Heide und dem Spielplatz ordentlich tummeln.

* Nadorst , 24 , Mai . Ter Mannergesangverein
hielt seine Generalversammlnng in Hennings ' Ga,il,auS ad.
Ter Liederbater dankte im Namen des Vorstandes sür die
rege Mitarbeit tm letzten Jahre . Ter Kassierer lcgle die
Jahresabrechnung vor und ivm wurde unter Tank Entlastungerteilt . Durch Wiederwahl der Vorstandes würbe diesemvolles vertrauen bewiesen . Er setzt sich zusammen au » dem
1 . Vorsitzenden . Gemeindesclrciär Lst erioh, dem L Vor¬
sitzenden . Kaufmann H . Helm « , dein Schriftführer , Regie-
rititgssekkelär Hart mann, und dem Kassierer , Schmicde-
metsicr A . Willers. Tie anderen Armier blieben in den
Händen der btsbcrigen Inhaber . Ter so gewävlte Vorstand
versprach , auch Im nächsten Jahre nicht »lüde sein zu wollen.
Ter Beitritt zum Sängerbund wurde vorläufig noch zurück-
gestellt , aber nicht ausgebobcn.* Bloh , 24. Mai . Ter »Schützrnvereln Bloh" ver¬
anstaltete Sonniag , zum erstenmal nach seinem Wiederaufleben,
ein Königs - und Erainenschteßen . Tie wundervolle KönigSketle,die vom alten Verein übernommen worden ist und die Namen
der KSntgSschiitzcn aus längst vergangenen Tagen trägt , konnte
sich bet scharser Konkurenz Hermann Vodlkcn jr ., Blob , erschießen.I . Adjutant : W . Wiese , Wechloy . 2. Adsulani : Rud . Willen.
Blob . Letzterer und Gustav Mcvcr . Blöd , erfüllten gleich¬
zeitig die Bedingungen alS Scharfschützen . Ein sloilcr
Ball im Waldbaus Blob beschloß die Feier . Man kann
mit Freuden sckistcllcn, daß die Amennahmc der Bevölkerung am
Schützenverctn stark wächst.

» Kayhauserfeld , 24. Mal Am Mittwoch können die Ebe-
leute Arbeiter Heinrich Brand» und Frau , Kaybauceiseld . die
goldene Hochzeit feiern . 43 Javre ist B . bci derselben Fabrik
(Toifwerk TüwclShoop ) beschäftig », davon allein 32 Jadre bet
dem jetzigen Inhaber der Firma , FabrikdrsitzcrHcinr . Bui » , vier.
Gewiß sür beide Teile ein gutes Zeichen . Tie beiden Jubilar«sieden im Alter von 74 rcsp . 75 Jabrcn . Ter alle Jubilar , drr
noch täglich zur Arbeit gebt , bat stet« in seinem Wirkungskreis
seine volle Pflicht und Schuldigkeit getan und ist bet seinem
Arbeitgeber wie bei leinen Mitarbeitern g -achtet und gerb « .» Aschhausen , 24 . Mai . Am Himinclsadrisiage dklt der
KKS .-Aschhausen sein crstcS Königsschtcßcn av . Tie
Veranstaliuitg wird zu einer gröberen Feier ausgedehnt , die
um 3 Ubr nachmittags »itt dem Königsichtcßen und einem
ciuSgczctchnctcil Konzert in RabbenS schönem Garien beginnt
und abends mit einem großen gcstball endigt . Bei schlechtem
Wetter findet das Konzei » im Saale statt . Ter Verein bat
das Eintrittsgeld sehr niedrig bemessen , um weitesten Kreisen
die Tellnabme an der fröhlichen Veranstaltung zu ermög-
lichc» . Dem Königs schießen folgt am 1 . und 2. Psingsttage
ein Schützenfest, da « besonders großzügig aufgezogen
werden soll . TaS Schützenfest . ettvaS ganz Neuer ftir Alch-
yausen , beginnt am Sonnavcnd vor Pfingsten , abends ui»
8H Uvr , mit einem Fackelzug durch den Ort . Tie Psingsttage
sehen echtes Schützenscstlebcn vor . Ter Platz wird mit den
verschiedenartigsten Buden — sogar ein Dampskarusscll findet
sich ei » — besetzt werden . Ten Auftakt zum Schützenfest«
bildet der Königsumzug , der am l . Psingsttage mittags um
1H Uhr von Robben » Gaftbof av beginnt . In dem ncu-
«rbauten Kleinkalibcrstand wird ein großes PrciSschicßcn ver¬
anstaltet . bei dem erstklassige Preise winfen . An dem PreiS-
schtcßcn kai» , sich sedermann beteiligen : Gewehre und Muni¬
tion sieden tm Scküeßitand aurreicvend zur Versügung . Ter
junge Verein erwartet von der Einwohnerschaft , daß sie die
guten Bestrebungen , die anSschließltch aus die Hebung und
Förderung de » edlen Schießsport » dinau - lausen , »aUrLftig
unlrrstütz ». Ter neue Saiteßstand siebt vorbildlich da im A »i-
merlande . Neue Mitglieder , die Lust und Liebe zur Sache
haben , werden jederzeit mit Freuden ausgenommen.

Zum Gastspiel de» Kammersänger « Heinrich Ramm «,Heinrich Ramm - , mit dem die Oldenburger amFreitag , dem 27 . Mat , ein Wiederleben seien , werden wart » der Spielzeit 1922,23 tn Partien wie Kloresia » ( . gtbeii » - ,Pedro l . Tiesland " ) , Lodengrin , Sigmund «. Walküre " ) , TanmHäuser u . a . der believle und anerkannte Heldemciior dc«Landcstvcaters . Gerade , weil dt « Zeit seines Wittens ,„l,der Gründung der Oper in Oldenburg zulamnicnsälli , ,„ ußHeinrich Ramm - im besonderen Gedächtnis «ineS Publikum«geblieben sein , das ibn in seiner Glan,Partie , dem PedroIn . Tiefland " , am Freitag , dem 27. Mai . abends 7 : , u .it,wird gern und zahlreich wieder höre » wollen.
Für die Freie Volksbühne wird heule abend . Fi-delio" gegeben.
Tie Magazinrevue . Die sleißige Leserin" wird tnder Preuiterenveietzung morgen , Donnersiag , zum ersten Maiewtederhoil . Die ermäßigten Preise der Sommer-

sptelzett treten bet dieser Vorstellung zum ersten Mant » » ras , (50 e, bis 2.50 3tz) .
*

» Großenmeer , 24 , Mai . Unser Männergesangvercinwird lau » Anzeige am 29 . Mat mit einem Kirchenkonzert an dieOesseniltchkeit treten . Nach den Leistungen , die der Ebor in sein : ,»letzten Konzen zeigle . darf man annedmen , daß de» Hörern auchjetzt wieder eine Slunde der Erbauung bevorstedt . ES ist demVerein gelungen , auSgczetchneie Solisten zu gewinnen.* Elsfleth , 24 . Mat . Das Denkmal sür den HerzogFriedrich Wilhelm von Braunschweig -Oels , der bekanntlich mit
seiner heldenmütigen Schar , di « den Franzosen manche«Schnippchen geschlagen hatte , Im August 1808 hier Schisse be¬
stieg , »m vor übermächtigen Verjolgern di « reitenden englischen
Kriegtschisse vor der Weser zu erreichen , wird , wie verlautet,mir einem Kostenauswande von 1800 Mark instand gesetzt wer¬den . Es war die höchst« Zeit , diesem aus dem Kaieiidcich
stehenden Wahrzeichen der Stad « ein etwas besseres Ansehen
zu verleihen . Es ist zwar erst I85S errichte ? worden , aber wenig
wetterbeständig , da als Material ein ziemlich loser Sandsteinverwendet worden ist . — Sin Sängersest sür da«
Unterweser gebier findet hier am kommenden Sonntag
statt . ES wird mir einem etwa KV» Sängern zählenden Gesann-
chor gerechnet , den vezirkschormeifter Musikdirektor Meier
au « Bremerhaven leiten wird . Tem eigentlichen Fest voran
geht eine Veriretervcrsammlung in GeiSlerS Hotel.

! Ganderkesee , 24. Mai . Das große Sportfest lin¬
keres Retterveretns ftedt vor der Tür . ES findet wie¬der am zweiten Psingsttage aus dem Rennplatz » in Fahren
statt . Die Anmeldungen sind bereit - zahlreich ersolgt . T °s
dieSsäbrige Renne » wird alle srilderen an Reichdaitigkeit iibcr-
treffen.

! Delmenhorst , 24. Mai . Die ehemalige Schwestern-
schule ging durch » aus über in den Besitz deS praktischen
ArzteS Dr . Sommerlad. Drr Kaufpreis beträgt 26E
RM . Käufer beabsichtigt , hierin einen Kurbcinsbcirieb rin-
zurichtcn . Es sollen medizinische Bäder , Wannenbäder » Iw.
verabreicht werden . Ta Delmenhorst noch immer nicht über
eln « Winterbadeanstalt verfügt , so findet der Plan allgemeine
UntcrfkNyung.

» Einswarden , 24 . Mat . Sonntag fand in unserem Orie
das AmtsverbandSkriegersest sür den Bejirk B » >-
jadingc » statt . Ganz Einswarden prangte im Schmucke der
Evrenpsonen , Girlanden und Fadncn . Der Festmarsch , an
dem sich der Staylbclm Bremerdavcn mit seiner vorzüglichen
Jungsia -Kapclle und deren Trommler - und Pseiserkoips be¬
teiligte , dazu die sämtlichen Kricgervereine und Stahlhclm-
gruppen dcS AmtSverbandeS . gesübrt von dem Reftcrvercin.
führte zum TcnkmalSdügel tn Grebswarden , wo ein Fes-
goitcsdicnst abgebalten wurde , und wieder zurück durch El , --
Warden , wo er sich auflöfie . In « öchings Saal in Einsward,n
schloß sich « I» FcstkommerS unter Mitwirkung zablrelchcr Ver¬
eine an . Am Vormittag landen Jugendwcttlämpse
für die Volksschlller der Gemeinde Bleien statt , zu denen der
Nrlcgervcretn dankenswerterweise Preise und Urkunde ., gc-
fttllet hatte.

vViekkchsteii «tev S^rvlttleitung.
T . K . A. Wir empfehlen den . Deutschen BLder-

Kalender "
, 7. Jahrgang 1927, derausgegebe » oom Allge¬meine » Tculsche » Vädervervand E . V . . Abt . ä . Redigiert vc»

Prof . Tr . Wcibbci » . 552 Seiten mit einer Ucbersichiskattc
der deutschen Bäder und Luftkurorte . Bäder - und Verkcbrs-
vcrlag , G . in . b . H ., Berlin SW . N.

N . Fl . D . Sin össcnllicher Jtu - Jitsu - Abend wäre
hler ganz angebracht.

Rnudsunk -Pro - r . Hamburg , Bremen . Hannover , Kiel
Hamburg 394.7 . — Bremen 4M . — Hannover 297 . — Kiel 254.2.

Tonne » : » «, 2«. Mai . 9 .15 : Han,bürg alle Noragsendei' :
Morgenieier . Gesang-udor der Jerusalem ! ,rch«. Hamburg . « 105l,
nur Kiel : tieberlr . der cSollerdienlle» de: Unw .-K . r .hk. » 1350:
Hannover «all« Noragiender ) : Konzeli de» Kammeior4 >. drr Nora » .» 1559 : Hamburg 'alle Noiaosender - : Nahmillagslon .e : ! . » 1730:
Hamburg , Kiel : Ueberir , de » Kon >er ! au » dem Laie Walibol . —
Hannoeer , Bremen : Ueberir . de» Konz- r, au , Taft Toniinenlal.
» I9 .2L : Lamdnrh lalle Noragiender ) : u bertr . au » der Ltaaftorer.
Berlin : „Taeollerla ruhicana . — .,Ba :auo " . — Besitzung wird
noö, bekannig .'geben. « 2215 : Hamburg (alle Noragiender ) : Georg
Lübecker Ta » deu'. Iche Traber -Terbg . — Anschi : Hamburg und K>«. .
Konzert au , dem AMeroavülon — Hannooer und Bremen:
Kon ;ett au , dem Las« Loniinenlai.

Nandsunk -Vrosra « « lkansen - er « lWelle - 68,8 ». Münster
«Welle Tort « » » » « Seile 283 » au » ven Leade-
rSume » Köln . TSsselVork . Vliiukter . T - rtmuii » . Etb - llcl » .

Donnrertas. 28. Mai. 9 : Köln ttür La . Mü , To ' : Kalb.
Morgenieier . « 11 : Köln lsür La , Ml>. Do >: H . Polt : <k wa»vom Segeisrori . » 1130: Köln Oür La . Mü , Toi: Dr. Nockenbach:
Naiurdichlung der Jugend . » 12 : Dortmund isilr T » , La, Müi:
Reflation Irene Triesch. » 1330: Köln (für La , Mü , To ':
Miilogtkonzert . Siede : Frühiingsdummel . — Keier-Be !a : Na-
loezv-Luv. — Molzlow »!» : Konzerlwafter . — Reimer : Valiett-ftene. — Eüenbeig : 2 '» Pense . — Leoncauallo : Melodien au«Bamuo. — Sied «: Parade der Mailöser . » 1630: Torimuno
(für Do. La , Mlli : Haadsoringen während der iandwirftch. Au^
sieiiung . » 1730: KLin Oür La , Mü . Da : LN . 2ensin : Der
llbristühiedanke in der Dichtung. O 1730 : Dortmund Oür To,
La , Mü) : Dorim . Zilber -Kranz . Milw . : L . Jmkamv »Bariton.» 1630: Eiberield «für La , Mü , Do . : Di . Dr . Psennig : Failroci-
sabricn oui rdeiniichen Strömen . » 19: Köln Oür La . Mn , To,:Ksiin » Kogbarleiien der Weitiiieralur . O 2ll.IL : Köln Our La.Mü , To : Heilere Slunde. » 21 : Düsseldorf Oür La , Mü . To.
Madrigalchor München-Tladdach . Röntgen : Aliniederländ Po .'.--lieber . — Kiemetti : Finnische Boikriieder . — Oibegraven : Tän,j >b«
und Finnisch» Bolitluder für Frauenchor . — Lämmer« : NorwegiiaeBolliiieder . — Hallen : Schweb. BoiI,Ii«der und Tänze . — Anschi:Köln lsür La , Mü, Do) : lammusil.

/ Ls
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Verdingung
Die Herstellung sämtlicher »um Neubau

einer Wohnhauses mit Stall ersorderllchen
Arbeiten , sowie die Lieferung der vau-
moierialten, werden hierdurch öffentlich
miSaelchrteben.

Tie Sinreichung der Angebote bat dir
,iim 1. Juni d . I . »u erfolgen. Zeichnung
und veivingunarunterlagen liegen in der
Wohnung der Unterzeichneten au«.

köwe. Rcinberg , Huntlofe«.

Verkauf
bzw. verMkung einer virHllsN.

klarsten»,
am

bterlekdst.Der Gastwirt Srttz
Uhl krankbett«halber >

Freitag , dem 27 . Mai d. S.,
nachmittag« S Uhr,

di« von ihm selbst bewohnte, Srke Ulmen-
und Müllerftrabe. delegene

Gastwirtschaft
»UM Lralen Leppelin*

iffenNtch meistbietend verkaufen bzw. ver¬
richten. und »war an Lrt und Steile.

Die Wirtschaft, welch « «ei , 18SL bestebt,
>M «inen groken Umsatz : st « besteht aus
dm Hauptreftaurant , einer Biervalle und
kintt doppelten Negelbatzn ( Spellmann ) :
i di« Sräumtge Wohnung Ist auch noch
vordanden . Air Käufer bzw. Pächter kvn-
neu nur kapitalkräftige Personen in Frage
kommen.

Ter Antritt kann zu jeder Zeit erfolgen.
Aukt. Reent«, Riiktrtngeu.

Fernsprecher 632.

Illk iMMl! - »Ml!
im Fvweaermoor nimmt der be¬
treffende Arbeiter entgegen, der jetzt
dort mit Pflügen und Eggen ul« ,
beschäftig« ist. UnternehmerLandwirt
Dtetr .Slemt .Hollwrged.Westerstedr

Fernruf Westerstede91

W . slSW -VMll W Mg liM
Awrigverrin Oldenburg

Die Sprechstunden Mr Säugling «- ' :nd
kleinkindersstrioig. find - statt:
1. In der Walllstmle Georastrahe. Mt -r-

wochnachmtttag von 3 bis 4 Ubr.
2. In Eversten. Schule Hauvlstrahe. Mttt«

wochnachmittagvon 4 bi» 5 Unr.
3. In Osternbura. Ulmenstrahe TonnerS-

ragnachmtttaa von S bi« 4 Ubr
Der Vorstand.

kille kemrglliren
ln Bau » und Möv.»
tischleret sowie Neu-
anferttg . zu billigst.
Berechn. Übernimmt

Stto kngelbart.
Ltndenstrah« 81.

Umbauten
sowie all«

üeasretma
usw. übernimmt bei
billigster PreiSber.

H Neumann,
Eversten,

Sichenstrah« 43.

Ulli »«IN ftlll!
werden angenommen
»um Färben . Wettz-
und Leder-

Gerben.
An- u. verkauf von
Fellen. Anfertigung
von Pelzsachen. Tiere
und VSaei werden ».
Ansstopfen

angenommen.
k . Iionverg.

Donnerschwee.
Krabnbergstraffe 12.

Fernruf 22lL.

I5lklae8aze !gkä>

Zu oekkauien

vürgerfeldr . Z» VI.
ein reinsb. Kuhkalb.

Neddcrcnd 112

80M- .

" 0 «m de«» , 5,
oeurautt ISO cm dr. it , . 78

Durch gstii»tig»o kuatauk
ick «insu grolisa l'ooto» d. -
^ idäer . «edlerer Vor » xacr
tallowt preirvert »dgodso.

kaffirdlkon OeoL» ?o» »a d»
ucttiokcii « mäer , krtst,,

tioroiientdettuokor mit di . ioea
V . dekodleru in bssoiuier»
diliix . o ? r»,»«i>.

«isiiüekvogelüecllei,
äecteo »I» kcdlaläacleu kür Vaväervöz «!
mit V . dek. dl. ra xaar ditlig.

Ikeoaor Never
/ ^ osstsi -lsi ' -SssLtiLfl

8c » » m » » §fnche »

LurWea
für dis Zirsüs uucl Lporl

laljeilo, »« Lite — krretr Mr ki»I

Siek . 8od » nkeo > t . r - än » I » x « ll

Paul kiiMer
Ltsustr . 15

VögenpISne
Zeile . Markisen,

Biehdecken
USngemgNen

и. Seilrrwaren
к. ZclimeUIng,
Jnh . : K . Wemmie
Ritterttrake 8

Telephon 843

Zu verkaufen «in

SWWl
5,30 Meter lang . 1,84
Meter breit.
« . Wöbken. » »»fleih

Weserftratze 24.
Einig« prima

Motorräder,
von 1 )4 bis 4 PS,
billig zu verkaufen

Frtedr . HUlje,
« astede -Südcnde,

An- und Berk , von
Motorfahrzeugen.
Billig ,u verkauf,

ein dunkelbl. Ktnd.»
wagen und Studer-
Nappftuhl.
Etzborner Weg 152.

LoMunm.
Eintagsküken, sowie
« oldfosanenbruteter
abzugeben.

Vöver . Miede.

Zu verkaufen
eine 83ulen-
boliiinMine
mit Motor.

eine Feldschmiede.
Amboss . Schrb.ftäne
u. and . Schlosserei-
Werkzeuge . Zu er«r.

Rebenftrahe 44.
Kostüm , dunkelblau

Damensommer,
mantel

billig zu verkaufen.
Nähere« in der Fi¬
liale Lange Sir . 45.

Zu verk . gut er»
Kinderwagen,

billig. Lstcrnbura.
Sandweg 73.

lenken ru verk.
Donnerschw. Str . 33

Zu verkaufen «ine

einiliilni . rettüelle
mit Matr . u. Aufl .,

Gasherd.
m. Ständer und « in
nE
Haarenstrabe 83 ob.

— Müde!. —
Kaufe lausend ge

brauchte Möbel, w.
auch reparaturbed.

k . Kaemni.
Ta in in Li.

Zu verkaufen «in
8 Tage alte«

Mlrald.
Friede . Decher , Don
nerschw . Straffe 118.

Zu vk . schwrz . 3sl.
« aSlierd m . Vratof.

« chternstrahe 17.
Zeugrollc

zum Ziehen. St«
schrank . Tr >ttlri «cr,
Dameiirad billig zu
verkaufen. Nähere«
Sil . Lang« Str . 45.

NM -M»
Am 3. Juni:
ökagenak-

kedillhtnisikin
in der . Union' .
Festrede: Martne-

oberpfarrer Ronne-
berger.

E « ladet berzl. ein
Der Vorstand.

Himmelfahrt:

nach Sandkrug . Ab¬
fahrt 6 Uhr morg.
Bahnhof Osternbg.

werden dlehetmlschenfarbenprächttgenTrachtendurchdirgute,
mllde Sunllcht Selfe sorgsam für Fest - und Felertagegepflegt.
Sunllchl Seife spielt aufdeneinsamen pommerschenHöfeneine

große Rolle . Blütenweiße Gardinen und frisch duftendes,
herrlichweißesLinnen zeugen vonder sorgltchenHand derHauS-
frauundderwunderbarenReinlgungskraftderSunltchtSeife.

Sunllcht Seife
hat den größten Absatz aller Seifen der Welt,- ein Beweis

für ihre unübertreffliche Güte.

» >« Doppel
Orove»

l»tü<st 40 kk.
er Vürkel 35 kL

sMMin Hl M
MW

Am 26 . Mai , nach¬
mittag« 3 Uhr,
MoiilltsveriWM.

Ter Vorstand.

Zu Hauken gesuihk

Ein - oder Zwei-
Faniilienhulls

bei guter Anzahlung
zu kauf , oder Woh¬
nung zu mieten ge¬
sucht . Angebote un¬
ter N M 618 an die
Geschäftsstelle d. Bl.

M- MM-me
ziliNMji i. a.

Lehrkurse im gleitru, Fahre« u. Pferde-
pflege. — Dauer 2)4 Monate,

veginn de« nächsten Kurs«« IS. Juni.
Nähere AuSkunst bet

w . Schütte , Jaderdrr^
Telephon 85.

l-smlvlrirelislll. Verein
„Moberlelae - pelerrlebn".

Xm «O>n»»st»eg , ä«m w . ff., »deuä»
8 vd ---

Vsi »»nr» r»ln » gs
d «> N. tzr»» »ist «<«. p« «r »ke»s . — 1 »« es
orüuung reirck io ävr Veeeammiung bekannt
gewacht . Dm raklreieken ke »u >k bittet

llm V«r« , »0.

^ OsicHtors ! Ostä
Ipäniisks 2M

^ ! S

öctiiitren - Verein
Nolle

Unser dteLlähitgeS8cklllrenik8t
findet am

2 . unü 3 . plingsttsgk
statt, bestehend in Konkurrenzschtehcn. Ver«
etnsschiehen, Ktnderbelusttgung mt« nach¬
folgendemreslbsll
an beiden Tagen. — Anfang des Schlesien«
um 3 Ubr. Anlrelcn d. Schützen um 2 Udr
zum Abdolcn dct Schützenkönigs. Anfang
des Schlesien « am zweiten Tage 4 Ubr. —
KöntgSschtesicn am Sonntag , d . 2V. Mat,
4 Uhr nachmittags.

Hierzu laden freundltchst ein
Der Vorstand. W. Roll.

Budenbesitzer können sich beim verein «-
wtrt melden.

Wegen Platzmangel zu verkaufen:
Marokko -Damenfalon

oder schwarzer
Ebenholzsalon

welcherauS dem grvbberzogl. Schlob stammt.
Näh. Fil . Lange Stvake 45.

Zaun

« »er Ltrk^ v-r ^ rrrLk



Kvaden

ksul Hüller
Ltsuslk 'slZs 15

I
Empfehle In feinster, blutfriscber Ware:

ff . spiegelblanken, großen u. mittel Koch-
schelltitch . pro Ptd . 25—35 Z.

ff. Bratsckirllfisch , pro Pfd . 25 Z.
ff . BralschoUcn, pro Psd . 25—N öi.
ff . KochschoUcn. pro Ptb . 5i> Z.
ff . Kabeljau u. Seelachs, v . Pfd . 15—25 Z.ff. Knurrhahn , fertig abgez. , p . Pfd . KN Z.ff. Fischfilet, fertig z . Backen , ohne Grälen,

pro P ?d . 40 Z.
ff . Heilbutt , Tarbutt.

Alle anderen Lorten frische Seefische
billigst.

ff. Räucherwaren und Marinade «.

Helm, liefen
Ftschhalle, Sreinweg 8, Telephon 872.

Fischhalle Nadorster Str . 44 , Telephon 1857.
Qkternbnrg:

Fischtalle Etedinger Str . 118 . Telephon1S3S
Fjfchhalle Damm 30.

Oarlvdrsn
an Beamte und Privatangestellte zu

günstigenBedingungen
o » . Vogeirsog Ul Sremeo,

Faulrnitrastc 33
Vertrauensmann der

Deamlev - Kredit - GeleUjchosl w. b . A.
Komburg.

Fast neues Herr -
Fahrrad (WKC) in.
Lorpedosretlauf und
clektr . Licht billig zu
verlausen. Lsternbg.

Tedcstratze 2,
Scitencingang.

Loerkten.
Donnersi . u . fol¬

gende Tage frische
Korb - u . Bratschcll-
fischc , Scholl ., See¬
lachs, Filet , bratfer¬
tig, Räucherwaren.

fr . fliege.
Gut erhaltener
Kinderwagen

zu verkaufen.
Knie 10 unten,Elle Revenstratze.

Küche , neu o gut
erd., dgl. Lchlafzim-
mereinrichiung. Eiche
gestrtch ., gegen Kasse
zu kauf , gesucht . An¬
gebote » n ». R D 6ll
an die Geschst . d . Bl.

IW dis
1 » M Mark

auf 1. Landvvpotbek
anzulcihen gesucht.
fr . Löser . Audi . .

Rastede.

ISS » M.
auf Hvpotbck od . 1.
Sicherheit aus sofort
anzulb . gesucht . 'An¬
gebote unter v 2962
Fil . Lange Str . 45.

Auf gut« Land- u.
SauSgrundstücke su¬
che ich
» Mkieliengelöes.
Für Geldgeber lost-los.

H . Rothroth,
amtl . 'Auktionator,

Kirchhammelwarden.

Sn beiter Lage ein

großer Laden
»i . Wohnung, wo seit 14 Jabren mit groß.Erfolg « in Etlenivarengeschüst und Haus-valniiigsgegenständk betrieben worden ist.zu Novbr. 1927 zu vermieten. Bi « letzteinzigster am Platze . Biele LagerräumeMietpreis monatlich 150 >t.Frau Scgclkeu, Hude i . L „ Parks» .
1. Hypothek
von 3000 .4t auf Neu¬
bau von Selbstliebe!
anzulcibcn aciucht.'Angev . u . N L 556
an die Geschst. d . BI

I Verkoren I

Neuer

KWKWM
vertauscht Montaa-
avcnd HauS Hillges-dor . Rückgabe bet
Hetuhe, Restaurant

WiNckind.
Silberne Handtascheverloren . Gcg. Be¬

lohnung adzugeben.
Wieweslek,

Nadorst. Cbausf. 43.

I Sekunden I

Damcnarmvanduftr
gef ., Pcterstr . Abzd.
Katbarlnenstr . 111.

I Melgesvche I

2vei gute MI.
Ammer

in rub . Gegend von
alleinstehend. Herrniür dauernd zu mie¬
ten gesucht . Angcbt.
unter R C 610 andie Gesch .stclle d . Bl.

Suche kl . Wohng.inur 2 Z . ) gcg . etw.
Htlsclcisi. bet allstvd.
Herrn o. Dame. An-
gcvt. unter P L 597
an die Gcfchst . d . Bl.

Gut möbl.. ruhig .,sonnig. Zimmer von
vcrusstät . Dame ges.
Angebote m . Prcis-ang . unter R E 612
an die Geschst. d . Bl.

Referendar sucht z.
1. Junt

ein oder zwei
ruhige Zimmer.

Angcb. unt . R S 627
an die Geichst. d. Bl.
2 jg . lmdmrker
IM . mbl . Zimmer,
evtl , mit Penjion.
Angeb. unt . R H 615
an die Geschst. d . Bl.

2—3 -Ztmmer -Woh-
nung sucht j . Braut¬
paar , evtl. m . Zud .,zum 1 . 9. oder 1 . 10.
Angeb. unt . R N 620
an Vte Geschst. d. Bl.

Zwei ruhige Be¬
wohner suchen

4— 5rüiilliige
LderwolMng

nebst Zubcli. an gu¬ter Lage. Preisan¬gebote unter V K a.
Hil. Lange Sir . 45.

Acller. Herr sucht
gut MI . tLolili-
unö 8ch>ulrimmer
tu angenebm. Lage.Gest. 'Angebote unter
P C 591 an dlc Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.

13n vermieten I

Zu vermiet, zweigut möviiene
Schlafzimmerund ei » Wovnzlm-mer an zwei bcruss-tär . Dame» o . Schü¬

lerinnen : mit Mtii-
tisch , ev . volle Pens.'Angeb. unt . R O 621
an die Geschst. d . Bl.

Fr . möb!. Zimmer
sofort zu vermieten,

gricdrtchstrasze 6.
Zu vermieten ein

movlieries Zimmer.
Haarenslratze 33 ob

Zu verm. bcbagl.
mödl . Limmer

m . Morgensriibstiikk.
3o ^t. Metzer Str . 30.
K - Zkmmkrwoüinmg
l . Etage, mit Bal¬kon u. Gart ., preis¬wert zu vermieten.

Wwe. Güttke,« nrhetm
bet Cloppenburg.

Möblierte » Wohn-und Schlafzimmer
zu vermieten.
Nadorst. Tlratze 130.

Habe in Rastedean bester Lage
eine ledr löiöne

Lberwokmuvg
mir etwas Gartcnld.an alletnstch. Dame
zu vermiet. Soso«
beziehbar, auch vonauswärts.
fr . Löser . Mt . .

Rastede.

Laden mit beste¬
hendem Geschält

scvtl. als Bureau)
auf sofort tn bester
Gegend abzugeben.
Tonnerschweer Str.

39 , Laden.

Geschäftsmannsuchtfllr seine

IWW.Mlkl
mit hSbcr. Schulbil
düng, sehr sol . per
aulaat , Stelle als
Haustochter für Ge¬
schält und Haushalt,wo Mädchen gehal¬ten wird , m . volle »»
Famiiienanschl. Ca¬
fe und Gastwirrich.
ausgeschlossen . An¬
gebote um . P U 605
au die Geschst. d . Bl

'.'teueres erfahren.Mädchen sucht zumvaid. Antritt Sic,lg.als Haushälterin o.
Stütze bei äu . Leu¬ten. Angebote unter
R F 613 an die Gc-
schäitSsiclle d . Blatt.

Monteur
25 Jabre , verheira¬
tet . su » , Stetig . atS
Auroscht . o . Cvauss.Perl . in sämit. vor
konim . Reparaturenan Autoin-, Motorr.
u . Lichtaulag. Füli-
rersch . sämtl. Klaff,
vorh. Angebote un¬ter K 1927 an die
. tllal « der . Nachr."_Verlrauenhpoften
laffterci» od . berat .)

.ucht strebs ., gewstb.32iäbr. Man » , cvc-mal. Kavltul . ) . An¬
gebote unt . R K 6 >7
an die Geschst. v- Bl.

Llllidwirtsjohn.
28 Fahre , an selbst.Arbeiten gcw., sucht
Stellung als eiiiiacg.

junger Mann.
Angeb. unt . P T 604
an die Geschst. d . Bl.

Suche auf bald-
mSgllchsr Slcllc alS

kkrkkiöiterin.
'Angeb. unt . P R 602
an die Gelchst . d . Bl

Möbl . Zimmer
dlelkenstrabe 51.
Zu vm. best . mbl.

Wohn- und Schlafz.
Röwekamp 22.

Luk mbl . Ammer
an ein« oder zweiPersonen zu vermt.
Donnerschw. Str . 12

Zu verm. Zräumg.Lberwohn . (Neub ) .Aua. BorcherS.
Damm 19.

Zum I . Juli tn 0Hause zwei ob . dreiRäume, ev . mit Kü¬
che . zu vermieten. —
Näbcrcs tn der Ge-
schäsisstelle d . Blatt.

c5^ >or -/-
in äen neuerten 8tokfsnmit einer leurreu unll
langen Ilora in vorrüg-Ilcdem Litp.

LS.- 35.- 40.-
45 - 52 - 65.»

KM . KM. kelri
^ ektsrnsiraL«

r»

WegzugSH . abzug.
geriium . Wohng.

an Wobnungsber . b.
Uebcinavme e . voll-
ständg. ttüch .einrtcht.
Zu erfragen in der
Geschäftsstelle d. Bl.

Zum l . Juni
möbl . Nokm - vnö

Löiiekimmer
für 2 Herren zu vm.Tonn . fchw . Sir . 501

HIch. EintambauS
9 Z ., Garage , Zlr .-
beiz ., betst . Wasf. , 1
Hell. Obstgart., nabeder Stadt (3 Klm. ) ,
sos. od . später evtl,
obnc Tausch zu vcrmieten. Nach ; , unter
P P 601 an die Ge-
schästSstelle d . Blatt.
Mehrere gut mSbl.

Ammer
zu vermiet. Stau 32.

lAkileiiseWel
« » M
22 Jabre . der tn der
Konditorei gut bcw.
ist. such» wegen ver-
ändcrung Stellung.
Anacbotc an

Herm. Loofchen,Adr . Kdt . Almstadt.
Delmenhorst,
Ktrchplatz S.

Jung ., sol .. verbr.
llhaullcur , säuitttchc
Aüvrersch., gei . Wa¬
genbauer und guterPfleger , s. aiis mögl.
sof . od . sp . Stellung.
Angev. un«. R G 614an die Gelchst d . Bl.

luititigen
MniergMlen.

der sauber lapezlert
stell» ein
Georg Ratten

Malermeister,
Tonnerl » w . Cdst.
sfr. Hoher« Brauer.

Gesuch « auf sofori
1 Schmiede

geselle
f . Husbcschlag , Wa¬
gendem und Fabr
»atreparaiur.

Franz » rufe,
Jeddeloh 2

bei Edewecht.
Gesucht baldmög¬

lichst ein

Kleiner Knecd
zum WeitzbrotauStr.
Gn. Oniic» , Bäcker¬

meister, Rastcve
Perireirr

f. Oldenburg ges zVertrieb ei » , neuen
Haudrciuig .paste füraewcrvl . Bctrv . , sic
stcv glänzd . « iniübrt.
Sichert,. l. Auslief .»
lager t. H . von 20ü
. « erforderlich. Ver¬
dienst 50 Prozent.

Max Adam,
Hamburg 5,

Stetndamm 148.
Zum I . Juni

Hilfskraft
f. Bureau gesucht.
Schreibmaschine und
Sicnograpüie crsor-dcrlich. Angebt , un¬ter P S 603 an die
Geschäftsstelled . Bl.

Ich such« auf lo-
sort oder später ein.

lmukmömiilM
liekirlmg.

yerd . Würdcmann.
Paplergrotzdandlung

Kaiserstratzc.

IgssMßkeüevI
BewcrbungSmalerial
mutz t. Jnrereste der
Stellensucbcnd. um¬
gehend geprüft und
an die Einsenderwieder zurückgesandtwerden. Das Mate¬
rial , dcsond . Ltckü-
btldcr und Zeugnis«
avschrist ., ist oft nur
in wenig Eremplar.
vorbanden und für
weitere Bewerbun¬
gen unentbehrlich.

Männliche
küllWlM

gesucht , nicht über 15
Fahre , für den gan¬
zen Tag.
Lfcner Strotze 26.

Gesucht auf soforiein fixer
MsduiM.
H . Rrckemchcr,
Dampsbäckeret,
Donnerschwee.

Llönrö . Lkiktmr
Jahre hindurch sich,
sich , wer schnell denQrtS- oder BczirtS-
alleinverkauf e. gross-artigen L'lastcnartik.Ubcrnimnit. Rieicn-
absatz . Laden u. Ka¬
pital unnötlg . Ein
ourcyaus reeller Slr-itlel , dessen Bcrlricv
keivcn Bcrdrutz, son¬dern bobc» Gewinn
vriugt . ZeltungSreN.
w . von uns bezahlt.Jedermann ist Käu¬fer. Eln versuch be-
welst . Prospekte und'Allctnvcrk.Bcdiunu» -
aen gratis . — Man
schreibe Postkarte an

„ Ramon ",Neuheiten Bertrieb,Wtcshnden 108,Schöne Slusstcht 5.
Bei der Absuhrgeseilslhosl Eoersleil

ist die Stelle des verstorbenen

WciMzMrm
alsbald neu zn besetzen . KautlonSsählgeBewerber wollen bis Sonnabend , bei» 28.d. M ., nilttags 12 ttdr , schrlstltche Ange¬bote mit de» übliche » Angabe» und Refe¬renzen richten an den 1 . Porsltzcnde» .Herrn Fricdr . Spanhakr tn Eversten, EckeHausbäkcrwcg und Hauptstratzc.

Gesucht tn Oldenburg Stelle »IS
Abteilungsleiter

ln kaust» . Betrieb — RechtSabllg. — gegen
feste Vergütung . In Rechtssache». Steuer¬sachen sowie Schriftwechsel mit Behördeneinacarvcttct. Antritt » ach Vereinbarung.Sichern« , « kann gestellt werden . Anacbotcerbeten unter R W 628 an die Geschäfts¬stelle dieses Blattes.

Wlr suche» für de » Freistaat Olden¬burg zum venricb von Raupenleim.BaunüvachS, Obsivaiiinkarvoltneum. einenrührigen und gut ciiigefllhrlen

Vertreter
Gcfl. Angebote erbittet

Terpen - Werk Schwarmstedt,
Chemische Fabrik , G. m . v . H„Schwarmstedt - Essel.

Inletts — Matratzendrelle
Gröbere westsäl. Svezialstrina sucht sür Oldenburg , Bremen-Hannover einen bei Möbelgc -schäiten , Polsterern , Beiien-gelchästcn langjährig ciiigc 'ührlen

bet
VSL ' lr ' blSI'

chnstiaen Bedingungen.
Angebote umer R A 80̂ an die Geschäftsstelle d. vl.

vvls Sis sis srielior, . drlt '-LS !c:st> ttrrrscr Ir, grvSsr/Loswsiii 2 ^, ctsr , rie:st,tigsr > k̂ rs ssr >.

Q . I
^ OttklLSt

StrsLs -42

Achtung!
Musiker gesucht

f. Blas - u . Stretch-
musil zwecks Grün¬
dung einer Kapelle
Angev. unt . N I 616
an die Geschst d . Bl.

Gesuch « aus sofort
1 Knecht

von 14 vis 17 Jahr.
Kaltau , Delfshausen

Suche auf sosor«

MkilMUkS
Alter 14 Jahre , fürFahrrad - , 'Aätimlch.-und Motorsahrzcug-
bandlg . Später aus
Wunicv Ausvd . als
Krailsabrer . Kost u.
Logis im Haute . —
Angeb. unt . R P 622
an die Geschst. d . Bl.

Suche sofort eing.Arbeiter
bet Torfmasch. Svt.mit Ko ».

H . Jansfr » ,Petersfehn.

8c >i !li3nr. MM.
Elcktr., Treber . Ma-
chintsten usw. , wch.
m Beruf vorwärts

streben, vcri. kosten¬los die Broschüre
„Der Erfolg " von
Ing . Ollen , Bremen

Postfach 805.

Gesucht z . 1 . Juni
k >» S . MttkS
welches zu Hause
schlafen kann, nicht
unter 18 Jahren . Zumelde» zwischen 3 u-
4 Uhr.

wllh . HtNE
Haarenstratzr IS.

Wucht ein eint,
junger lllöööien

von 14 bls 17 Jah¬re» . welcher mit mir
zusammen säuititchc
Arbeiten verrichtet.

Frau B . Rohver,
Lemwerder.

Gesucht umstände¬
halber aus Junt eln

Mädchen
von 18 bis 20 Jahr.

Joh . Eller »,
Gristede.

Weibliche
Suche aus sofori e.
Mtnriklili.

Maschtnenschrb. er¬
wünscht. 7)1 Uhr ab.
an . Angebote erbet,
unter R L 618 an
die Ges » .stclle d . B >.

Für m . erkrankte
Poslagenturvertrrte-rin baldigst, spätest.Mitte Juni.

eine Mini
keldllönöin

srbeitenöe ilrskl
gesucht , welche unbe¬
dingt abfchluftfich . ist.
Klappritschrank mit
30 Anschlüssen.

Mlting.

Für sosort eine

»erktte
5cluieillerlil
zur Slushtlse f. ganze
oder halb« Tage ges.
Nachzufragen in der
Geschäftsstelle d. Bl.

Kinderloses Ka » s-
mannsebepaar ictg.
Etiisaintlicnv . ) sucht
strcs . Ircundl ., äutz.
akkurates sg . Mäd¬
chen , das alle Arbei¬
ten mit der Haus¬
frau besorgt.
skr lkurlknliler.

Taschengeld. Wasch-
nnd Rcinmawefrau,
Fcnstcrputzcr vorbd.
Gcsl. Angcbt., mög¬
lichst mtt Pvotogr .,unt . D 57 66 an W.
Scheller, Annoncen-
Expedtt-, Bremen.

»einistdeitetinnen
zum Strümpscstrtck.
gesucht . Maschinen
werden geliefert.Earl H . Wrmvr,
Nadorst. Strotze 128.

Suche aus mögl.
sosort tm Haushalt
eriahrcucS.

Ml !.
Frau Dr . Hadeler,
Gcrlrudcustr . 161.

Jüngere

LteuchpirNv
iür halbe od . ganzeTage von böb . Be¬
amten gesucht . Ang.mlt Lolinsordcr. un¬ter R R «i.5,3 an die
Oieschäslsstcllc d . Bl.

Gesucht auf sofort
I HMMliil

Dlcsclbe kann evtl.Klnd »iltprlngc » .
Ellert AptS.
Grotzenmerr.

Gesucht1. Juniein ordentl .. ehrlich.
Plädchen,

nicht unter 20 Jahr .,sür Gart , und HauS-valt . Kann sich tm
Kochen ausbUden.

M . Wtnklcr.
Delmenhorst,

Schönem. Straße 44.

Lmi . Lönikteöe.
Für daS Pflegeheim

. MUhlenbos- wird
ein KMiges

älteres Möäikien
gesucht . Antritt so¬fort. Meldung . b >ererbeten.

Hanken.

Gesucht aus soson
eine tüchtige

SausWerin.
Mit eln. Klnd nichtausgeschlossen.

« p<1, Grofteumerr-
Moorsetie.

Gesuch » für mein.
GelchästShauShall
gelund. Mädchen

im Aller von 16 bis
18 Jahren.

Frau F . Fi «t>e,
Ahlhorn.

Suche auf sofort e.

SmWkliii.
Gerhard Praegcr,Südbäke b . Rastede.
Gesucht aus bald¬

möglichst sür mein.
GeschästSbauSball e.

Mädchen
von 15 bis 16 Jahr.

Hclincrich Hasse,
Strückhausen.

Gesucht für ältere
Dam«

eine nicht zu
junge Sille

mit ruhig . , freund¬
lichem Wesen . Ged.n. Uebcretnk. Angb.erb. unter P W « >7
an die Geschst. d . Bi-

Gesucht ». 1. Juni
1 Mädchen
f. Küche und HauS.

« Snekamp,
Tamm 22.

Geiucht auf sofort
ein«

»Mle « IN
Wahnbeck » Hotel.

Suche auf iosort,evtl. 1 . Juni , ein

jtr«s. HSäcde«
von 15 dir 17 Jabr

Frau Bäckermeister
Jaust
ivrnki

stcn,
Rovrnkirchen.

kluk kllkrt oedilö.
junges Wölben

für Laden u. Haus¬halt gesucht.
Drogerie Antont

van der Laan,
Weener (EmS ' .

Gesucht auf sofort
1 Hilfe

für mein. Hausbau
bet zwei Kinder» <4und 7 Jabre, . Be-
wcrvg. nur schrift¬
lich an
Gg. von der Dring,
Jever . Südcrgast.
Gesucht , . l . Juni

ein ruMlölliNS
junges Mööltlen

bet Geball und ga-
milirnauschlutz.

Aug. v . Busch,
Leghorn b. Varel.

Verlebte Wtterin
auch für Stärlewä-
sche , sür alle 3 Wo¬
chen iosort gesucht

Amaltcnstratze2s.
Ges . , um 15. Juntoder 1 - Juli auf e.

gröhercn Hofe ein
nettes , einlnlhes
junges Mädchen,

nicht unter 20 Jah¬ren, zur Stütze derHaussrau sowie fürHaus - und Garten¬arbeiten bei bäuSIt-
ckicin Famiiienanschl.und Gcbalt. Land-
wirtStochtcr bevorz.

Frau Meyerhol,
z» Meherbolz

<Post Harpstedt,
Bezirk Bremen ) ,Tel . Harpstedt 34.
Gesucht ein

ruveM . . älteres
junges lNMen

mit gute» Zcugniss.für einen ktudcrloi.Haushalt mit Gar¬
te » i « einem Orte„ade Oldknv. Alle»Nähere nach Verein¬
barung Angev. un¬ter P T .592 an die
GeschäslsstcUe d . 'Bl

Auf sosort ein

Mädchen
sür HauSb. gelulbt.
nicht unter 18 Jabr.

E . Wille,
Jügcrstratz« 17.

Leluchf suk lnkrt lsuderes . tüchtiges,
ebrliches Machen.

welches perfekt soeben kann . Zu melden»ititaas von 1 bis 3 Ubr, abends von 7bis o Uhr bei
Frau Siegir . Joseph », Adlcrslratzr 4 «.
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Städtische Angelegenheiten.
Grweiterungsklafsen für Volksschulen . — Hundesteuer . — Zuschläge zur Gewerbe¬
steuer und zur Steuer vom bebauten Grundbesitz . — Feststellung von Voranschläge «.

Unter Borsitz von Obcrkirchenrat Ahlhorn hielten
Magistrat und Gesamistadirai gestern eine außerordentliche
Sitzung ab, in der in zwei Stunden eine sehr reichhaltige
Tagesordnung erledigt wurde.

Von Si . -M . Heitmann (Soz .) war folgender selb¬
ständiger Antrag eingcreicht:

„Ter Lladtrat wolle den Magistrat ersuchen, Volks-
schulerweitcrungsklassen mit dem Ziel der
mittleren Reife in den drei Stadtteilen , in erster
Linie in Lftcrnburg und Eversten , zu errichten und den er¬
forderliche» vorbereitenden Unterricht in einer Fremdsprache
und in der Mathematik so rechtzeitig beginnen zu lasten,
daß Ostern 1929 die ersten Erweiterungsklassen erössnet
werben können" .

Aus Anregung von Tr . Osterloh, unterstützt von
Lienemann, wurde der Antrag dem Magistrat und den
zuständigen Schulvorständen überwiesen und soll in der
nächsten Siadtratssitzung verhandelt werden.

Ueber die
Hundesteuer

kam eS zu längerer Aussprache . Ter Magistrat schlägt in
Abänderung seiner früheren Vorlage jetzt vor , die Steuer
von 36 nicht aus 60, sondern nur aus 46 Mk . zu erhöhen.
Für Hündinnen sollen 100 Mk. Steuer bezahlt wcro .n . In
den Rollen 63— 71 , 84 — 91 und in bestimmten Testen von
Eversten (die wir früher schon nannten ) wird die Hälfte der
Sätze erhoben , in bestimmten äußeren Teilen der Stadl und
im Stadtgebiet wird ein Viertel der vollen Sätze erhoben.

St .-M . Vo ß ( D .N .) ist gegen jede Erhöhung der Steuer
und betont mit besonderem Eifer , daß in vielen Fällen der
Hund für alleinstehende alte Leute Freund und Hüter sei , in
anderen Fällen als Wachhund gehalten werde und kaum aus
die Straße komme. Ta würde die Erhöhung als besondere
Härte empfunden . Als Qslernburgcr müsse er bcrvorbeben,
daß dort in wenigen Jahren die Steuer versechsfacht sei.

Eine Eingabe des Jagdvereins wendet sich eben¬
falls gegen die Erhöhung und verlangt für die Jagdhunde
Ermäßigung aus den halben Satz.

Der Oberbürgermeister hält es nicht für richtig,
für die Jagdhunde ein Privileg zu schaffen, um so weniger,
da die meisten Jäger sehr wohl in der Lage wären , den
Satz von 48 Mk. zu bezahlen . Er glaubt , daß St .-M . Votz
Ausnahmen zur Regel macht. Es gibt gewiß Fälle , wo cs
den Leuten schwer fällt und wo die Steuer als besondere
Härte empfunden wird . In solchen Fällen wird die Be¬
hörde gern zur Milderung bereit sein.

Nachdem noch St . - M . Lienemann (Tem .) und
§t.-M . Müller ( Komm. ) zu der Frage gesprochen hatten,
wobei letzterer cs sich nicht versagen kann, aus die Hinden-
burgseicr zu kommen und sie als Hindcnburgrummcl zu be¬
zeichnen , wird diese Art und Weise, von dem Ehrenbürger
der Stadt zu sprechen, von dem Vorsitzenden als der Würde
des Hauses unwürdig mit ernsten Worten zurückgcwiescn.

Tie Vorlage wird angenommen . Tie Hundesteuer be¬
trägt also 48 Mk. für Hündinnen 106 Mk.

In zweiter Lesung wird dem Erwerb eines Grund¬
stücks für das

Licht -Luftbad 1u Saudkrug
zugestimmt. Ebenfalls in zweiter Lesung wird der Fest¬
setzung der Gemeindesteuern vom Grundbesitz und der Stra-
ßcnumlage für 1927 28 zugcstimmt.

In 1 . Lesung wird der Ankauf eines Grundstücks mit
Wohnbaracke, in der drei Familien unlergcbracht werden
können, von der Wagcnbauanstalt für 4500 Mk . beschlossen.

Für die Kasse der Obcrrcalschulc werden ohne Debatte
2750 Mk. nachbewilligt.

Mit der Bestellung des Pächters Hermann Lübcke als
Wäger für die öffentliche Wage vor dem „Ammcrländcr"
rrklärt sich der Stadtrat einverstanden.

Für die Fortsetzung der Arbeiten an der
Verbindungsstraße

Osternburg -Everstcn werden vom Magistrat 80 000 Mk . nach-
zesordcrt (nach frühere » 50 000 ) und die Aufnahme einer
Anleihe in Höhe von insgesamt 130 000 Mk . beantragt . Ter
Stadtrat beschließt nach kurzer Aussprache in diesem Sinne.

Im Einvernehmen mit dem Finanzausschuß beantragt
der Ttadtmagistrat:

1 . der Gcsamtstadtrat wolle beschließen, daß die Stadt-
gcmeinde Oldenburg die selbstschuldnerische Bürgschaft
gegenüber Bankinstituten (Landcssparkasse, Staatliche
Kreditanstalt , Städtische Sparkasse) , die Hvpotbckcn-
kapitalicn für den Wohnungsbau ausleihen , über¬
nimmt;

2. der Gcsamtstadtrat wolle seinen Vorsitzenden und dessen
Stellvertreter zur Mitvollziehung der Bürgschastsur-
künden ermächtigen.
Ter Antrag wird angenommen , desgleichen eine von

der Bodenkrcoitanstalt gewünschte und vom Oberbürger¬
meister befürwortete Regelung der Bürgschastsübernabme.

Tie Genehmigung des Rechnungsabschlusses der Städt.
Sparkasse wird abgcsctzt, damit vorher allen Stadt-
ratSmitgliedern Gelegenheit gegeben wird , Einsicht zu neh¬
men. St .-M . Heitmann weist aus das günstige Ergeb¬
nis der Sparkasse bin . Tic Spareinlagen haben sich von
rund 1 200 000 Mk. aus 1 700 000 gehoben.

Der Zimmcrmeister Heinrich MchrcnS in Eversten
wird als Brandkasscn Srsatzschäycr für den Stadtteil
Eversten gewählt.

Für die
Ingenieur Akademie

beantrag « der Magistrat . 7219.98 Mk . zu bewilligen und
zwar 2882.22 Mk . zur Unterhaltung der Gebäude , die sich in
einzelnen Teilen in mangclbastcm Zustande befinden , und
4337 .76 Mk. als Zuschuß für die Heizung, die infolge der
veralteten und zum Teil unbrauchbar gewordenen Oefen
trotz des milden Winters große Unkosten verursacht hat.
Dtr Antrag wird ohne Debatte angenommen.

Di » Stadt - at mit dem Staat einen Vertrag abgeschlos-
fes bezüglich des

Wasserkraftwerks,
das der Staat binnen kurzem in der Nähe der neuen
Schleuse in der Hunte erbauen will . Ter Staat verpachtet
der Stadt das von ihm aus seine Kosten zu erbauende und
aus seine Kosten mit dem Tampskrastwcrk der Stadt durch
Kabelleitung zu verbindende Werk aus 20 Jahre.

Ter Vertrag , aus dessen Einzelheiten einzugehen , hier
zu weit führen würde , lag dem Stadtrat zur Beratung und
Beschlußfassung vor . Nach kurzer Beratung , an der sich Tr.
Heinemann, Bürgermeister Fimmen , der Ober-
bürger meist er und der Vorsitzende beteiligten,
stimmte der Stadtrat dem Vertrage zu.

Für die
BerbindungSstraße

Eversten —Osternburg ist in einer früheren Sitzung in erster
Lesung dem Erwerb verschiedener Grundstücke zugest. mmt.
Es ändert sich jetzt etwas . Mit einigen Besitzern ist keine
endgültige Einigung zu erzielen ; an anderen Stellen muß
man noch zukausen. Teils in erster, teils in zweiter Lesung
stimmt man den Anträgen zu . Tie Verträge mit Landwirt
Hermann Mohr und Otto Schmitz werden abgelehnt
und die Enteignung der zum Zlraßenlande notwendigen
Parzellen mü Fluchtlinienversabren beschlossen ; dagegen
die Verträge mit Hermann Marcks und Georg Helms
in zweiter Lesung, ein Vertrag mir Heinr . Würdemann
in erster Lesung genehmigt , und die Ausnahme einer An¬
leihe von 45 000 sstatt 84 000) Mk. beschlossen . Auf Antrag
des St . -M . Kaiser werden Finanz - und Bauausschutz
eine örtliche Besichtigung vornehmen.

Zu einer längeren Aussprache kam es bei den beiden
folgenden Punkten , der Festsetzung der

Zuschläge zur Gewerbesteuer und zur Steuer vom
bebauten Grundbesitz.

Zunächst beantragt St . M . Bukofzer, die Beschluß-
sassung über beide auszuseyen . Demgegenüber ersuchte der
Oberöürgcr meist er dringend darum , die beiden Vor¬
lagen zu verabschieden. Tic Beschlüsse müssen möglichst zeitig
erfolgen , damit die Veranlagung geschehen und die Stcuer-
zettcl hinausgebeii können, damit sich hernach die Zahlungen
nicht zu sehr häufen . Ter Antrag aus Absetzung wurde abge¬
lehnt.

Zur Gewerbesteuer sprach sich St . - M . Tr . Hügel
in ablehnendem Sinne aus . Er hält die Gewerbesteuer für
eine ungerechte Belastung , insbesondere für die s r e i e n B e -
rufe, und glaubt , daß man an anderer Stelle sparen könne,
z. B . bei den Straßenbaukosten , für die fast eine halbe Mil¬
lion mehr ausgeworfen seien als im letzten Jahre.

St . - M . Bukofzer weist darauf hin , daß seine Partei
im Landtag die Ausdehnung der StcUdr aus die freien Be-
ruse bekämpft habe . Zeine Fraktion würde sich der Stimme
enthalten.

Ter Oberbürgermei st er weist ausführlich auf die
Notwendigkeit der Steuer hin . Tie Ausgaben für die
Straßen , an denen Tr . Hügel glaubt sparen zu können, be¬
lasten übrigens nicht den ordentlichen Etat ; sie stehen im
außerordentlichen Haushalt.

St .- M . Scheclje bemerkt, wenn man das Gewerbe
besonders belaste, so dürfe man ibm nicht die Eristenz er¬
schweren. Das geschehe hier aber , indem das Wohlfahrtsamt
Waren verteile und man im Rathause ein Lager für Lchul-
utensilien unterhalte.

St .-M . Walther beantragt , statt der geforderten 300
Prozent nur 200 Prozent Zuschläge zu erheben.

St .- M . Behrens weist aus die Zwangslage hin . Auch
er hat keine Freude an der Steuer ; aber wir können nicht
anders.

St .-M . Voß erklärt : Als Handwerkervertrctcr stehe ich
heute den Zuschlägen zur Gewerbesteuer anders gegenüber,
als vor Jahresfrist . Tamals sah es für das Baugewerbe noch
verhältnismäßig trostlos aus . Man muß anerkennen , daß
die Stadt Oldenburg viel getan hat , um dem Baugewerbe
aus die Beine zu Helsen . Durch das geschickte System der
Hereinnahme von Anleihen und Hcrgabc städtischer Hypo¬
theken zum Wohnungsbau , deren Zinsermäßigung aus der
Hauszinsstcucr ermöglicht wird , können wir heute reges
Leben und Treiben auf vielen Bauplätzen seststellen . Tamil
hat das gesamte Gewerbe , die ganz« Wirtschaft Anteil an
den Vorteilen , die sich aus der erwähnten Anleihe- und
Zinspolitik der Stadt ergeben. Ich erkenne dies offen und
freudig an und mute deshalb denen , für die ich hier zu wir¬
ken habe, auch die erforderlichen Opser zu und stimm« für die
Vorlage.

Nachdem sich noch einige Redner zur Vorlage geäußert
haben , wird der Magistratsantrag ( Zuschlag von 300 Pro-
zent) angenommen . Damit ist der Antrag Walther (200 Pro¬
zent ) abgclehnt.

Zu der
Steüer vom bebauten Grundbesitz

lautet der Magistratsantrag aus «inen Zuschlag von 100
Prozent.

Als erster äußert sich St . M . Tr . Osterloh: Wir stim¬
men der Vorlage zu, da eine Mehrbelastung des städtischen
Grundbesitzes gegenüber dem Vorjahre nicht cinlritt , da das
neue Landcsgcscy einige wichtige Erleichterungen geschaffen
bat , die vor allem dem städtischenGrundbesitz zugute kommen.
Tadurch bat der Landtag wenigstens etwas die Benachteili¬
gung des städtischen Grundbesitzes gegenüber dem ländlichen
gemildert , waS dankbar anerkannt werden soll . Und da nun¬
mehr ein lOOprozentiger Zuschlag die Belasmng noch hinter
der des Vorjahres zurückläßt, muß es im Interesse der städti¬
schen Finanzen als Pflicht erscheinen, diesen Zuschlag zu
bewilligen.

St . -M . Bukofzer ( Dem . ) teilt mit , daß die Tcmo-
kraten sich der Stimme enthalten würden.

St . -M . Grund (Dem .) glaubt , daß in vielen Fällen
für den einzelnen eine höhere Belastung hcrauSkommcn
wird gegen früher.

St .-M . Tr . Hügel spricht die Hoffnung aus , daß die
freien Berufe für die Räume , die sie gewerblich gebrauchen,
nur zur Hälfte angcsctzt werden mögen.

St M . Müller ( Komm.) ist für Ablehnung der
Vorlage.

St . -M . Behrens (Soz . ) vertritt Tr . Osterloh gegen¬
über den Standpunkt , daß absolut lein Anlaß vorlicge, dem
Landtage Tank abzustatten . Ter städtische Grundbesitz sei
dem Lande gegenüber reichlich belastet.

Ter MagistratSantrag - 100 Prozent Zuschlag) wird an¬
genommen.

Ter Stadtrat stimmt der Versetzung des Polizei Ober¬
assistenten Rigbers in den Ruhestand zu.

Vor der
Feststellung der Voranschläge

ergriff der O b e r b ü r g e r m e i st e r das Wort und suhrn
folgendes aus:

»Meine Damen und Herren!
Von einer Haushalisvlanrcdc im eigentlichen Sinne will ich

abscben , zumal , da ich erst vor wenige » Monaten die Entwick¬
lung der Stadt Oldenburg im Jahre 1926 dargcstcllt habe . Ich
will mich auf ganz wenige Puntie beschranken.

Tie Ausgaben des Haushaltsplans für 1927 sind vom Stadt-
inagistrat mit deutbar größter Sparsamkeit eingestellt worden.
Tie Ausgaben in Gesamihöhe von 3 368 807 Rin . bleiben fast
uni 300 000 Rm . binter de» Ausgaben im Jahre 1925 zurück
<3 643 330 Rm . ) , obwodl in der Zwischenzeit eine wesentliche
Verteuerung cingetrctc » ist. Wenn die Ausgaben über die plan¬
mäßigen Ausgaben des Jahres 1926 <3 231572 Rm . ) um knapp
140 000 Rm . üinauSgcbcn , so ist zu berücksichtigen, daß 1926
allein 70 000 Rm . sür die Wodlsabrtsrllcge nachbcwilligt worden
sind , so daß sich der Mehrbetrag aus 68 000 Rm . vermindert.
Tiescm Mehrbeträge von 68 000 Rm . sieben an neuen Ausgaben
60 000 sür die neue Hauswirtschasilickic Bcrussschulc . 38 000 Rm.
sür die neue Zentralheizung in der Ovcricalschule . die Kosten
einer gröberen Anzahl weiterer Klassen , insbesondere von 10
weiteren Volksschulllasscn . der Zuschuß zum neuen Zcntralvied-
markt und manche sonstige unbedingt crsorderliche Aufwendung
des Jahres 1927 gegenüber . Hieraus gebt ohne weiteres hervor,
wie stark überall die Abstriche crsolgi sind.

Wenn aber die Stadtverwaltung in so sparsamer Weise ge-
führt werden soll , alsdann ist cs auch erforderlich , daß die Be¬
völkerung nick» dauernd mit Wünschen , die in wirtschaftlich guten
Zeiten vielleicht erfüllt werden können , die Stadtverwaltung über¬
schüttet . Tie Stadt Hannover bat nur den 1l . Teil der Sraßcn-
unlerballungs - und -baulosten , welche die dortige städtische Tief-
bauvcrwaltung vorgeschlagcn hm . in den ordentlichen Haushalt
eingestellt . Auch in Oldenburg muß die Bevölkerung den Ver¬
hältnissen Rechnung tragen und nicht dauernd durch . Eingesandts"
Siraßcnvcrbcsserungen wünschen , für die bel ordnungsmäßiger
Verwaltung Mittel nicht zur Verfügung gestellt werden dürscn.
Bedauerlich ist es auch , in welchem Ilmsange Vereine durch
wiederholte Gesuche städtische Beihilfen herauszubolen suchen. Es
ist völlig ausgeschlossen , daß die Siadt zahlreichen Vereinen , die
sich in früheren Zeiten selbst erhalten haben , einen Teil der
Lasten abnimmt . Eine Beschränkung in der Zahl der Vereine
wird , wenn sic allein die Lasten nicht tragen können , häufig der
richtige Ausweg sein. ( Zustimmung .)

Wenn aber Oldenburg wie die anderen deutschen Städte sich
Weiler entwickeln soll , so ist es unbedingt notwendig , daß nament¬
lich die Reichssicuergesctzgebung andere Batmen als bieder ein-
schlägt . EL gebt nicht an . daß einerseits das Reich die Städte
steuerlich bevormundet , z . B . mitten im Haushaltsjahre ans kaum
berechtigten Wunsch kleiner Wirtschastsgruppen bin die bcn Städ¬
ten zufließendc Vergnügungssteuer der Lichibtldthcatcr stark herab-
setzt und tm Gegensätze zu jedem ordentlichen Vormunde , der
nicht nur Neckne, sondern auch Pslicknen lcnnl , die Pslicht zur
Erhaltung der Städte aus die einzelnen Länder avschicbl . Ebenso
wenig geht es an , daß das Reich immer neue Ausgaben den
Städien übcrirägt , ebne sich um die Tcckung der dadurch ent¬
stehenden Ausgaben zu kümmern . Hier liegen grundsätzliche Feh¬
ler in der Betätigung des Reiches vor . Möge das Reich recht
bald , che weiterer Schaden entsteht , nach dem Vorgänge Teulsch-
Oestcrrcichs zu der Einsicht kommen , daß Srcuersragcn am rich¬
tigsten an der mit den örtlichen Verhälmissen vertrauten Stelle
gelöst werden und alles Koslgängerium der Gemeinden bei Reich
und Staat die Selbstverwaltung und damit den Wiederaufbau er-
schwcrl ." (Zustimmung .)

Fast ohne Aussprache erfolgte darauf die Feststellung der
Voranschläge des GrundstückSsonds, der Wohlsakrtskaflc , des
Pflegehauscs Haarendos , dos Männcrhcims Tweelbäke, des
Kinderheims Bloherfelde , der Tchlachlhoskassc , der Markihallc,
der Lbcrrealschule , der Eäcilicnschrilc, der Helene Langc-
Schulc, der Frauen - und Haushaliungsschule mit technischem
Seminar , der Mittelschulen, der Ingenieur -Akademie, der
Volksschulen, der Berufsschulen , des Gaswerks , des Elcktri-
zilätswcrks , des Wasserwerks, des Zcnrralvichmarkies und
über den Betrieb des Landesthcaters.

Tamit war die Tagesordnung in der Hauptsache erledigt.
Es folgten noch Anfragen der Kommunisten, die sich aus die
Wobnharackcn beim Vcrschicbcbabnbosund aus die Kosten der
Hindcndurgfeier und die Beflaggung der Straßen bezogen.
Der Oberbürgermeister beantwortete die Anfragen und stellte
falsche Angaben richtig.

St . - M . Graeger hob bervor , daß mit solchen Aus-
sührungen , wie sie St . - M . Müller vorgcbrackn habe , den In-
teressen der Wobnungsuchenden und den Bewohnern jener
Baracken sicherlich nickst gedient sei.

Zum Schluß lag noch folgender Antrag der d c u t s ch c n
demokratischen Stadtratsfraktion vor:

„In der letzten Siadtratssitzung bat die deutsch de¬
mokratische Fraktion den Magistrat um Vorlage des
Jahresabschlusses sür die Schar rcler Werke uno
um eine Vorlage wegen der erheblichen Ucbcrschrcitun-
gen beim Neubau ersucht. Ter Herr Oberbürgermeister
bat darausbin bis zur nächsten Siadtratssitzung eine Vor¬
lage versprochen. Trotzdem liegt in der beurigcn Sitzung
weder der Jahresabschluß , noch die Vorlage wegen der
Uebcrschreltungcn vor . Wir ersuchen den Magistrat er¬
neut um Mitteilung , wann die Vorlage erfolgt'

Der Antrag wurde vom Oberbürgermeister dahin be¬
antwortet , daß die Vorlage der nächsten ordentlichen
Sitzung (dies war ein« außerordentliche ) unterbreitet wer¬
den solle.

tzchluß der Sitzung 20 .10 Uhr.

c .
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2wangsoer ! teigerung k

Am Freitag , dem 27. d. gelangen!
öfseniltL meistbietend gegen Barzahlung
zur Versteigerung:
1. in Jantzen « Wirtschaft zu Hollen , vorm.

S Uhr : l Rind , 1 Schwein:
L in Pollei « Wirtschaft zu wefterholi » -

selbe , vorm . 10 Ubr : 1 Erdwüppe , 1
Dreschmaschine mit Göpel:

S. in Stier « Wirtschaft zu Dringenburg,vorm . II Uhr : 3 Ferkel:
er Hoft zu !

. . _ r ) 1 Fluraar
Schreibtisch

im . Rastedcr
II Uvr : a)

Ferkel:
zu Rastede , vorm,

lurgarderobe . b) I
5. in Decker« Wirtschaft zu Südbäke , nach¬

mittag « 3 Uhr : I Srdwüppe , I Partiealle « Bauholz und etwa 500 alte Dach¬
ziegeln:

6. In MU « ker« Wirtschaft zu veckhause » .vorm . II Uhr : 1 Kuhkalb.
DlnseS , LbergertchtSvollziebrr.

2wcwg5oerlteigs !
'
ung

Am Freitag , dem 27 . d . M ^ nachmit¬
tag « 1 Uvr . gelangen im Auktion - lokal de«
diesigen 'Amtsgericht « Sssentlich meistbie¬
tend gegen Barzahlung zur Bersteigerung:

1 . I Geldschrank . 2. 2 Bücherschränke,
L. 1 Billett . 1 . 1 Dogcart.
S. I Tamenfabrrad . 6. I Sofa,
7. I Schreibtisch . 8. I Depot » . I Vertiko,9 . 1 Geldschrank , 1 Schreibmaschine,10. I gr . Büfett. I Klavier,

11 . I ar . Bücherschrank . I Schreibtisch,12 . I Tisch und 3 Stühle,
13. I Herrensahrrad , I Damenfahrrad , 1

Eßservice,
14 . 2 Rachitische , 1 Herrenfahrrad , 1 Flur¬

garderobe , l Tisch,
1b . 1 Bitte » , I Kredenz , 1 Sofa , 2 Sessel,16. 1 Sofa . 4 Sessel , I Wälchetiube , 1

Rauchtisch , 2 Blumenständer , 1 Städ¬
tisch. 3 Nachttische , l Tis » .17 . 35 Aluminiuin -Kaslrcllaschen , 240 Kin-derbecbcr , 80 Kindertcller , 12 kupferne
Wärmesiajchen , 25 Effcnlrägcr , 1800
Stck . Sensenstreicber.

15 . I Büfett , 1 Sofa . I Tisch . 1 Spiegel,
1 Ölgemälde . I Teppich , 1 Schreib-lisch.

1V. 2 Sofa « , 2 Teppiche . 1 Berlik », l Tisch.4 Stühle , I Spiegel , I kleiderschrank,
1 Kommode.

TSnseS , cbergertchtSvollzieher.
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mit 4sm beliebten Essellscbsftstsnr

Imkerwursnl : ILünstler-KonreN

m

Varel . Jn > Aufträge de« Herrn _ . ^anwalt « Dr . für . von Cölln . hterfclbft , al«Konkursverwalter der Firma StseuwerkBarel A .-G .. bierselvst . werde ich das zurMasse gehörige

fiauzgrunclltück
»«lorlrsmpktrgtze Nr. 23,

ver-

mtt gros ». Nedengevbude — frühere
warenfavktk — und Hofraum , öffentlichmeistbietend mit beltevigem Antritt
steigern.

Oesfentltchrr Termin am
Sonnentag , dem 2. 3uni d. S

nachmittag « 3 Uhr,im Viktorta -Hotel , hterselbst.
Ta » Grundstück enthält mehrere Miet¬

wohnungen . die Hoden Mietertrag «in-
bringen und ein « zeitgemäß « Verzinsung
gewährleisten.

Wegen der günstigen Lage an verkehr «,
reicher Straße eignet sich das Objekt auchzur Sinri » tung eine « Fabrik - oder eines
gröberen Handwerksbetriebes.

Bet hinreichendem Gebot kann der Zu¬schlag sofort erfolgen.
Kaufliebhaber ladet »in

Aelpe , amtl . Aukitionutor.
_ Fernruf 447.

s-llmm « ik,sttt»t»g» » d 4 liste

, n » ost > I » ö » n <1

IsnrlttSnrckell

L9 . N » I

vroyer

veranstaltet ». Klub
-Lustig « Jung « '

im Lolli« «» Lti« «

Flotte Must!
Aniang 6 Uhr

s « iaben freundlichst ein
u «r vnertaua za » . z» ei »rst«r

Loh « « — Drchta
la « H t m m e l f a h r « « t « , e

12 .15 Ubr nachmittag « : Antreten der
Kameraden vor dem Geschäfts¬
zimmer

^ 1 Uhr : Abfahrt de« Eonderzuge » .Unirre Angehörigen versammeln
sich vor dem Lahnhos

l Fahrkartenausgabe auch ftlr Ange¬
hörige aus dem Geschäftszimmer

Mittwoch di» 7 Uhr abend»
^ Himmelfahrt von 10— 12 Uhr vorm - 1

Rück' adrkarte 3.80 Mark

Hkiegrr - Verein
Odmkleiie

Am Sonntag , dem 29. Mal 1S27:

Einweihung des neueingerilhteteu
Schietzstandes

verbunden mlt Preis - u . Prämienschietzen
der Khsfhäuser -Jugcndgruppe » .
2.30 Udr : Empsang der Verein « beim

kam . Siebel « (Lhmsteder Krug ).
3 Ubr : Beginn de« Schießen « .
6 Uhr : Anfang des Balle » t. Müggenkrug
10 Ubr : Pretsvcrtrtlung daselbst.

kMkte VerlsiMluim
am Sonntag , dem 29 . Mat . um < Uhr . im
. Müggenkrug ' . Um 4 Uhr : Schießen.

Um rege Beteiligung bitte«
Ter Vorstand.

PölMiMMe

MöniMWeiH
Am SimmelsabrtSta «e M

vroyervskiß
Mustk von der Bordkapelle
Hierzu ladet sreundlichlt ein M

H . Wilking M

rom Me « Wer!
krileure!

Zu verkaufen
Wllreniljikllnv,

Irelen mit Aull ..Schreidtralie.
Donnerlchw . Sir. 56.

Zu oerd . Auder-
doot mit Segel
und Mendord-

motor.
2)4 PS -, wenig ge¬
braucht.

Nikolaulstraße S,
Telephon 791.

WlciiliHM
»u kauf gesucht . An-
gedote m . Gewicht «-
und Preisangabe an
da«

LandeSbvgtene-
tnsti «» « clvenburg«

fPeier -Ftiedticd»
Sndwtg -Hofptkch ) .

i^ LkioesiiieAreir

stiimm » >t » krt
^ veioeoen von 12 .'< — 2z«

stlaokmltiag»
Xonrort unä Sessilrekaktetanr

kolcststaltigo ^ kenclplatt»
N . Sadöolc

IVtünrrnmv/ » »' .

fircker; fsrkdsu;

OTS K/^ «E ^rS/ ^ QTk?S

8—12
t .oiuen

4—12
Dannen «,,« oiuett

/ ^ >. S k- TO ^ ro >r4 L ' r . 7 ' /.

LO ^ k- rcD
'i'

Oi ^ !2Ek >I7'
. WII . i. V SLs - fEF >̂ L

s- i/v.böc : »< e

Für den kommenden Sommer » mviehlrnwir Vereinen und Verbänden unirre

psrragirkUsmplek
zu » elellschaftsaubslügen nach Bad Brake
Vegesack, Nordenham u. Bremerhaven

Drutlch « Seeoerkrhrs -Aktiengelelllchast
Zweigniederlassung Oldenburg

Handel »hof, Tel ISÜ
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3 . Beilage
zu Nr . 140 der „ Nachrichten für Stadt und Land" »o« Mittwoch, dem 25 . Mai 1027

Vrcmnierungs - Ergebnisse
von O '.tenüurM Ausstellern auf der Landwirischafllichen Ausstellung in Dortmund.

Eigener Drahtbericht der „Nachrichten für Stadt und Land ".

Schweine.
Erclschivelne . (>5ber) .

Gerb . Siesten, Specken bei Zwischeuahn: la -Preis und Slaals-
ehreupreis.

Fritz Fin >e , Hollweg« bei Westerstede : lb-Preis.
Gebrüder Grosche , Guisverwaliung Husum b . Jever : Za-Pr.
Feld . Möhlenoaittaiur, Harpendorf ve. Sieinseid: 3b -Preis.
Heinr . Hardingbaus , Hardinghausen bei Ncuenkirchen: Anerk.
Fritz Sillie , Hollwege bei Westerstede : 2e-Preis.
derselbe: 4a Preis.
Job. Pruiuuud , Ekern bei Zioijchenabn: Anerkennung.
Skalden Focken , Jmmerwarscn bei Wiarden : Anerkennung.

Veredelte » Laadschrveirr . (Eber .)
H. Bosse , Jaderkreuzmoor : ld -PreiS.
H. Grunemeyer, Deister: Anerkennung.
Friedr. Sudmann . Erüppcnbühren : id -Prei » .
L>. Wiegrefse, LIchorn bei Rastede: Anerkennung.

Tllte Taue ».
Ammerländcr:

Karl BöllS- Csterscheps , lb -PreiS . Joh . Brumund -Ekern,
ba Preis . Derselbe Lb-Prets . Karl BöltS-Cstcrschcps 2a-Preis.
Gerhard Lüers -Gicßclhorsl. 3 . Preis.

Jeverländer:
Clemens Müller-Groß -Nhaude , Ic-Preis . Gerhard Minsscn-

slrullwarsen, 3. Preis . Gerhard Gerdes- Zleinhauscn , 4. Preis.

Rinder.
Wesermarsch-HrrLbuch-GeseLschaft.

Bulle «.
„Arendt Eenossenschasr Seefelderaußendeich: la -Preis und

Siegerpreis.
„Blücher "

, Eenossenschasr Milrelstedingen: Ib-Pr . u . Ehrcnpr.
Funo "

, EcnosieuschasrJaderaußendeich : 2. Preis.
„Achillis "

, Eenossenschasr Moorsce, 2b -PrciS.
.Tianrant" , Gcuvsscnichasr EscnSbainm-Äbbcbauseraroden, 2a-

Preis.
„Baircriechcs "

, Johann Müller , Süderschwei, Anerkennung,
„storporal"

, H . Jürgens , Fcldhauscu b . Iiuhwardcn , Anerk.
„Christoph "

, Eenossenschasr Düke bei Ruhwarden , Anerk.

Kühe.
„Peia "

, Joh . Schricscr, Sannau , Ib -PrelS.
„sureria 2L2"

, H . koopmann , Bettingbühren , lb -Preis.
„Lradule " . Cclken, Zlanzcnbüitel, 2. Preis.
«ünteria 2b3 "

, H . Koopmann, Bcrriugbühren , 2. Preis.
.Salonrina"

, H - Wichmann, Ranzciivürrcl, 2a -Prcis.
, - alona"

, Fritz Lampe, Abbehausergrodcn, 2c-Prcis.
^ auga "

, H . Koopmann, Bettingbühren , 3. Preis.
. Lsboine "

, I Busch , Burrerburg. 3. Preis.
„Enbcria 2b1 "

, H . Koopmann, Bettingbühren , Anerk.

Färse ».
„Tesrirolts"

, Wwe. Schröder , Moorsce, lb -PreiS.
„Labiola"

, Hans kohlten , Hunlcbrück, 2a >Prets.
.Alsa" , Karl Pulling , Wcbrder b . Berne, 2a -Prcis.
„Gollingerin"

, August Höpken , Tlbbebausergroden, 8b>PreiS.
„Cerreparrin"

, Gustav Cornelius , Urrclhausen bet Burhave,
Anerkennung.

„Emnsa "
. H , Koopmann, Bettingbühren . Anerk.

Ieverländ '.schcr Herdbuchverei«.
Bullen.

„Gönner "
, A . PererS , Reblinghausen , 2a -Pretk.

„Fechser " , Joh . Jürgens , Groß-Wcrdum b . Hohenkirchen , Anerk.

Kühe.
„Tulline" , Fr . Janßen , Nssenhausen b . Lettens : la -Prets.
. Parekba"

, H . Brubnien, Middoge: l . Preis und Ehrenpreis.
. Veronika Ia 2a "

, Janßcn , Nssenhausen : 2b-Prets.
. Verona"

, derselbe : Lb-Preis.
. klaltba" , Lukas Jaußen , Hammsbaulen: 8a-Prels.
. Franciska" , Habbcn, Quanes b . Jever : Anerkennung.
. Veronika Ia2 " , Janßen , Ussenhauscn : Anerkennung.

Färsen.
. Sksia " , Habben, OuaneS : 3. Preis.
.Tullani "

, Iaußen , Nssenhausen : Anerkennung.
*

Oldenburger Herdbuchverei«.
Bullen.

. Landgras"
, H . Trolle. Nlcrlov b . Wildcshausen: Anerkennung.

„Landgraf ü " , Wennekamp, Döhlen : Anerkennung.
. Landmann", Hohnholz, Brandhösen: Anerkennung.

Kühe.
. Dekans "

, yr . DlerS, Heldkamp : Anerkennung.

Färsen.
. Behausung"

, Schütte, Hockensberg : Anerkennung
. Wittka" , H . Stolle, Hockensberg : Anerkennung.

Außerdem erhielt . Landgras" mir 6 Nachkommen den ersten
Faruilienpreis.

Wetter erhielt der Oldenburger Herdbuchverctn ln Sammlung
eine Anerkennung.

*

Schwarzbuntzüchter Südoldenburg.
Dullen.

„Petrus "
, Schumacher, Halen b . Höltinghausen : 1 . Preis.

„Panther "
, Heinr. Hummert, Kneheim b. Cloppcnb. : Anerk.

Kühe.
„Kolons "

, Heinr. Buken, Nutteln b . Cloppenburg : Id-Preis.
„Sanitas "

, Fr . Kröger, Goldenstedt: Anerkennung.
„ Semen "

, derselbe: Anerkennung.
.Kollision "

, H . Hummert , Kneheim: Anerkennung.
„Plica " , H . Batte , Varnhorn v . Visbek: Anerkennung.

Färsen.
„Landsriede"

, Aug. Berding , Schmedehausen: 2. Preis.
„ Eardiska "

, H . Klalte, Klein-Roscharden: Anerkennung.
„Martine ", Berding , Schledehausen: 2 . Preis.

*
Rotbuntzüchter Südoldenburg.

Bullen.
„Kabulus "

, Reinke, Holtrup : la -Preis und Siegerpreis.
„Konduktor" , Genossenschaft Westerbakum: la -Pr . u. Siegcrpr.
„Nicodens 1 "

, Eenossenschasr Essen: 2 . Preis.
. Ntcodcns" , Moormann. Cloppenburg: 3. Preis.
„Junler , Schockcmöhle , Mühlen bei Stcinfcld : Ib -Prcis.

Kühe.
. Clone" , derselbe : 1 . Preis.
. Flama " , BrunklauS, Werde b . Löningen: Anerkennung.
. Olga 1 "

. Schockemööle -Mühlen : Anerkennung.
. Clone 3"

. derselbe : Anerkennung.
. Clone 2"

, derselbe : Anerkennung.
.Abba" , Gcllhaus, Brettberg: Anerkennung.

Färsen.
.Luise "

, Rosenbaum , Westerbakum: 1 . Preis.
. Lotte 1b " , Wtcmken , Sevelten : 2 . Preis.
»Clone 4 "

, Schockemöhlc -Mühlen : Anerkennung.

*

„Lieschen 8 " , Alois Rosenbaum-Westerbakum 3. Leisrungs-
prels . „Clone"

, Schockemöhlc -Mühlen 1 . Leisttingsprets . „Lissh ",
Alois Roscnbaum - Westerbakum, 2. Leistungsprels . Ter Verein
der Nolbuntzüchtcr erhielt außerdem zwei 1 . Familienpreisc,
einen 2. Familicnprcis , eine Anerkennung, einen 1 . Einzel-
züchter Sammelpreis und einen 2. großen Sammelpreis . Es
stehen noch aus unter andcrni die Familien - und Sammelpreisc
dcr Wcscrmarsch und vom Jcvcrland . Tie Prämiierung der
Schweine ist noch nicht vollständig. Auch schien noch die Pro-
dukienpreise usw.

*

Pferde.
Aeltcre Hengste:

„Gcrrnanikus ", klatte , Klein-Roscharden, la -Preis und Sieger-
Preis.

„Rcpus ", Genossenschaft Altenhuntors , 2 . Preis.
Dreijährige Hengste:

„Goetz "
, D . Meinardns -Stollhamm , la -PrciS und Ehrenpreis.

„ Eerstors", Gebken und Schwarting -Großcnmccr, Ilnerk.
Bellcre Lutten:

„Harlmunde "
, Mohnnann -Bünne bei Dinklage, la -Preis und

Ehrenpreis.
„Columine "

, Ecrdes -NicnS b . Burbave , 2 . Preis.
„Herzige"

, Lackhaus-Lstergrodcn, Slncrk.
„Annolta 2 "

, Höpkcn -Buircrburg , Anerk.
Dreijährige Stuten:

„Erdblüle ", Hcgeler-Habbrügge, la -Preis und Ehrenpreis.
„Edclimchcn", von Essen -Barghorn , Anerk.

Zweijährige Stuten:
„Ehrculicsel"

, von Scggcrn -Burwinkel , lb -Preis und Ehrcnpr.
„Mansricdc", van Essen -Rastede, Anerk.

Käse.
Dampsinolkcrct Jever l . » nd 2. Preis . Molkerei Attgarms-

sicl Anerk. Molkerei Haddien Anerk.

TaS Nichic .i wird Mittwoch fortgesetzt . Tic Ausstellung
leidet sehr unter Regen. Jetzt sind schon viele Oldenburger
hier, unlcr anderen Siaatsminislcr Tr . Driver, Ministerial¬
rat Cassebohm, Ministerialrat Hennings. Tic Olden¬
burger sind stolz aus ihre großen Erfolge.

erlorllera einen spperltücliev
un4 Lmzonclrm äultcnden
Oer Oebranilr voa

vor^ü^ i4ri. n un4 blUlzzeL
? . K . -Kau- 8or,kons entfernt je4o
8pur von ^ rinlcl n u.
un4 ela clLvernä an-
^ene^oirs -Vrorr.L.

1-on, <l!e V ertlnuun rt l^ zen
/ älincun4 stlxen
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LerniögeilMaiiz m 31 . Dez . 182K
der

Molkerei Moduig , e . 8.
« ltlva.

Kassenbcsiand.
Postscheckamt
Buchsorderungen , , , . ,
Warenbestand . . . . . . .
Viehhaltungen . .
Beteiligungen
Grundstück u . Gebäude . , .
Maschinen u . Geräte . . , .
Movtllcn u . Wäsche . . . ,
Pferd u . Wagen.
Verlust» u. Gewlnnrcchnung .

NI . ll . s.
Rm.

11SSPS
50l.l4

28 966,24
4 » l27,-

4 363,-
5 86».-
8 250,—" N-
llOO —
3671,70

Rm. 105 967,44
Passiva. Rm.

Bankschulden . 38169,68
Buchschutden . 26 457,89
Anleihen . 26 500,—
HLPotbekenschulden . 1376,—
Geseoäs >Sguthabim d . Genossen 3851.—
Reservefonds . . . . . . . 9 562 .25
Bctrtebsrücklage 50,62

Rm. 105 967,44
Zahl dcr Genossen am l . Januar 1926:

>9 , Zugang : 4, Abgang : 6. Zahl der Ge-
osten am 31 . Dezember 1926 : 1 .7.

ewkediMvr
..Lur I-Iinle"
Hm hslmmelkllbkislLg:

RillSs»

9WMS . S. Ae.
Am HimmclsabrtStaa , dem SS. Mai

Großer Ball
wozu sämtl . Freunde , Bekannte und Gönner
eingel. werden. Anfang 5 Uhr. Eintritt frei
Flotte Musik . H . Bablcnkamv . S . 2 . B.

Voranzeige.
A » 1 . Psiugsttaa « Srübkonzert.

-V-

keilervereinMelektekle u. vmg.
Am S . Pfingstlaae . » achm . 3 Uhr ansangd.,

aus dem Schiitzcnplat,

1^ 6 ute:

l^ iitwocli , cisri 25 . cl.

--- /

im öävr. Zpcrial -^ usLcliLlilc
(ßleninZer kieikbräu Erlangen)

Lmäe Z Uki - !

Schulreiien, Fahren , Voltigieren.
Ringreiien , Quadrille

Musik aus dem Platze. — Abend» anichl.

Großer Ball
bel Gastwirt Vlobm

Ss ladet srcundlichst « ln
Der Vorstand.

> k



Die <Welt des Kindes Kinder -Beilage
der „ Nachrichten für Stadt und Land"

Der Irrgarten.

Ist da ? ein Durcheinander von Linien ! Da sc!
einer nial durcdsindcn ! So werdet Ihr gewiß denken.

Nun , so har schwer ist es nicht, wie es a»s den ersten
Blick zu sein scheint . Ihr nehmt einen weichen, spitzen Blei,
stist und beginnt bei A oder bei B . das bleibt sich gleich . Ich
sage : einen weichen Bleistift : denn wenn Ihr merkt, datz
der einpcschlagcuc Weg falsch ist , so könnt Ihr den Strich
dann leicht wcaradieren . Eine besondere Figur entsteht
nicht, wenn Ihr ocn richtigen Weg gesunden habt . Es
bandelt sich nur darum , von A nach B zu kommen. Viel
Vergnügen zur Wanderung.

Das hängende Taschenmesser.

Die? Ist ein Kunststückchen , das Ihr Euren Freunden
oder Freundinnen zeigen müßt . Das Messer wird an dem
Türpfosten frei aufgehängt , wie die linke Zeichnung angibt.
Nun reicht Ihr Euren Freunden eine Schere und fordert sie
auf , den Faden zu durchschneidcn, ohne daß das Messer her-
absällt.

„DaS ist doch unmöglich ! " werdet Ihr sagen . Und doch
ist eS möglich!

Ihr nehmt den Faden in der Mitte und macht darin eine
scste Schleife mit Knoten . Dann nehmt Ihr die Schere und
schneidet die Schleife durch. Das Messer wird hängen bleibe» ,
da der Knoten die beiden Enden aneinander sesthält.

Einfach ! Nicht wahr ? Man muß cs nur wissen!

Ein verständiger Sohn.
ES war einmal ein reicher Mann , der batte zwei Söhne.

AlS er alt geworden war und sein End « hcrannahen suhlte,
ries er seine beiden Söhne zu sich und sagte : „Meine Tage
sind gezählt, bald werde ich von Euch gehen müssen. Einer
von Euch soll meinen Reichtum erben . Aber ich will nur den
von Euch zum Erben rinsetzen, der das Geld am verständig¬
sten zu benutzen weiß . Jedem von Euch gebe ich « ine Mark.
Kauft dafür etwas , was daS ganze Zimmer ersüllt. Wer von
Euch diese Ausgabe am besten löst, soll mein Erb « sein."

Tie beiden Söhne verließen ihren Vater , und abends
kamen sie mir ihren Einkäufen zurück . Der erste hatte ein
großes Paket bei sich , und als er eS öffnete, siel eine Menge
Stroh heraus . Er breitete es auf dem Fußboden auS, konnte
ihn aber nicht ganz damit bedecken.

Da sagte der Vater : „Dein Stroh bedeckt ja kaum den
Fußboden , und ich hatte gesagt, daß es etwas sei » müsse , was
das ganze Zimmer stille ! "

Run ösjnete der ander « Sohn sein Paket und brachte einen
großen Leuchter zum Vorschein. Dann zündete er die Kerze
an , und daS Licht erfüllte den ganzen Raum.

Der Vater war damit zufrieden und sagte : „DaS Ist gut.
mein Colin ! Du hast mich verstanden und sollst nach meinem
Tode meinen Reichtum erden ! "

Die kleinen Gärtner.

Fritz und Gret im Garten sind,
Helsen Mutti gar geschwind.
Harken, jäten können sie
Eifrig , sauber , wie noch nie!
Mutti ist erfreut gar sehr;
Für sic bleibt kaum Arbeit mehr.
Könnt Ihr auch so hclf. n sein?
Dieses Bild gemaltsoll sein!

Der laufende Junge.
Ein Bild zum Ausschneiden.

DaS Ganze müßt Ihr zunächst auf nicht zu dicke Paps,
klebe » . Dann schneidet Ihr die einzelne» , schwarzen Glücke
sorgfältig aus , so daß die Ständer ganz glatt sind ; dem, di,
einzelnen Teile müssen gut aneinander passen und bilden
zusammen ein Ganzes.

Wenn Ihr die Stücke richtig aneinander gelegt habt,
ergibt sich ein schnell davonlauscnder Junge.

Ein Kunststückchen mit Streichhölzern.
Man » cbme 12 Streichhölzer und lege sie in der F ^ rni

eines Rhombus aus den Tisch , Wie in der linke» Zeichnung
angegeben ist . Nun fordert Ihr einen der Umstehenden aus
aus den zwölf Hölzchen sechs Dreiecke zu legen, jedoch so, datz

alle Hölzchen gebraucht werden . Es dürfen also keine an¬
deren dazu genommen und auch keine geknickt oder umgebogeawerde» .

Dies wird nicht so schnell gelingen . — Wenn die anderen
eS lange genug versuckrt haben , dann macht Ihr eS ihnen vor,
wie die zweite Figur eS zeigt.

*
Ein Naschenscherz.

Ihr müßt einmal einem Freunde oder einer Freundin
eine halb mit Wasser gefüllte Flasche geben und sie frage» , ob
sic cs fertig bringen , daß da- Wasser bis an den Rand der
Flaschenhalses kommt, ohne irgendwelche Flüssigkeit dazu-
zutun.

Neunmal von zehn werden sie gewiß sagen , daß diel
unmöglich sei . Dann laßt Ihr sehen, daß es doch möglich ist

Ihr nehmt die Flasche, legt oben ans die HalSösfnung
fest die Handfläche aus und drcbt die Flasche uni . Natürlich
kommt aus diese Weise das Wasser bis an den Rand.

Der König konnte nicht lachen.
Es war einmal ein König im Zwcrgenland , der nicht

lachen konnte. Ter Königin war dies natürlich schrecklich, und
sie meinte , daß man etwas finden müsse , worüber er lachen
könne; denn sonst würde er viel zu früh alt , und daS könne sie
nicht ertrage ».

Am nächsten Tage berief der König vier seiner weisesten
Männer : Ding , Dong , Dell und Tmut , und erzählte ihnen,
was die Königin gesagt habe . „ Wollt Ihr so gut sein und
nach einer Woche wieder zurückkommcnund etwas mitbrin-
gcn, worüber ich lachen muß ? " fragte der König . „ES ist mir
ganz gleich , was Ihr tut , wenn ich nur lachen muß ! " —
„ Gewiß , Majestät, " antworteten die Zwerge , und rntsernten
sich.

Sie suchten den ganzen Tag im Zweryenland , konnten
aber nichts sind« » , daS spaßig genug gewesen wäre , den
König zum Lachen zu bringen . Uebcrall kamen sie hin , in
Städte und Törscr , bis sie endlich im Lande der Jungen und
Mädchen anlangtcn . Tort kämen sie an ein Gartenhaus und
blickten hinein . „Wie wunderbar, " ries Ding auS . „ Wir
Wollen eintreten und einmal di« Jungen fragen , war daS ist ? "

Sie traten also ein . „Guten Morgen, " sagte Sinnt . „ Wir
kommen aus dem Zwcrgenland und möchten gern , daß Ihr
unS sagt , was dies für sonvcrbare Tinge sind ? "

Tic drei Jungen starrten in großer Verwunderung die
Zwerae an . „ DaS ist Feuerwerk, " sagte der eine.

„WaS ist das : Feuerwerk ? " fragte Dell, indem er eine
Rakete in die Hand nahm.

Die Jungen lachten. „DaS will ich Euch zeigen," sagt«
einer , ergriff einen „Frosch" und warf ihn zwischen die
Zwerge.

Krach! Sssssch ! Bumm ! Bumm!
„O ! O ! O ! " riesen die Zwerge und rannten möglichst

Weit weg von dem zischenden , knallenden Ding.
„Ding ! Dong ! Dell ! " rief plötzlichSinnt . .Hch bab« ein«

Idee ! Dieses Feuerwerk würde sicherlich unscrn König zum
Lache» bringen.

"

,Ha ! " stimmten die drei ibm zu und erzählten nun den
Jungen , um WaS eS sich handele.

Die Jungen hielten diesen Einfall gleichfalls für gut und
gaben den Zwergen gern allerlei Feuerwerk mit.

„Habt herzlichen Dank !" riesen die Ztverge. „Einer
TagcS werden wir Euch dafür belohnen ! '

So schnell sic nur konnten, liefen sie zurück nach dem
Zwcrgenland und baten den König , am 26 . Mai ein großes

est zu veranstalten . „Lade nur alle neugierigen und dicken
werge dazu ein, wir versprechen dir , du wirst Tränen

lachen. "

Der König sandte überallhin im Lande Einladungen,
und die vier Zwerge waren eifrig mit den Vorbereitungen
zum Fest beschäftigt. Sie freuten sich riesig aus vcn Abend.
Zwischen di« Blumen steckten sie Raketen mit Sprühregen,
und an jede Stuhllehne banden sie auch welche , und ihre
Taschen waren voller „ Frösche"

. — „DaS wird einen Spaß
geben," sagten Ding , Dong und Dell. „Nun wollen wir
mal sehen, ob die Gäste kommen? "

Sie gingen zur Tür , und da kamen auch sckon die Ge¬
ladenen alle ; manch« sahen so spaßig au» , daß die Zwerg«
sich kaum das Lachen verbeißen konnten . „ Sieh mal , da ist
der erste Minister ! Wie dick er ist ! Sr kann kaum seine
Zehen sehen !" — „Und dort erst der Bürgermeister . Seine
Nase ist so lang , daß er wenigstens zwanzig Brillen daraus
setzen kann ! "

So waren noch gar manche, über die jene vier Zwerg:
ihre Wiyc machten.

Alle Gäste wurden vom König bewillkommnet , und
danach nahmen sie ihre Plätze an der königlichen Tafel ein.
Alles ging gut , bis Früchte und endlich Kasse an die Reihe
kamen.

Knack ! Bumm ! Bumm ! Sssst ! Bumm!
Sobald einer der Gäste ein Stückchen Zucker aus der

Zuckcrschalcnabm oder einen Apfel oder eine andere Kruckn,
ging eine Rakete los . „Hilfe ! Hilfe ! Erbarmt Euch !" riesen
die Gäste. Sie waren furchtbar erschrocken und wußten
nicht, wie ihnen geschah.

Sniut blickt « nach dem König . Der saß aus seinem
Thron und begann ein ganz klein wenig zu lächeln.

Als aber die Gäste im großen , goldenen Tanzsaal
waren , mußte er noch mehr läcbeln. Denn er sab, wie der
dicke Bürgermeister mit seiner langen Nase die Blumen
beroch, die gerade vor ihm standen . AlS er sie mit derselben
berührte , ging es mit einem Male sssss — ssssst ! und vor
Schreck wäre er beinahe aus den Rücken gefallen.

Da - sckischsch — bumm ! Jemand hatte sich aus
einen Stuhl gesetzt ; sogleich war eine Rakete crplodiert,
und ein Ttcrncnrcgen ergoß sich über den verdutzten Zwerg-

Ter König lacht beinahe !" sagte Dong und blickte
vergnügt um sich. .Hetzt müssen st « alle tanzen ! " ries Smut.
und zwischen di« Tanzenden warf er einen Frosch nach dem
andern , so daß die Tänzer die komischsten Sprünge machten,
um den explodierenden „ Fröschen" aus dem Wege zu geben.

„ Ha , ha , ha," lacht« der König laut aus , da , ha , was
für ein Spaß ist dies doch ! " Und saß aus seinem Throne
vor Lachen ganz hintenüber gelehnt , während ihm die Hellen
Tränen über die Wangen liefen . Alle Gäste waren darüber
sehr « rsreut . „ Wir wollen es gern in Kaus nehmen , daß
wir angeführt sind," sagten sie , wir haben dadurch wenig¬
stens unfern guten König zum Lachen gebracht."

Seit diesem Ereignis ist tm Zwergenla «b der 26 M« >
immer «in Festtag.
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Odeon ! Odeon!
Morse « <H immrllabrtl

Ksnzerl / ranz
Eimrin irrt — Tanzband IMk.

Bei gutem Weiter versäumen
Sie nicht , den . Odeon -Garteu'
zu besuchen . Der Garten
ohne gleichen! Mit Sviel-
und Tummelplatz für Kinder.
Es ladet srdl . ein W . OldigS.

Odeon ! Odeon!
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KausGartentor!
Besitzer : OSkar Stapel

Heute von 4 bi» 7 Uhr,

I Kaffee-Konzert
Abend » :Tanzkränzchen

Himmelfahrt von 4 bi» 8 Uhr:

rmilleiMMiM
Ad 8 Uhr:Tanz

Angenehmer Jamiltenaukent - alt
Karussell , Schaukel usw . !

Sonnabend, den 2S . und
Sonntag , den 29 . Mal

« « !

i

„Lum Xrslwderg
voooencvve«

Nlmme » al >rt «1oo:
Saalschieboerein . Donar"

Velembs»
Aniang 8 Uhr

Sonntag , den 29 . Mai 1927,
wie immer : Das beliebt«

IsnrksZnrclien,
mit der bekannten HauSkavelle M°

Anfang 8 Uhr Eintritt ire M,
Dazu laden frrundlichs » ein M,

Der Vorstand Peter Sbrke M.

fsmilieinliirfllig
stSlk 5- nüknig

am HimmelsahrtStage "Dt»
Abfahrt ab Hauvtbahnhos 18 .lv Uhr
(nachm . » . MSonniagSsahrkarte losen

lteitliiilefiM
n » < « Nett - » >>a r » » r « r » nle

IaHerdera

DezirkS ' Eüngerfest
Kruppe Nord -Hannover des Deutschen Sängerbünde-

in Elsfleth
Sonnabend : Aonirrt « it Ao « « r «O.

Sonntag : Gestzug , Massrnchöre (ca . 7V0 Sängerl
und Ball

« stteeüsus — keil
Kak 8 2 » b.

Am NlmmGllnvrtLl »»«

S » a,d » p « ll « : LI »rI «r, 0 « l» »> L»Uo

krllkrrt
Ü«I>stttiil" i
ollten Sie nur v ^ . m

^ awmann ausslldrcn
lassen . Sie sparen

damit Zeit , Geld
und « erger.

Emaillieren und
Vernickeln in erst¬
klassiger AuSsllbrg.

Aus Rahmenrepara-
turen 1 Jahr Gar.

Putzen und Oelen
Mk . 1 .—.

Abholung und
Zusendung gratis.

Reichhaltige»
Ersatzteillager.

J . Dosgerau
Tamm 25,

Telephon 1039.

MMI

knMW>rmn!llie. I!.
Unser diesjährige»

ZekSlreniesl
i« r <

, wie b
« singst'trns statt.

Die ptLtrrormIcluog findet statt am
MNvocch , ü »in >. znal . nachm . 3 Uhr,
aus der vcslwiese des Vereins.

Der Platzmeister.

Psrkdsv5kverllen
Nlinmoilalui

Großer Ball

llgüsskfervefein
„äüiel'" üsüoszt

Am HimmelfahrtStagr , dem LS. Mai , im

.NaaoiAr fiok'

lirMz
WÄÜOIMst
Am 31. Mai , abends 8 - 10.30 Uhr , findet im

NuiouSgartrn
Oeffeutliches » großes

Militär -Konzert
auSgeiührt von der gesamten Kapelle II !.
lÖldbg . i Batl . 16. Inf . Regt , unter persönlich,
sseitung des Herrn Ob . -Mustkmeister Jung,
mir anschliehendem Ball statt , wozu
herzlich ringelnden wirb.

Bei schlechtem oder kaltem Wetter findet
das Konzert im Saale statt.

verbunden mit Saalvost
SA " Hau - knvelle "DA

ES ladet ergebenst ein
Der Vorstand.

XL . Nachmittag » 3 Uhr:
Dereinsmeisterschaflsrennea

k' rL » a8ii » ki > r
am 5. Juni vllea

S sLgo
mit Dampfer »Dr . Ziegncr -Bnüchlel'

Wilhelmshaven.
Danpserkarte einschl. LanbungSgeb.

am Nll . S—
im Vorverkauf . — An Bord MkHi
La . 8 Stunden au ! Helgoland , rin
Bord lind keine Büderprejse . — Ad
Oldenburg 0.10 Uhr , zurück 23.04Uh:

für Oldenburg
M . Niemevrr,

Lange Strabe
Rastede : BahnhosSwirtschast

Vorverkaus
Zlgarrengeschäs»

Mittwoch , 28. Dia ^ :
Donner » !onnerStag . 2!
Sonntag , 2V. 2
Antobusverbindnng der Bremer Vorort

bahn 8, 8 u . 7 Uhr ab Markt am Donners-
tag und Sonntag.

Kopf - I. Lurv
« ,» >» mlwtiiek-

Ung » » I« k« o
r,rti !xt r»äit »I »vt »r

0 »r^ tti»
AI 0 N 0 A »

0r « » » rl«
E . 0.

I . »o «e» Ltr 43

I

^ Ulo

Gut eingerittene Schulvierde stehen zur
Verfügung . Interessenten >Tamen u. Herren)
wollen fiw bitte mit dem Lester der Schule,
Herrn Lüssow, in Verbindung letzen.

»uverlfi. RetsewL-en
in vertaus
epirituol,
« der sonstig « Waren
Angeb . unt . P H 894
an die Gelchst. d Bl.

auscden gegen
pirituolen , Zigarr.

8M » !d m verli.
^

cRnRvSSweg 57.

SI ^ V»
Am Htmmeliahrrsrage , ab 4Uhr nachmittag »,lislieekanrerl

mit nachsolgcndem

»M " Kapelle verstärkt "DA
Durch die gute Zugverbindung bei ungünstiger
Witterung bevorzugter AuSslugSort.

Hierzu ladet kreunbltchst ein
Sr . Trometer.

Zugverbindung ab Oldenburg 18 .22 l «i 19.20
« lob ad >8 37 19.80 21 .27 23.32

plÄ » S//1S / > ott «/s / z / or,
u ?s/7/r L ?a/7 c//o ll4rL/

za//
L/a a/s sa - Sas/oa

^ as//aFsa ^ /

aac/L '/s ^ o - so c//ssa/ > aa «/e /

klrNürner arM
» MWAWAAMWWSW » « » » » » » »

Am HlmmelsahrtStage:

IllürksSlirclien
Hierzu ladet sreundlichst ein

Gr . Stfibrenberg

Zugverbindung : 3.16, 7.IS Uhr
ab k

. <128, 9.28 Uhr
ab Oldenburg
Ub

ab Etzhorn
Aulobu - verbindung ab Etzhorn IILOUbr

vkmmersieaerkourisr
Neule , ireNG

Morgen , am HimmrIIabrtStaa«

V » II L » r» IIL ei » v n
Eintritt srci Ansang 4 Uhr

Angenehmer Jamilten -Auientbalt

VoranzeigejknrHHLIllLvL
Am 3 Juli d . I

Vogelschießen
bei Gr . Schmidt

XL . Pfingsten : Klabruvrrkegeln

föktten ru ermSkigten fseireii
mit den Salondarnpsern der
Akiien -Gelell >cha>r (tm », Emden-
Leer . Auskunit erteilt tue Aktten-
Geiellschas « Eins , Emden - Leer.

mhkWker
Sonntag , den 29. Mai 1927

LilNllllM
Mämicrchöre.
Orgelvorträge,
irinzelgriänge,
Gciaeniolk

Anfang » !< Ubr Aukaug » ' /, ltbr

HHllirÄmkiii
Negers Kotei

Am HimmessahrtStage ab 4 Ubr:

KaffeeKonzeri
Eintritt frei!

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
Ltt » Me « «».
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Rundgang durch die Dortmunder Ausstellung.ruMIfWIIlWkWWWU
von

Oekonomierat Huntemann, TLtldeShausen.
AuS dem Lande, 24 . Mai.

Der Mai ist vorwiegend kühl.
kaS merkt man am besten an der langen Mute der Obst-
bäume und der Zier - und Blütensträucher . Während sich im
Vorjahre alles aus wenige Tage konzentrierte, zieht sich jetzt
bie Blüte der verschiedenen Bäume , Sträucher und Blumen
wochenlang hin . Ter Naturfreund hat aus diese Weise viel
mehr davon . In engem Zusammenhänge damit steht das
Wachstum der Gräser aus dem Grünlande , und ebenfalls das
Schöffen des Winicrroggens und der Wintergerste . Die
»lächle sind auch ungeheuer kalt, und wiederholt Har es trotz
des Verschwindens der Eishciligcntage wieder gereift , so daß
unsere leicht empfindlichen Kulturpflanzen , wie Kartoffeln,
VielSbohnen, Tomaten ufw . , an einigen Stellen darunter
schwer gelitten haben , an anderen Stellen wieder gar nicht.

Es gibt auch aus Grünlandsbodcn immer Flächen , die
säst jedeSmal durch Reifbildung leiden . Das macht die nied¬
rige Lage. Es bilden sich dort Nebclschwaden, die nicht wei¬
chen wollen , weil dort kein Windhauch hinkommt, und dann
liegt dort am Morgen dick der Reif auf . Wir haben mit dem
Thermometer die Neiszonen gemessen und oft nur sestgestellt,
daß die bereisten Gräser und Kräuter eine Wärme eben unter
Null Grad halten , aber doch Frostschäden zeigten , während
umgekehrt dort , wo Wind di« Flächen treffen konnte, über¬
haupt kein Frostschaden zu sehen ist.

So sieht man auch aus Hochmoor oft dort gar keinen
Frostschaden , wo die Lbersläche desselben den höchsten Punkt
der Umgegend bildet . Umgekehrt, wo Tors abgegrabcn , und
die Oberfläche viel niedriger geworden ist , har man immer
die sogenannten Frostlöcher. „Dar hollt fick jürnmer de koole
Taak up "

, heißt es dann.
Daß das Rühren des schaffenden Getreide»

nach der Bereisung in der Nacht gute Erfolge hat , kennt man
noch in älteren Landwirtskreisen aus den schlimmen sechziger
Jahren . Damals hatten wir sehr schlimme Spätfröste , weil
die Entwaldung cm ungewöhnliches Maß nach 1848 erreicht« .
Tann wurden nach Reisnächten die ganzen Roggenfelder mit
je zwei Leuten abgeschleppt, die sich lange Reepe um den Leib
banden , so daß dadurch die Roggenhalme alle bewegt wur¬
den , wenn man in den Stücken entlang ging . Ter Reis wurde
vor Sonnenaufgang abgcstreist, und so der Roggen gerettet.
Geradeder Sonnenschein auf die bereisten Aehren und Blät¬
ter bringt die Zerstörung zustande.

Auch die Lage des Gartenschutzes
spielt eine große Rolle . Nach jahrelangen Beobachtungen steht
es fest, daß der Schutz von Westen und Süden durch Bäume
und hohe Hecken den Frost abwehrt , dagegen Schutz von
Lsien und Norden srostbcgünstigend wirkt, wie wir dies am
besten an den empfindlichen jungen Trieben der Eiche, Buche
und Fichte sehen können . Hiennit steht auch im Zusammen¬
hang, daß die von Westen und Süden geschützten Obstgärten
auch von späten Nachtfrösten so gut wie gar nichts spüren,
auch wenn cs sich um empfindliche Sorten handelt . Das muß
man erst wissen, um sich vor Schaden hüten zu können. Aus
diesem Gebiete gibt es viel zu wenig Beobachter im Lande.
Tie Klimatologie , die Lehre vom Klima , ist noch viel zu wenig
ausgebaut und beachtet.

Da » Unkraut
wächst in dieser Zeit am allerbesten, und zeigt jetzt seine
Ueberlcgenheit gegenüber den Sommerhalmsrüchten . Ein-
mal haben die Unkräuter weniger Wärme nötig , als die Kul¬
turpflanzen ; sodann haben sie aber vor allen Dingen meist
allesamt tiefgehende Pfahlwurzeln , während die Getreide¬
arten Flachwurzler sind. Darum können auch die Unkräuter,
weil sie mehr Wasser verdunsten können, als unsere Kultur¬
pflanzen, dem Nachtfrost mehr Widerstand leisten. AuS glei¬
chem Grunde sind z . B . diejenigen Kartoffeln , die als wilder
Aufschlag vom vorigen Jahre kommen und als Unkraut zu
bezeichnen sind, vor Spätfrösten weit gesicherter , als im Früh¬
jahr gepflanzte Kartoffel » , weil das Wurzelsystem bei ihnen
weit bester ausgcbrcitct ist.

Dir Spätfröste der letzte « Zell
haben doch aus die Kulturen im Süden Oldenburgs , soweit
leichter Boden in Betracht kommt, ungemein schädigend ge-
wirkt . Namentlich ist dies für die Gemeinden Steinscld , Hol-
borf , Neuenkirchcn zutreffend . Der Roggen zeigt dort bereits
ganz wciße. abgestorbene Aehren , blekit also taub , ebenso ist
der Hafer manchmal ganz abgefroren . Da- GraS ist eben¬
falls aus den Weiden schon gelb, « in Beweis , daß dort aller
Nachwuchs fehlt . Das ist sür diese Zeit zu früh . SS können
dort nur Slickstofsgaben die ganze Situation retten.

Die Hauptsroststcllen in den Forsten sind kenntlich an den
jungen Trieben der Buchen, Sichen und Fichten , die völlig
rot oder schwarz geworden sind.

Ein dreigeteiltes Eingangstor führt in die AuöstellungS-
stadt. Davor und dahinter sind schmucke Grünanlagen . Zu
beiden Seiten sind die einfachen Geschäftszimmer der Deut¬
schen LandwirtschastS -Gesellschastmit ihren verschiedenen Ab¬
teilungen untergcbracht . Am „Gabentempel " vorbei , in dem
die Preise für den Wettbewerb untergebracht sind, führt der
Weg zu den Ställen der 300 Warm - und Kaltblutpferde aus
den älteren und jüngeren Zuchrgebieten Deutschlands . Diese

- Ställe liegen vor dem großen Vorsührungsring mit der Tri¬
büne . Hier im Großen Ring werden täglich die preisgekrönten
Tiere vorgeführt und außerdem wird hier täglich in den
Nachmittagsstundcn ein Reit - und Fahrturnier abgehalten.
Zur Seite liegen die Sammelringe , in denen die Regelung
des glatten Verlaufs der mannigfachen Vorführungen ermög¬
licht ist.

Bevor wir aber so weit in das AuSstellungsgelinde vor¬
gedrungen sind, hat uns der Weg schon an einigen anderen
Ausstellungsgegenständen vorbeigesührt . So besonders an
den Häusern der verschiedenen Tüngersvndikate , die aus di«
ungeheuer wichtige Bedeutung des künstlichen Düngers für
die Entwicklung und Ausgestaltung der deutschen Landwirt¬
schaft in ebenso klärender, wie belehrender Weise aufmerksam
machen.

Nun führt der Weg am Dorfkino vorbei , daS an den
Ausstellungstagen belehrende Filme auS allen Betriebs-
zweigen der Landwirtschaft zeigen wird . Daran reiht sich
ein« „ Sonderschau sür Unfallverhütung "

. Hier wird in einem
kleinen Bauernhof an einer großen Anzahl von Maschinen
und Geräten gezeigt, wie in der Praxis Betriebsunfälle zu
verhüten sind.

Der Weg führt weiter zu den Kleintierstäklen. Die Ziege,
daS Milchtier der Neinbäuerlichen Wirtschaft und deS Indu¬
striearbeiters , zeigt sich auf der diesjährigen Ausstellung der D.
L . G . in so großer Zahl , wie seit langen Jahren auf keiner
anderen Schau . Noch vor wenigen Jahrzehnten lag die Zie¬
genzucht in Deutschland arg darnieder . Heute aber hat st«
eine bedeutende Stellung errungen und sich in der deutschen
Landwirtschaft einen achtunggebietenden Platz gesichert . Auch
die Kaninchen sind Nutzster« geworden . Als Fleischspender
und ganz besonders als Lieferanten hochwertiger Leder- und
Pelzstosse sordcrn sic ihren Platz an der Sonne . Daß die
deutsche Geflügelzucht in einer mächtigen Entwicklung begrif¬
fen ist , lehren die statistischenErwägungen der letzten Jahre.
Hier sehen wir die schmucken Tiere der verschiedenen Raffen
nicht nur in Einzelkäfigen ausgestellt, sondern auch ganze
Zuchtstämme in Ausläufen im Freien.

Das AusstellungSbild wechselt. An den BeregnungSan-
lagen vorbei , die in der Landwirtschaft der Neuzeit nicht mehr
fehlen dürfen , kommen wir zur Sonderschau „Ter Industrie-
arbeitcr als Kleingärtner "

, die einige schmucke Gärten mit
schönen Wohnlauben , daneben aber auch absichtlich ab¬
schreckende Beispiele enthält . Auch Stallanlagen sür Klein-
tiere sind als Muster ausgebaut . An dem Stande der Bienen¬
zucht vorbei , wo hauptsächlich die Provinz Westfalen recht gut
vertreten ist , geht es zu den Zelten der Schweine , Schafe und
Rinder . Fast alle deutschen Tierraffen sind vertreten , und
somit ist ein guter Ueberblick über den Stand der deutschen
Tierzucht gegeben. Es ist ein besonderes Verdienst der D.
L . G . , durch ihre Wanderausstellungen die deutsche Tierzucht
zu einer hohen Vollkommenheit gebracht zu haben . Bei den
ersten Schauen der neunziger Jahre war das Bild noch recht
uneinheitlich : aber mehr und mehr ließ sich im Laufe der
AusstellungSjahre eine Vereinheitlichung in der Zucht aller
Tierarten erkennen, die heute einen gewissen Abschluß gesun-
den hat.

In der Nähe der Rindcrställe steht die Molkereikosthalle,
in der die Erzeugnisse der Rinderzucht nicht nur gezeigt, son-
der» auch zur Kostprobe geboten werden . Ter eigentliche
Preisbewerb dieser Erzeugnisse vollzieht sich in der Käse- und
Butteihalle , an der alle Gegenden Deutschlands beteiligt sind.

Als weiteres landwirtschaftliche» Erzeugnis kommt daS
Obst und Gemüse in einem besonderen Zelt zur Schau . Zwar
gestattet die Jahreszeit noch nicht, allzuviel auS den Erträgen
deS freien Landes vorzuführcn ; doch bringt diese Sonderschau
den Beweis , daß der deutsche Obst- und Gemüsebau immer
mehr bestrebt ist , sich auf die Forderungen der Verbraucher
mehr und mehr einzustcllen und gerade die Heranzucht unter
GlaS in anerkennenswerter Weise zu fördern.

Ten Hauptteil des AusstellungSseldeS nehmen dt« land¬
wirtschaftlichen Maschinen und Geräte ein . Alles , was die
Landwirtschaft in ihren einzelnen Betriebszweigen , vom
Großbetrieb bis zum Klein - und Zwergbetrieb , in Haus , Hos
und Feld an Maschinen und Geräten gebraucht, ist hier ver-
treten . In den Vordergrund treten dabei die Maschinen und
Geräte , die durch Kraft , vor allem durch Nwtoren , angctiteben
werden , und der „Elektrobos" zeigt, wie fast alle Arbeiten in
HauS , Hof und Feld mit Hilfe des elektriscbcnStromes auS-
führbar sind. Hier birgt ein in westfälischer Bauart ansge-

bautes Bauernhaus in seinen Zimmern und Räumen alles
das , was zur modernen Bauernwirtschaft gehört.

Ungemein umfangreich sind die Darbietungen der Er-
zcugnishalle . All' das , was die deutsche Landwirtschaft er¬
zeugt, aber auch die Hilfsmittel , die sie zu ihrem Betriebe ge-
braucht, sind hier zu finden . Tie deutsche Saatzucht gibt ein
anschauliches Bild von der Entwicklung des Feldbaues . Der
deutsche Tier - und Pflanzenschutz veranschaulicht die unge¬
heure Bedeutung seiner Wirksamkeit.

In einem besonderen Zelt bringt die Landwirtschafts¬
kammer der Provinz Westfalen ihre Arbeitsgebiete zur Dar¬
stellung. Ohne theoretisches Wissen ist heute kein Arbeiten in
der Praxis mehr möglich. Ausgabe der Landwirtschaftskam¬
mern ist es , die Führung zu übernehmen und der Landwirt¬
schaft die Ergebnisse der Forschertätigkeit zu übermitteln.

Ein solcher kurzer Rundgang zeigt ohne weiteres auch für
den weniger Eingeweihten die hohe Bedeutung der Land¬
wirtschaft, aber auch den innigen Zusammenhang der Land¬
wirtschaft mit allen anderen Berufen und Betriebszweigen,
ganz besonders in der Technik und Industrie . Kein Beruf
kann sich heute auf sich allein stellen. Nur in inniger Zusam¬
menarbeit ist ein Fortschritt möglich. Wenn die Dortmunder
Ausstellung dies« Erkenntnis einen starken Schritt Wetter ge¬
bracht hat , so wird das nicht eines ihrer geringsten Ergebnisse
sein.

Im LetstungSwettbewerb,
der sich von Jahr zu Jahr vergrößert , interessiert unS da»
Wirtschaftsgebiet II : Hannover , Oldenburg , Rheinland , West¬
falen . Hier sind im ganzen 59 Bewerbungen . Die bisheri¬
gen Leistungspunkte sind in dem Sondrrkatalog bereits zu-
sammengeftellt. ES kommen nur noch die ZuschlagSpunNe
hinzu, wenn di« betreffenden Tiere jetzt Preise erringen , so
daß daS jetzige Ergebnis noch nicht maßgebend ist.

In der ersten Klaffe: Kühe ohne Ahneulcistungen , steht
di« Südowenburger Kuh „Olone 9754"

, rotbunt , Besitzer Al¬
win Schockemöhle, Mühlen bei Steinfeld , weit obenan und
wird wohl den ersten Preis machen.

In Klaffe 207: Kühe mit drei und mehr geprüften
Generationen , ist die Kuh „Pepa " des I . Schriefer-Sannau,
die Siegerkuh von Breslau , vertreten , die heute sehr gut prä¬
sentiert.

Ferner sind hier verzeichnetzwei Kühe des Owrnb . Herd-
buchvcreinS.

Klaffe 208: Kühe mit Ahnenletstunge« für eine Gene-
ratton über S Jahre alt . Hier steht di« rotbunte „LteSchen3",
Besitzer AloiS Rosenbaum , Westerbakum, weit obenan.

Klaffe 209 : Kühe mit Ahnenleistungen für eine Genera-
tion bis 5 Jahre alt . Hier sind an Oldenburger Tieren ver¬
treten Kuh „Ankela2a "

, Besitzer Fritz Lampe , Abbehauser,
groben , und Kuh „Orre5 "

, Besitzer Joh . Kayser, Fried-
richsfchn.

Klaffe 212: Bullen mit Leistungen der Mutter : Dulle
„Achilles" und Bulle „Diamant " der Wcsermarsch- Herdbuch-
Gesellschaft; Bulle „Kabulus 10 " des rotbunten Südolden-
burger Herdbuchvereins , ebenso Bulle „ Gerhardus "

, ferner
Bulle „Landmann " vom Oldenburger Herdbuchverein.

Auch auf diesem Gebiete arbeiten wir unS langsam in
die Lage hinein und werden sicher in Zukunft eine beachtens¬
werte Rolle spielen.

Die Preise werden erst nach der Prämiierung der Tiere
bekannt gegeben.

> l« GeflügelauSfteller
treten auS Owenburg aus : G . I . Lüerßen -Owenbrok
(Minorka , einsachkämmig) , Heinrich Stöver -Lldenburg
( Schwarze Rheinländer ) ; derVerband Oldenb . Eierverkaufs-
Genoffenschasten stellt reichhaltige graphische Darstellungen
usw . aus.

Von dem Geflügel , daS sich seit Monaten am Leistungs-
Wettbewerb beteiligt ( Halle a . d . S ) , steht der Stamm Weiße
Whandotten von Hermann Hovßcn -Hartwardcrwurp bei Ro-
denkirchcn an dritter Stelle . Tic beiden ersten Stellen be¬
legen Weiße Leghorn.

Der Stamm Weiße Leghorn von Karl GraShorn Slme-
loh steht an 20. Stelle.

Es kommen biS dorthin nur Weiße Wvandotteu und
Leghorn in Betracht , außer einem Rhodeländerstamm (an 14.
Stelle ) , und einen Stamm Rebhukinfarbiger Italiener (15.
Stelle ) .

ES bewerben sich vier 32 Züchtungen zum erstenmal.
Dir MaschinenauSftellung

hat weit über 7000 Nummern und kann von einem Besichti¬
ge ! in sechs Tggen gar nicht in allen Einzelheiten berücksich¬
tigt werden.

von oldcnburgischen Firmen stellen hier auS : B . Holt¬
haus A -G . , Dinklage : Dampsdresckici, Glattstrobvreffen , Heu-
bläser, Hackmaschine „Reform " usw. ; Maschinenfabrik A.
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Bergmann , Goldenstedt - Stiften , Motor - und Vreitdrescher)und E . 2l . Drenkamp , L » d » e zst.' ioior . und Breildrescher, Häck-selschneiber .
Tie 'Abteilung „ylcue Geräte "

, die zur Vorprüfung an¬
gemeldet sind , dar ab - in 20^ Nunimcrn.

Es findet eine Hauptprnfung von g Ackerschleppen ver¬
schiedener Hersteller, y Umergrunblockerer verschiedener Sy¬
steme , lo ilsiorüerern , ferner von Motorfüllpumpen und
Baumspritzen der t -ebr . Holder und (5arl Platz , sowie
Hauplpriisiing vo» Kühlanlage » für den Haushalt in g Sy¬stemen stau.

Tic Abteilung „Hieräte aus der Praxis ' hat nur eine
Bewerbung . Es ist ei » Verfahren zum Ueberwinden schwie¬riger WcasteUen bei Gespannzug . Das könnte uns in Olden¬
burg , wo so viele Wege vollständig vcrnasfauert sind, passen,wenn eS g» t und billig ist.

In der Abteilung „Landwirtschaftliche Erzeugnisse und
Hilfsmittel * dal die BottSSl .- G . idre Erzeugnisse, als Dauer¬
waren , die die vorgejchricbene Prüfung überstanden haben,in 21 Hummer » unter Preisbcwerb gestellt.

I » der Obst- und Schaumwcinkosrhalle stellt die FirmaCarl Wille A . G , Oldenburg , sechs verschiedene Schaum¬
weine zum Trinken aus.

Endlich ist auch das Moorgut SüdmosleSfchn (StadtDortmund ) in der Moorknlrur vertreten , und zwar wird so¬
wohl die landwin -ältlich«, wie die industrielle Nutzung deS
Moores gezeigt.

SklMWM zilk MMUMWWil
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In der AuSsckußsitzung des Jevcrländischen Herdbuch¬vereins ist eine interessante Kritik an dem sogenannten Tuber-
kuloserilgungsvcrfahrcn geübt worden , die allerdings von
gänzlich falschen Gesichtspunkten erfolgt ist . Tie Tatsache,
daß fast sämtliche : ebner durchbliclcn lasten, daß cs einerseitsnicht möglich sei , mit Hilfe deS sogenannten Tilgungsver-sahrens die Tuberkulose aus unseren Rindcrbeständen zu
tilgen , dast aber andererseits oder vielmehr im Gegensatz zum
Tuberkulosctilgnngsvcrfahren die Tuberkulose am besten mit
Hilfe narurgenlätzer Annucht , einwandfreier Fütterung usw.
zu bekämpfen sei , beweist, daß die Herren Redner sehr wenigüber die Tuberkulose und über das sogenannte Tuberkulose-
tilgungSvcrfahren , oder bester über den Zweck dieses Ver-
fahrens orientiert sind. Es gibt nämlich keine zwei Möglich¬keiten, mit Erfolg die Tuberkulose zu bekämpfen unter unfern
Rtndcrkulturrassen . Dieser Ausdruck Kulturraste besagt, daßdir Tuberkulose wie auch das seuchenhafte Verwerfen , die
Kälberkrankhcitcn und viele andere Krankheiten wie Güst-bleiben usw . Kultur - und Stallkrankheiten sind . Unter dem,
sagen wir mal , Eingcborcncnvich von Asien, Afrika und
Amerika ( speziell Argentinien ) ist die Tuberkulose heute noch
trotz Vorhandenseins verseuchter Kulturrassen so gut wie un¬
bekannt. Das ist ein Beweis , daß widernatürliche Gcsamt-
haltung und widernatürliche Nutzung bzw. Leistung, wie sicdie Kultur mit sich bringt , erst unsere Rindcrrastcn aufnahme¬
fähig für Tuln - lulose gemacht hat und heute noch immer
mehr macht. Form und Leistung lasten in den europäischen
Kulturländern bis heut« die Gesundheit keine Rolle spielenoder dock nur eine untergeordnete in der Tierzucht. Wenn
nun die Tuberkulose eine Kultur - und Ctallkrankheit ist, so ist
damit gesagt, daß sie bei keiner Kulturraste sich restlos tilgen
läßt , in dem Sinne , daß sic, tuen» sie einmal getilgt ist , nie¬
mals wieder austritt , wie das bei anderen Krankheiten und
Seuchen der ,sall sein kann, wenn es eben gelingt , den An-
steckungsstosf sernzuhalicn . Bei der Tuberkulose ist dieses
Aernhalten cs ÄnsteckungSstofscspraktisch unmöglich. Wenn
daS Tier aus sich heraus widerstandsfähiger gegen die Tuber¬
kulose ist bzw. wird , so wird selbstverständlich eine große
Anzahl Tiere weniger erkranken, aber erkranken werden doch
immer wieder Tiere , weil es eben Kulturtiere sind und blei¬
ben, und diese kranken Tiere frühzeitig auSzumerzen, da diese
kranken Tiere die größte Anstecknngsqnclle nicht nur für ein-
zelne, sondern für alle sind, trotz der unbedingt anzustrebendcn
größeren Widcrsiandssäbiakeit gegen Tuberkulose, das ist der
Sinn und der Zweck deS Tubcrknlosetilgungsversahrcns , daS
in seiner Benennung daS hohe Ziel der Tilgung der Tuber¬
kulose andeittet , obwohl jeder Vcterinärmediziner weiß , daß
ein« tatsächliche Taucrtilgung niemals in einer Kulturrastc
erreicht werden kann. Das Verfahren muß eben immer ange¬
wandt werden . Ob nun daS Verfahren so benannt wird mit
Hinweis auf das ideale Ziel , oder ob eS Bekämpsungs - oder
Erkennunasve . sal-rcn benannt wird , das bleibt sich vollkom¬
men gleich , und leck Mensch kann mit einer Umbenennung
deS Verfahrens den Wert des Verfahrens hcrabsetzen, denn
ohne daS Tubcrlulosetilgungs - oder Bekämpsungs - oder Er-
kennungsversahrcn , sei es nach dem Prinzip des GebeimratS
Dr . med. vet . h . c . v . Ostcrtag oder nach dem deS dänischen
Veterinärs Bong oder nach der Kombination beider Verfah¬
ren , wie es erst seit kurzer Zeit in Oldenburg angewendet
wird , gibt es keine Tuberkuloscbekämpsung mit Erfolg bis
heute. Daß zu diesem Tilgungsvcrfahren , wenn es ange-
wendet wird , das gehört , was gleichsam als beste oder zweite
Möglichkeit der Tuberkulosebekämpfung tnngcstellt wird , näm¬
lich ein hygienischer Stall , dazu am besten im Winter ein
Freilustlausstall , einwandfreie Pflege und Fütterung unter
besonderer Berücksichtigung ausreichender Vitaminezufuhr,
Sauberkeit und vor allem Sonne eventuell Quarzlichtbcstrah-
lung usw . , wozu vor allem aber ein Jsolicrstall oder minde¬
stens ein Isolierstand für kranke oder verdächtige Tiere ge-
hört , das sollte eigentlich bekannt sein. Weil aber gerade
dies« Maßnahme aus den größten Widerstand allzu vieler
Landwirte stößt, die nicht oder nur als Halbheit einen Jso-
lterstand , also das BNndcste, cinrichten wollen , deshalb hat
daS Tuberkulosctilgungsvcrsahrcn , ebenso wie die Bekämp-

Im kleingLi 'teii.
De Lü füiid narrlck. Jeder nicent, sin Kram ist dat wich¬

tigste . u » allns m » i sitt dorna dreihn un richte » . So >s dat mit
de Industrie un den Hannel, so i « dat mit de Laudwirtswast,
un so ts dat ok mt io Kleingärtner « . IS dal » ich kok Hcw tck
» ich recht » Mecnt ti » ich aUiosamen, bat Wär inöt kick na 1»
richte » , dat jo Bovnen un Gurken upkamcn u » jo awmalcn
wallen kämt Jo . tck r» ö» io legge » , tck mag ok lewer Sünnen-
kchten hevden un mole warme Tage , wor man de» Nock ul-
sinieten un in Hemdsärmel» rumivirtschaiten kan » Slwer
wenn da » anners kumm « un dr Lust ko toll iS , dat man noch
rein wcddcr tndSten inöt, u» wenn dat alle Tage wat Natts
van vaben giwt. denn tröft tck int mit den ölen Sprued: » Mai
kolt u» nc» t , füllt Fach un Fall * Denn glwt da» Heu un
Strotz tnt Fack un Voller ln dat Halt. Un dat ts wobr , wo tck
hciikamen bin. vier tn der Wardenborgcr biegend »» »v 'n
Ammerlann , dor kee de Roggen got » « n » heit stck t » de letzte
Tted allerbest malt . Da« Gras tun » jo » p väic Stilen woll
väicr wesen : « wer lat man ' » paar warme Daae kamen , denn
Ichöll jt inal setin . wo t denn ln de Höchü gelvt. Hauplsak >«,dal stck dat Gras unncr got bestocken deiht un dat de Halme
« Ich so splertg un sptv upfchceten dov «. Un darsör ts dal Wär
recht . Lf nu jo paar Bobnen un Gurke» mol upkamen bohl,Do weer dar ok lange kolt un nait . Ick dcio tn ml» Book
dal jpäll gar llen Rull. — Wo wir dat ln vergab» «» John»Do wlcr dat ok lange kolt un » alt . — Jk hcw l» mten Book
nakitten . An' n 23. Mal hew lck scvrewen tn dlsse Artikel: . Bov-
nenwetler ist es nicht . Nacv einige» warmen Tagen wiederum
elne Kältcperlode zu Pslngsten, die nicht nur vleien Ausfllig-
lern ln die Quere kam und vielen Wirten , kür die das Pslngst.
lest ein« Hauplcinnahmequelle bedeutet, einen großen Aussall
brachte, sondern auch den vielen Gartenfreunden elne arge Ent¬
täuschung war * So hcw lck vergahn ' n Johr schrcwcn , un so
heit dal an 'n 2S. Mal int Blatt stalm . Harr tck dt » Fobr » Ich
ungefähr ganz datsülwtge schrtewcn kunntf Allo so ganz ivat
Besonderer iS dar mit dtt Johr doch woll nicht . Vergab» '»
Johr wurden viele Lü all bang , dat fe gar kien Bohnen kriegen
dehn, un jt wcct doch noch all woll all , naher gew dat Bohne»
genog, mehr as genog: wecke Lü wüste » gor nicht , wor sc d'rmit henschiillen mit all de Bobnen . Un Gurke » » n Tomaten
debdr >vi ok noch genog wegen. Darum , min lewen Frünn.willr wt ns man trösten: Tat schall van 't Johr ok noch woll
got gay» , wenn t nu ok kaken ulsubt , as wenn « all schcew gähn
schull . Nu töwt mit dat Boynenplanten »och geruhig, vet
wcddcr warme Tage kamt . De ersten vebbt ji jo doch all in
de Grund , un mit de letzten brukt jt ktn Jl >o hcliben . Undorto ts nu Io ok de HtmmelfahrtSwcck. dor schall inan jo kien
Bobnen planten , segg « man , denn kamt fe ohne Hartblatt up-Tat iS woll man so 'n ölen Awerglow, un Ick gew dor wieder
nix up . Dor sünd awer ok noch genog Lli . de dorm» ritten
doht. Un dat Sprickwort belt ok Io tnlowiet recht , dat ge-wöbnltch tim bisse Tied noch Webber n » arte un kole Ttedkamen deivl. Un wenn de Bohnen nich recht wtllt, so aS du dtdat dacht Heft, denn freu dt doch an di» Blomen . De Vcrgtß-

fung deS seuchenbasten VerkalbenS nicht den Erfolg , den eS
überall dort hat , wo so verfahren wird , wie öden angedcutet,
und wo vor allem guter Wille vorhanden ist , die allernot¬
wendigsten Voraussetzungen zu ersüllen, zu einer erfolgreichen
Anwendung des , sagen wir ruhig . TuberlulosecrkennungSver-
sahrcns , oder der Vcrkalbcscuchcbekämpsting. Es gebt aber
nicht an , diese Voraussetzungen als zweite Möglichkeit der
Tuberkulosebekämpfung zu bezeichnen und als etwas Neues
hinzustellcn, denn sie sind alt . Leider ebenso alt ist der Wider¬
wille allzu vieler Landwirte gegen sie , wenigstens in Deutsch¬
land . — Im übrigen muß betont werden , daß Amerika, daS
doch nicht nur naturgemäße , sondern natürliche Haltungs-
bcdingungen usw . bat , wie wir sie nickt annähernd sckafscn
können, beim besten Willen , doch Tuberkulose hat unter seinen
Kulturrindcrn im Gegensatz zu seinem Eingcborenenvich . In
Argentinien ist daS sehr ausfallend fcstzustellen , da eS dort
eben beide Gattungen gibt . Wenn das argentinische Mastrind
ebenso tuberkulös ist wie das Mtlckrind trotz natürlicher
Haltung , so ist daS der verweichlichenden Haltung der eng¬
lischen Ursprungstiere zuzuschrciben. Obwohl nun in Amerika
di« Tuberkulose verhältnismäßig selten ist im Vergleich zu
ihrem Auftreten in Europa , so kennt der Amerikaner und cnick
der Argentinier sehr wohl den hohen Wert der Tubcrknlose-
tilgung , und er hat auch Geld für eine Sache, die gut ist und
rentabel , aber er führt alles aus , was und wie er cs soll . So
bleiben die Erfolge nicht aus.

Bekanntlich find die dcittschen Viehzüchter aus der Tuche
nach Absatzgebieten für Zuchtvieh. Argentinien bar Bedarf
an Zuchtvieh der Milch-Fleisckrassc und führt solche Tiere
ein, aber nur gesunde Tiere . 30 Tage stehen die cinzusühren-
den Tiere in der Qnarantäiieanstalt in Buenos Aires , und
werden hier der Tuberknloseprüsung unterzogen und ohne
Erbarmen geschlachtet, wenn die Prüfung nicht restlos ein-
wandsrei ist . Von der Schwere dieser Bedingung , und gleich¬
zeitig von der Ausbreitung der Tuberkulose in den Znckt-
viehauSfuhrstaaten gibt die Ausführung von Professor Neu-
mann , Hamburg , im 4 - Hcst der Deutschen Gesellschaft für
ZüchtungSkunde eine Probe , wenn er schreibt: „ Nack einem
Bericht des Leiter- der Quarantäneanstal « von Buenos
Aires sind in den Jahren 1903—ISIS von II 047 eingesühr-
ten Rindern 1151 wegen Tuberkulose getötet , daS sind durch¬
schnittlich 10,4 Prozent . Tie Zistern schwanken i » den ein-
zelnen Jahren zwischen 6 und 15,7 Prozent . Dies ist eine
ansehnliche Zahl , und mancher hochwertige Shorthornbulle,
so der Champion der Roval Agricultural Society , der im
Jahr « 1V06 sür den Preis von 64 350 Mark nach Argen¬
tinien verlaust war , hat sein Leben in der Quarantäne-
anstatt in Buenos Aires beschließen müssen. *

So bewertet Argentinien die Gesundheit seiner Tiere.
Wenn bei uns das Messer auch nicht so locker sitzen darf , wie
eS tn Amerika aus Grund anderer Wirtschaslsvcrhältnisse bei
der Maul - und Klauenseuche, beim Verkalken und bei der
Tuberkulose sitzt, so müssen wir doch anerkennen , daß der
Amerikaner sich die Gesundheit seiner Tiere angelegen sein
läßt — und etwas kosten läßt , weil er weiß , daß dar ausge-
geben« Geld ihm doppelt und zehnfach Zinsen trägt . In

metnnicht. wo lange bleibt de nu all ? IS dal n heeie Tittdenn känt se in 'n paar Tag verblei» ! wekc» . u» nu hebt» w,u » woll all dree Witten daran freuen tun » ». Un de Goidia«wo lang« bletyr de nick woll all Un de annern Biomrn oy'Ick tzedv dor lob, lange Reeg wttte Nanstsen , as Ktnner
»vt Ptngslervlomen dorto, wo lange vletvi de nu , e « ,ordenttlek » Plttstr . Süd . mln lewe Frund . wenn dat een niswill, denn liiöß du sedn , as du dl nick an« a .iner freuen lanvs,Da« ts Levcnskunsi: dat erbolli dt lrilck »n gkinnd. un tnvliws» du tu»a vi . Wer awer Uinmrr iammcrt un tt zr unüuiincr veldrolen iS . de ward uör de Tted orte« nn gr - i, ui,olt un krumm. Dorum Kopp hock un mit srtlcken Slot tnnuiU» wenn du in bin egen Goren nick reck« väl anlangcn lanns,den » gal, mal ts dar den Sloßgarn »» kick dt de Fökiavr«.pracdt dor an , de Azaleen u » de Alpenrosen. Dor gety « een I,da» Hart vi up. Wenn du annerswo werkst un dai jeegtzeen» säst d» säkcr : Wo t » bat vier sckön ! Ja . Io kckön G Lei
bi u » in Olnvorg . Awer annerswo l » dat jns» lo Ickön : wcnnde Vareler in evrc » scköne » Buick gabt un bi de craPilers vörvt lünd u » de lange BökenaUee vor lick devbi , lanmwoll irgendwo Icköner sink Un de Jeverancrs , wenn ie um
etzre Stadl ycrum gabt u » dör et,re » ltljen Sloßgorn : t .. dl»vor » lck herrlich- Oder t » Wesicrsiä oder Delmol«, is dal „ ia>allerwege» derrltch in dtisc Tied - Un denn gav Webberdiiien Gorn n» sreu dt äwcr dar, war dor vleivt un gröiu >:ndenk : Dat anner . dat schall ok noch woll käme » . Un gab dt.wcnn ' t drdg t» , u » dack un kravv die» Kariüssel» un Arsten
u » Grotebodnen un den annern Kram un we sgälei de Wud-deln un dack u » dark de Pä cPsäde -, dat allen- proper un m «i
utsützt , denn kannst du ok dor dln Freude an hcbvc ».

Un dann is dat ko recht dat Wär , mit Kunktdiinaer i «'obäten natohclpc» . Um den Komravi » n den annctn Koou'ram,dor streu du nial so » bäten Hainstost verum, Io n ganz : ,neumit twce Fingers sat t , un denn um de Plant verum mnKreis , nich dickt daran , bäten wieder umto. Tor vervalt ie iizna , ichast d mal sehn . Awer mi ward bange, lär Kovirabi i«bat kte» Wär . De Kohlrabi , de mit in er» Tour six wieder-
Waste » , ad» ttnnrrbrälung un abn Stockung. Wrnn de erst
gor waßd nn denn kumml ' » nattc kovle Tied . wor bat Wae-dom nphört , denn ts dat so ' ,, Stockung, de de Komrabt inc,vcrdräaen kann . Denn mecnt so ' n Plant tn ehren dumncnSinn fo woll: , Nn tS ' t vorbi . nu gcttit to : ° nn . » n Ick dun
doch noch nich iowtci . un denn will Ie noch stink bictlm u » Saat
drägen , denn dat iS doch de . Zweck ihres Daseins" . Un dcnnieggt wt MInsckcn : . Der Kohlrabi kckteft» durch: da hat mirder Gärtner wieder schlechten Samen verlaust .* Nä . Kinne« ,de Gärtner best kien Schuld : de Schuld liggt aller,, an d„Wir un an de Stockung. Aednltck so t « dat ok jo inst Radi« .
Len : wenn de langsam waßd . wenn dal tinimer stockt, dennweert Ie hart un staksck. denn iS d ' r nick vät mit los . Dorumniöl jeder, de ' n Goren heit, leb » , dat he n gode Kultur bcli:drnn kann de d ' r Freude daran bebben. Un wat darto nöNriS , da« bruk lck ktencn ko Icgaen, da« wcet jeder ran «ülwst, G«>bearbrtten un düchttg nieste ».

I . B

Deutschland denkt die Maste bis jetzt noch anders , sie siebt die
Wahrheit von dem Umsang und der Bedeutung der Tiei-
krankhcitcit noch nicht ein, sie betreibt Vogclstraußpolitik mid
glaubt sick damit Absatz verschossenzu können . Wenn Zuckr-
dircktor Garde , Stettin , in Nr . 16 der „ Deutschen Landwirt¬
schaftlichen Tierzucht* schreibt: „Es ist die größte Bins .n-
Weisheit,' daß beispielsweise eine Kuh mit einem Jah : cs<
milchertrag von 5000 Kg. bedeutend mehr angegrisscn Witt,
als eine Kuh mit einem Jahrcsmilchertrag von 2500 Kg'
Wenn man aus dieser Tastache fußt , so muß die Parole teil¬
ten : „Tic Förderung der Gesundheit muß mit der Föttc-
rung der Milchleistungen unbedingt Schritt halten .

*
Wenn man weiterhin aufmerksam den Stand und dic

Ausbreitung der Tuberkulose , des seuchcnhasren Verkästen»
und der katastrophalen Euterseuche „der galbc Galt * vcksolgi,
so sind die- alles Momente , die für den züchterisch Denlc 'idcn
ein siurmläutcndcs Warnungssignal darstellen und mahnend
daran erinnern:

„ Leismngö- und Gcsundheitszucht sind ein Zwillings¬
paar , das nie ungestraft voneinander getrennt werden dast'

„ES wird hoffentlich die Zeit nicht mehr fern liegen , wo
bei der Bewertung und Prämiierung der Gefundheitssctttot
in den Vordergrund geschoben wird .*

Diesen Worten hat kein Vcterinärmediziner noch ettoal
binzuzufügcn . Wenn diese Worte in die Tat » mgesetzt sind,
dann ist die Tierzucht mehr als eine Form und Leistung»-
spielerei, dann ist sie das , was sic eigentlich sein sollte, und
wie eS die Pflanzenzucht längst ist , ein Mittel , die Rentabili¬
tät der Tierprodrtttion und der Erzeugung tierischer Nah¬
rungsmittel nicht nur scheinbar, sondern tatsäcklich zu er¬
höhen durch Vermeidung aller vermeidbaren , die Rentabili¬
tät einzig und allein mindernder und vcrnicktcnder Vcrst 'ie
durch Krankhcitsvorbeuge und Heilung zur bestmöglichen
Nutzung bzw. Erhaltung des Erzeugten zum Vorteil des Ve
sitzcrS und der Volkswirtschaft . ES ist aber andcrcrscits nickt
Ausgabe der Krankheits - und Seuchenbekämpsungseinrich-
tungen , dem Besitzer vermeidbare Verluste zu entschädigen,
sondern ihn zu ermahnen und durch den geldlich fühlbaren
Verlust zu zwingen , sür sein Vieh in gesunden und kranken
Tage » einwandfrei und rechtzeitig zu sorgen im Rahmen des
jeweils Möglichen.

ES muß aber stark beztveiselt werden , ob, abgesehen von
der Rückstcktnahme aus das Ausland hinsichtlich Abnahme
von Zuchttieren , bei der Tuberkulosebekämpfung unter nn-
fern Kulturrinderbcständen ohne Zwang auf die Dauer sich
Erfolge erzielen lasten , die die ausgewendeten Mittel lohnen.
Der gute Wille der Tierbesitzer ist bei der Tuberkulosebekämp¬
fung ebenso und noch unentbehrlicher , als bei der Vcrlalbe-
seuche- und anderer Seuchenbekämpfung , weil eben diese
Tuberkulose chronisch verläuft und außerdem unheilbar ist.
Ob der „ gute Wille* ein freiwilliger ist oder ein unter den
schärfsten Zwangsmaßnahmen herbeigeführter , ist letzten
Endes gleichgültig. Fest steht , daß mancher Landwirt nicht
weiß , waS gut ist für seine Tiere und für ihn selbst , es sei
denn , daß er durch Schaden klug wird . X.
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vie Wilimimii ln »er mmziW.
von Tierzuchtlnspektor W . Wostlrab , Rodenkirchen.
Gelegentlich der Leistungskontrollen der Schafe. die in

» » letzicn Wochen unier reger Beteiligung durchgesührt
wurde » , wurde an mich oftmals die Frage gestellt, was
denn die Aufzeichnungen , die beim Bonitierc » der Wolle
in di « Kontrollbiichcr gemacht werden , zu bedeuten staben,
gm allgemeinen ist es auch kaum möglich, aus diesen Wahlen
und Buchstaben ohne weiteres den Tin » und Zweck zu er¬
sehen; man muß dazu im Besitz des Schlüssel» sein. Liese
ganzen Äulzeichnungcn müssen so kur; wie möglich gehalten
sein, um den Gang der Bonitur nicht durch umfangreiche
Schreibarbeit zu verlangsamen . Rehme » wir nun das
Aonlrollbuch zur Hand und betrachten die einzelnen Spalten.

Zu den ersten drei Spalten ist etwas Besondere « wohl
nicht zu bemerken, idr Inhalt ist ja selbstverständlich. Di«
vierte Spalte enthalt die Angaben über die Lange der Wolle
in Zentimeter » . Lieser Ausdruck ist etwas irreführend,
den» es müßte hier eigentlich heißen : Stapeltiese in Zenti-
Metern . Liese beiden Angaben sind grundverschieden, und
das, was wir messen wollen , ist die Stapeltiese . Liese mißt
man nicht willkürlich an einer beliebigen Stelle des Kör-
pt,s , sondern nur aus dem Rücken, eine Handbreite neben
der Wirbelsäule - Allerdings muß von dieser Vorschrift in-
sosern etwas abgcwichen werden , als ich die Stapeltiese aus
dem Kreuz neben der Wirbelsäule messe . Ter Grund dasür
ist folgender : Zur Zeit der Leistungskontrollen haben di«
Mutterschaf« meist Lämmer , di« ja gern aus dem Rücken deS
Muttertieres herumklettern . Infolgedessen läßt der Voll-
stapel aus dem Rücken ein genaues Messen nicht mehr zu.
Gemessen wird vom Grunde des Stapels — also von der
Haut des Tieres — bis zu der Höhe, in der da- geschlossene
Vließ aushirl . Li » Wolle darf jedoch nicht lang gezogen
werden.

Bet der Stapelliefe sek noch kurz erwähnt , daß es durch-
aus nicht darauf ankommt , « ine möglichst groß « Stapeltiese
der Wolle zu baden . Tie Meinung , di« mir ein Landwirt
kürzlich äußerte , er wolle nur einen Teil seiner Schale un-
tersuchen lassen, bei den anderen sei die Wolle nicht lang
genug, ist durchaus irrig . Es kommt aus das Zusammen¬
wirken sämtlicher Eigenschaften der Wolle, z . B . Feinheit,
Lichte , Kraft usw an . Ein Schaf , dessen Wolle eine mttt-
lere Stapeltiese ausweist, hat in den meisten Fällen auch
gut « Dolle ; ist sie zu lang , so ist di « Wolle oftmals grob
und lose.

In der Spalt » S werden Feststellungen über den Fein-
- ettSgrad der Wolle eingetragen . Tiefe Untersuchung ist
durchaus nicht einfach und erfordert in erster Linie eine
große Uebung bei der Beurteilung . Die verschiedenen Wol-
len aller Schafrasseu werden ihrer Feinheit nach in Grade
etngeteilt , und man unterscheidet hierbei Wollsetnheiten,
die man durch Buchstaben zum Ausdruck bringt . Die aller-
seinste Wolle wird mit Sa, dann 4» usw . bis zu » und immer
gröber werdend mit d, o , 6 biS e oder auch k bezeichnet.
Zwischen diesen FeinhettSgraden gibt eS noch zahlreiche
Uebergänge, die man durch Verbindung zweier Buchstaben
zum Ausdruck bringt : man bezeichnet also eine Wolle , die
in ihrer Feinheit zwischen d und « steht, mit ko , ebenso auch
ad oder eck . Aber selbst diese schon ziemlich weitgehenden
Unterscheidungen waren noch nicht genügend , so daß man
di« Buchstaben im Bedars - sakle noch mit einem Strich ver¬
steht. So wird z . B . « ine Wolle, die in ihrer Feinheit zwi¬
schen o und e<1 steht, mit 06 bezeichnet, oder eine mit oll
bezeichnet« Wolle ist in ihrem FeinheitSgrad ein« nach 6
dumeigende cä - Wollr , also noch etwa - gröber als eine
rein« rä -Wolle.

Für die hiesigen Schaf« in der Oldenburger Weser-
marsch kommen nur Wollsetnheiten von o bis 6 in Frage.
Di« beiden anschließenden Uebergänge ko und 6e sind sehr
feilen . Der FeinheitSgrad , der nun dem Zuchtzicl der Ol-
denburgischen Schaf,üchterveretnigung entspricht, ist : c6
oder auch 06 , d . h in Worten : ein« Wolle, die einen Fein-
hettsgrad von e6 besitz «, der aber auch nach « Hinneigen
kann , also noch etwa - seiner als 06 sein kann . Ein Ver¬
feinern der Wolle nach o hin ist zulässig, solange hierunter
die Körpersorm des Schafes nicht leidet , was damit nämlich
meist Hand in Hand geht . Wir müssen unS aber hüten , daß
unsere Wollen zu grob « erden , weil dieselben dann auch
meist lose gestapelt sind. Man sucht die- bei Zuchtschasen,
wenn irgend möglich, zu vermeiden , da sich ja , wie allgemein
bekannt, meist schlechte Faktoren In der Vererbung am sicher-
sten übertragen . Wenn also ein Züchter unter seinen
Schafen viel« Tier « mit 6 -Wollen , oder gar 6e -Wollen ha«,
so muß er sehen, dies« Mutterschafe zu einem Bock zu füb-
ren , der eine seine Dolle — mindestens 06 — hat , um so
Einfluß aus die Wollsetnhett der Nachkommen auSüben zu
können ; oder er muß dies« Schafe ausmerzen . AuS diesen
Angaben kann nun jeder Züchter ersehen, wie sich die Wollt
seiner Schaf« In bezug auf di« Feinheit verhält.

In der nächsten Spalte , der Spalte Nr . S . finden wir
Auszeichnungen über die Ausgeglichenheit , die man mit dem
Buchstaben n bezeichnet. Diese Ausgeglichenheit kann gut
sein , dann bezeichnet man sie mit u (unterstrichen) , oder sie
ist normal , so schreib« man nur u. Endlich kann sie auch
ungenügend sein, so bezeichnet man dies mit n (überfirt-
chen) . Dieser Buchstabe -> soll nun in seiner eben angesühr-
ten verschiedenen Schreibweise die Ausgeglichenheit der
volle , auch wieder in bezug aus ihren FeinheitSgrad , zum
Ausdruck bringen . Dir Feinheit der Wolle auf den «inzel-
nen Körperteilen de - Schafe» ist durchaus verschieden. So
hat man normalerweise aus der Schulter die feinste Wollt,

die Seite oder auch der Rücken nehmen meist ein« Mittel¬
stellung ein, während die Wolle auf der Keule, besonder- ,
je weiter man nach unten geht , am gröbsten ist . Stimmen
nun diese obengenannten drei Stellen in ihrer Feinheit an¬
nähernd überein , so bezeichnet man diese Ausgeglichenheit
mit gut oder mit u ( unterstrichen) . Beträgt die Ltsserenz
an den verschiedenen ttörpcrstelle» nicht mehr als ein Fein¬
heitsgrad , also zum Beispiel aus der Schulter o und aus der
Keule <'<i , so bezeichnet man diese Unterschiede als normal
oder mir n . Man findet jedoch oftmals , daß die Schulter
eine "-Wolle ausweist und die Keule «in « 6 -Wolle. Diese
Ausgeglichenheit muß dann mit u (überstrichen) oder un-
genügend gekennzeichnet werden . Aus dem Mittel dieser
drei Proben wird auch der in Spalte S genannte FetnhettS-
grad festgestellt.

Weiterhin befindet sich in der Spalte S noch der Buch¬
stabe v . Mit v wird die Bewachsung de - Bauches bezeich¬
net . und man trifft wiederum dieselbe Kennzeichnung der
Buchstaben re, also über - oder unterstrichen, wie oben bei n.
Die Bewachsung des Bauches gekennzeichnet mit v (unter¬
strichen) - - gut , v -- normal , " (übcrstrichcn) --- ungenü¬
gend . Dies« Angaben sind ja klar, so daß ich hieraus nicht
erst näher einzugehen brauche.

Di « letzte Spalte endlich ist überschrieben mit : „Kraft
und und Elastizität "

, und in ihr finden wir di« beiden
Buchstaben Ic und m . Auf di« Ueberschrist bezieht sich nur
der Buchstabe Ic - Kraft . Die Kraft und Elastizität einer
Wolle läßt sich zahlenmäßig nicht ausdrücken, sie kann nur
durch den „ Griff " beurteilt werden . Diese Eigenschaft der
Wolle steht bei unseren grobwolligen Schafen in sehr engem
Zusammenhang mit der Dichtigkeit deS Vließes . Greift
man mit der vollen Hand in die Seite deS Schafe- , und di«
Wolle „schnellt" nach dem Zusammendrucken sofort wieder
zurück , so daß kaum rin paar Eindrücke im Vließ zurück-
bletben , so bezeichnet man diese Kraft und Elastizität als
gut und schreibt Ic (unterstrichen) . Somit findet man in der
oben beschriebenen Art und Weise wieder die verschiedenen
Abstufungen für : Ic (unterstrichen) — gut , Ic — normal , I-
(überstrichen) - ungenügend . Eine Wolle, die mit Ic bezeich-
net ist , ist meist sebr lose, grob uns hängt in vielen Fällen
in einzelnen , meist fingerdickenSträhnen mid Locken her¬
unter . So faßt man mit dem Buchstaben Ic eigentlich meh¬
rere Eigenschaften der Wolle zusammen, so daß derselbe für
die Grsamtbonitur recht wesentlich ist.

Dem noch weiterhin in dieser Spalte ausgezeichneten
Buchstaben m fällt dir Kennzeichnung der Masse zu ; m muß
also in den meisten Fällen mit einem hohen Schurgewicht
überrinstimmen . Allerdings kann man dies nicht so ohne
weitere - behaupten , da m die Masse im Zusammenhang«
mit der Grsamtbonitur zum Ausdruck bringen soll . ES soll
also diese- m unter Beachtung der anderen bisher fest-
gestellten Eigenschaften deS VltcßcS beurteilt werden ; aber
wie gesagt in den meisten Fällen stimmt m mit einem hoben
Schurgewtcht überein . Auch hier bezeichnet man wiederum
mit : m (unterstrichen) — gut ; m - - normal ; m (überstrichen)
— ungenügend.

In diesem Jahre wurde in diese Spalt « noch die
Bonitur des Wollstapels erstmalig eingetragen . Unter der
Stapelung versteht man die Lagerung oder Stellung des
einzelnen Wollhaarcs zu den ihm benachbarten . Man er-
kennt den Stapel am besten beim Auseinanderschciteln der
Wolle auf der Seit « de - TiereS . Zeigt sich hier dem Be¬
schauer ein durchgehender, glatter , nicht unterbrochener
Stapel , so wird derselbe als gut bezeichnet imd erhält die
Ziffer l . Scheitelt man hingegen die Wolle auseinander
und findet einen lücktgen, aus vielen einzelnen Strähnen
und Locken bestehenden Stapel — diese Wolle bezeichnet
man normalerweise alS lose — , so gibt man dieser Stape-
lung die Note III . Der dazwischen liegende Ucbcrgang
wird mit Hl bezeichnet.

Somit ist der Schlüssel zu den Aufzeichnungen in den
Kontrollbüchern gegeben. Manchem Schaszüchter werden
dies« bisher mit geheimnisvoller Ebrfurcht betrachteten An-
gaben nunmehr ein wertvoller Berater bei seinen zukünf¬
tigen Zuchtmaßnahmen sein können.

Zum Schluß sei noch kurz angegeben , wie denn die
Bonitur eines Tiere » aussehcn muß , daS in jeder Hinsicht
in bezug aus di« Wolle dem Zuwtziel der Lldcnburgischen
Schaszüchtervereinigung entspricht. Die Eintragungen in
den einzelnen Spalten müßten folgendermaßen lauten;

s 12 j oä I an j lrm l s
. In Worten auSgedrückt würde dies bedeuten : Da«

Schaf hat ein« Wolle von c6 Feinheit mit einer Stapel-
tiefe von 12 am. Dt « Ausgeglichenheit , Bewachsung d«S
Bauchet , Kraft und Elastizität ebenso wi , die Stapelung
konnten mit „gut " bezeichnet werden . (Dt , Stapeltiese von
12 am soll natürlich nur ein Beispiel sein !) Erfreulicher-
weife konnte ich aus meiner Reise durch daS Zuchtgebtrt
oftmals Schase mit diesen Angaben bonttieren.
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Unter diesem Titel hat der Vorstand der Kartofselbau-
gesellfchaft soeben eine Denkschrift veröffentlicht, die allen
maßgebenden Stellen im Reich und in den Ländern über-
reicht worden ist. In gedrängter kürze umreißt dir Dent-
schrist , die davon au- gcht, daß da- Jahr 1926 sichtbare An¬
zeichen für einen gewissen Rückgang d« S deutschen Kartofsel-
baueS erbracht bat , diejenigen Maßnahmen der technischen
Förderung , welche unter den heutigen Verhältnissen be¬

sonder« Beachtung »echt»««, , verm ehr ter Schutz kür die
Züchtung, welcher in heutiger Zeit viel weitgehendere Aus¬
gaben zusallen al» früher , schärfere Bekämpfung der Krank¬
heiten . Förderung d« S Bersuchswesens , ganz besonder- mir
Rücksicht aus dir Qualität , u . a . m. werden besonder« hervor¬
gehoben. Zugleich weist die Denkschrift jedoch daraus hin,
daß alle Maßnahmen technischer Förderung zu einem vollen
Erfolge so lang « nicht führen können, als nicht di« Rentabili¬
tät des Kartosselbaurs durch entsprechende wirtschaftliche
Maßnahmen hinlänglich gesichert wird . In dieser Hinsicht ist
insbesondere dir geeignete Konservierung der Kanosfeln durch
Trocknung, Einsäuerung usw ., die Martrregulierung und die
Förderung de - Auslandsabsatzes , vor allem aber der Schutz
gegenüber unnötiger Einfuhr von Kartoffeln und deren Kon-
kurrenzprodukten zu nennen . Mit eindringlichem Emst weist
die Denkschrift auf die Bedeutung der Zoll- und Handels¬
politik und die bisher in dieser Hinsicht gemachten Febler hin.
Sie fordert zum Schluß , daß im gleichen Maße , wie alle
Mittel der technischen Förderung benutzt werden müssen, auch
die Aufklärung der wirtschaftlichen Grundbedingungen in das
Volk zu tragen ist , da nur die Beachtung beider Forderungen
zusammen eine segensreiche dauernde Aufwärtsentwicklung
deS deutschen KartosselbaueS verbürgen kann.

»V HttllilllirMliWilM eliitt « W»
3. wi « vererbt sich die Fruchtbarkeit verschiedenerHülsen?

Im allgemeinen wird dem Saatgut sür de» Bohncnacker
wenig Ausmerklamkett geschenkt. Wenn die Zeit derangetom»
men ist, werden die Bohnen gedroschen oder ausgepalt , und
wahllos bestimmt man die größten zur Saat . Daß vrcnnslecken-
kranke Bohnen aber ein minderwertige- Saatgut sind , bat un»
der vorige Bericht gezeigt . Aber auch wenn wir die Bobnen
aus saubere» Hülsen wählen, begeben wir noch große Fehler.
Da gibt eS Hülsen mit 1—3, aber auch solche mit 5—6 Bohnen.
Tie beiden Sorten haben verschiedene Keimkraft und Wacbs-
tumSsreudigkeit. das dal uns ein Versuch im letzten Sommer
gelehrt.

Die Mädchen sammelten im Winter da» Saatgut . Hülsen
mit 1 —3 Bohnen lieserten das schlechte. Hüllen mir 5—6 Bob¬
nen da- gute Saatgut , dagegen blieben Hülsen mit 4 Bobnen
unberücksichtigt . Wir batten also daS schlechteste und dar beste
Saatgut sür den Versuch ausgewähll und wollen er im Fol¬
genden — wie die Kinder — kurz . Schlechte - " und . Gutes"
nennen.

Tie Bobnen wurden wieder einzeln gepflanzt, in der Weise,
daß ich den ersten Tag die . Schlechten "

, den andern die . Gu¬
ten" aurgab . Am 22 . Juni benutzten wir einen Wandertag
zum Besuch der Gärten . Tie . guten" Bohnen zeichneten sich
vor den . schlechten " durch Größe und WachStum- freudigkeir
aus . Wir konnten ibren Stand fast immer sehr gut nennen,
während wir den . Schlechten " das Prädikat genügend und
auch mangelhaft geben mußten. Manchmal waren 20 Pzi.
nicht gekeimt , und 36—50 Pzt . kümmerten. Einzelne Kinder
hatten besonders schwächliche Pflanzen durch Stöcker gekenn¬
zeichnet , um die spätere Entwickelung sicherer verfolgen zu
können.

Im - erbst wurde der Ertrag in der Weise sestgcstellt . daß
wir von den Pflanzen die Zabl der Hülfen und Bohnen zähl¬
te» und daraus den ErlragSdurchschnitt für die einftlnen
Beete berechneten.

Darüber folgende Ucberstcht:
Saatgut ( 5—g i . ein. Hülse) Saatgut (1 —3 i . ein . Hülse-

Durchschnittszahl Durchschnittszahl
der Hülsen der Bobnen der Hülsen der Bobneu
einer Busches einer Hülfe eines BufcheS einer HMse

von Beet 1 17 4H 14 4 .5
von Beet 2 15 5,3 16 2.7
von Beet S 31 5.6 22 3,9
von Beet 4 16 5,4 16 4,2
von Beet 5 21 3 .6 lt 3,7
Im Durchschnitt 20 4,9 14 3.7

Jeder . gute'' Busch lieferte demnach im Durchschnitt
20 x 4,9 — 9S Bohnen , jeder . schlechte" aber nur 14 x 3 .7 — 51
Bobnen , dar ist ein Ausfall von 52 Pzt . . und dar sollte docn
zu denken geben, denn die Nein « Mehrarbeit , welche das Aur-
palen und gleichzeitige AuSzählen verursacht, macht sich dom
reichlich bezahlt. Die Bedeutung solcher Versuche liegt für mim
mehr aus volkswirtschaftlicher, alr auf naturgeschichtlichcr
Seite . Bei vielen erkennt man sofort den materiellen Nutzen,
deshalb ist man leichter geneigt, in der PrariS solche Versuche
tn größerem Matzstabe zu wiederholen. Geschieh » eS aber erst
bet vielen Tausenden, so gewinnt die einfache naturgefchicht-
licbe Erkenntnis an volkrwtrtscbastlicherBedeutung , indem der
Scholle ohne Mehrkosten , ohne wesentliche Mehrarbeit foviel
«Nra abgerungen wird , daß dieses Quantum bet der Einfuhr
in» Gewicht fallen kann . —

Dafür sind die Winterschulen! Ganz recht . Aber wie viele
Knechte , wie viele Mägde, wie viele Söbne kleiner Landwirt«
sehen kein « Winterfchulei Für ihre berufliche Ausbildung wird
nichts getan. Ihre große Masse kann die Produktion später
beeinflussen, aber nur , wenn sie vorgebildet ist. Weil wir keine
ländliche Berufsschule haben, die Winterschulen sie nicht erfas¬
sen , bleibt vorläufig nur die Volksschule , Sie muß deswegen
das naturgeschtchtliche Ziel aus di « volkswirtschaftliche Sette
umstellen , braucht dabet aber das hohe ethische Ziel gar nicht
aus dem Auge zu verlieren. So vorgebildete Staatsbürger
werden später sich auch tn gröberer Zahl an dem Leben tn den
landwirtschaftlichen Vereinen beteiligen.

Daß ich nicht falsch habe , beweist mir der Umstand, daß l«
am 22. Juni zu meiner groben Freude verschiedene Gärten
sab , tn denen Saatgut au» Hülsen mit 5—6 Bohnen gcpsianzr
war , zum Teil bis zur Hälft«. Ter Sland war ausgezeichnci.
Dt« Auslese haften Schülerinnen besorgt, tn einem Falle auch
«tn Knabe. Sin Mädchen machte mich aus den schlechten Stand
Ihrer Bohnen aufmerksam. » Diese Bohnen haben wir von I.
bekommen . SS ist brennfleckrnkrankeS Saatgul gewesen und
deshalb schlecht gelaufen. Mutter will nie wieder sremde
Bohnen pflanzen." Künuemann , Sehestedt.
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ktrteiter Iridiuwipitav und in jeder

8oit »endr «it « lieferbar.
! VSLK «»

I-arure 8tr » Is 4L beim Kardan ».

Linke kellltellei,
in Hell - und Dun¬
kelet» « gestrichen , m.
bester Stahlmatratzc.

nur 45
Emil Meiners,

Möbelsabrtk.
Osener Strab « öl.

(1, < erkalten»
kLiims8eiiin6

pi-ej^ sii

Tapeten -
kleben

prompt und billig
Job . Must , Moften-
straße 15, gerne . 7-1

WlIU-killlllllilll
tgülug bt» Oktober l»27i

soeben erschienen , mit Karte , An¬
schlüssen und 24-Dtundenzrit.

ViecterrerßSuker stob , pr « » I,I,n.

Verlag N . Niiitrei,
Lange S trabe 1 am Wall.

Gut erhalten Kin¬
derwagen (Brenna-
bor> zu verlausen.

Donnerschweer
Chaussee 17 oben.

- « eilen

Vec-Ii « . . . » 7»
kekiauck . . . I.s>

Spornnaaen
Billig z» verkauft»
Haarenstr. 21 , 2. St,

Nmulerlok
Dana« 8tr»ö« 73



846

MMlllWM
Am 1 . Juni d . I findet eine
amtliche Zählung lies gesamten

- uni» Schweineüeltandes
statt. Mir der Zäbiimg sind die Roit-
inetster und die Bezirksvorsteber beauf¬
tragt . Tie Blcvbesitzcr sind veipslicvici.
tbre Bestände den Zainern vollständig an-
zugebcn und die Richtigkeit ivrer -Angaben
bürg, Naincnsunlcrichrisi in der Zäblltstc
;u bescheinigen.

Unintiiclvar nach der Zäblung wird
ein« vezirkswetle Nachprüfung des Zäbl-
ergcviltstcs vornenominen. Unrichitge An¬
gabe» werden der Staatsanwaltschaft zur
Verfolgung wegen Betruges zur Anzeige
gcvrachl werden.

LIdcnburg , den 23 . Mat 1927.
StaLimagistrat.

Gewinnliste
üer Avildlinäiii - Lotime

ä« SlinlieN 'vminz.
bamillteil oiäenburg sk . v .1.

Geschäftsstelle : Rasens,raste 41. Tel . 2300.
Die Ausgabe der Gewinne erfolgt nur

gegen Rückgabe der Lose in der GeschäftS-
stclle . Roscnstratze 41 . bis spätestens IS.
Juni d . I . Tie bis dabin nicht av-
gebolren Gewinne werden Gigentum des
Vereins.

Hauptgewinne:
350 Nädniaschine, 900 Korbmöbelgar-

nttur . 4650 Standuhr , 5796 Schlafzimmer-
einitchlung, 6746 Zuglampe , 7961 Klavier.
10172 Fadrrad , 11046 Gblcivtce.

Gewinne über 10 M .:
8122 6503 7493 10 966 16 027
Gewinne von 5 dis 10 Md .:

540 606 1436 1670 3123 4276 4661 5712
5766 66:st) 9050 II 077 11452 11556 13 091
14 657 Io 566 15 735 16 416 16 476 16693
16110 19 610 19 863

Gewinne von 3 bis 4 Mk .:
558 1199 2137 2415 2718 3267 3679 4280

4347 4413 4713 5572 7367 7595 7786 9377
9745 10 336 11411 11568 12 230 12 259
12 274 12 699 13 169 13 933 14 953 15 266
16 675 17 463 16 123 18603 16 907 19 193

Gewinne von 1 bis 2 . 75 Mb .:
260 263 434 517 730 1314 1647 2168

2467 2559 2602 3071 3105 3139 3299 34.38
3460 3736 4157 4527 4646 4705 5666 5846
6039 6224 6651 7029 7150 7329 7419 7636
7707 7660 7896 8222 8150 8454 8726 9096
9154 9161 9256 9444 9716 9796 9797 10 006
10 303 10 365 10 535 10 611 10 616 10 610

947 . . ' .10 10 962 11143 11 201 11628 12 154
12 266 12 491 12 691 12 762 12 796 12 90!»
12 939 12 991 13 014 13 183 13 391 14 056
14 065 14 061 14 154 14 504 14 576 14 590
14 597 14 779 14 677 15 160 15 166 15 240
15 406 15 475 15 546 15 600 15 76
15 929 16 052 16 372 16 458 I6 5I8
17 016 17 333 17 392 17 418 17 903
17 957 16 722 16 966 .

15 765
16 532
17 921

19 226 19 272 19 476
19 570 19 623 19 651 19719 19 720 19 751
19 756 19 921

Gewinne unter t Mb .:
63 325 496 505 749 831 851 885 913

976 1390 1466 1649 1664 1742 1817 1662
1933 1971 2256 2,u7 2456 2602 2766 2915
2960 3057 3705 3715 3720 3953 3975 4316
4446 4511 4552 4560 4572 4560 4641 4605
5054 5305 5527 5564 5624 5647 6060 6223
6452 6164 6614 6714 674 , 6897 6994 7055
7206 7252 7325 7497 7589 7655 8134 8163
8175 8209 8266 8371 8362 8392 8442 8645
8696 6972 9102 9289 9420 9569 10 174
10 207 10 264 10 503 10718 10 789 11013
11079 11211 11215 11510 II 544 11656
118 -27 11906 12 IW 12 155 12 360 12 462
12 556 12 902 12 957 13 024 13 051 13107
13 436 13514 13 734 13 958 14 018 14 014
14 063 14 070 14 066 14 218 14 417 14 490
14 495 14 521 14 626 14 656 14 682 14 770
14 829 14 836 14 690 14 929 15 069 15 092
1510!j 15 819 15 506 15 746 16 0W 16164
16 270 16 313 16 469 16 466 16 654 16 768
16 816 16 966 17 013 17 066 17149 17152
17 310 17 469 17 566 17 766 17 987 18 167
18 213 18 283 18 347 18351 18 466 18 525
18 619 18714 18 834 18 961 19146 19 179
19 26 ! 19 360 19 465 19 629 19 749 19 945
19 996

8MNMW
Sie Mitling der

In meinem Bezirk, die einer zwetmaltgen
Schau unterliegen , findet statt am 4 . Juni.
GS sind dies die Wasser,Uge Nr . 28 an der
Wtldcnlohslinie vom Querwcg nach yrtcd-
rtchSsedn an bis zur Haaren , und Nr . 29
von der Wtldenlobslinte von T . Witv-
mannS Hause bis zur Haaren , alle übrigen
werden im Herbst geschaut . Grobe Hin¬
dernisse sind auch dort zu entfernen.

Alle an Wegen entlang füdrenden Was-
serzüge find von den Wegepslichtigen in
ganzer Breite zu reinigen . Mangeipostenwerden gebrücht.

Rose, Geschworener.

Zu verb. die Mr . Stute ..Minne"
( erhielt 1925 1 . Tierschaupreis) oder die
Stute . Prachtnelke' , beide mit gutem
Hengstfüllen.

Joh . Konken . Lestmdermooe
bet Habn." ' M"

fährt von Himmelfahrt an leben Sonntag
und fleiertag , nachmittag- , regelmüstigvon
2 Udr an zwischen

Stau und Jprum»
NllbereS und Kahrkarlen bet Bargmann.
Stau , und im Boot.

IIMWI 1WMM MrjM« k

Harmdierks

kerÜMTd
Sanitätswagen

neuzeitlich , geheizt
Warmwasserheizung
Kilometer — .50 RM.

Leichenauto Kilometer — .50 RM.

Vieh - Verkauf
tu Wiefelstede

Viehhändler Joh . B Müller in Llden-
burg labt am

Sonnabend, dem 28. Mai d . 3 ..
nachmittags 3 Mir ansangend,

bei Gustav Raves Gastvaus:

s —
12 b !515 dochtragenije und !M-
gdgekaidte Me und stuenen und
weidetiei -e,

auf längere Zahlungsfrist durch mich ver¬
kaufen . — Kaufliebhaver ladet ein

G. GilerS, Aukt . , Wiefelstede.

ZchOHuktion
Im Aufträge werde ich am
Freiing , dem 27. Mai 1S27.

nachmittags 3 Uhr anfangend,
im Saale des . Hauses Ntcdersachsen' , hier.Grüne Sirahe 5, öffentlich meistbietend
gegen Barzahlung versteigern

16V Paar Schuhe
alS: schwarze und braune Hcrrenstieset. br.
Herrcnhaibschube. Burfchcnsttcscl, schwarze
und braune Tainenfchnürslvuve, schwarze
Damenspangenscvuve, Damenlack-. Sckmü»
und Spangenschuhe, Weibe und farbige
Stosffchnürschube, dito Spangenschuhe,
Kinderstiefel, Leder- und Lasting-HauS-
jchuve und Sandalen.

Th . LlrmannS , Auktionator.
Baumgartensrrabe 14.

Bad Zwifchrnatz» Ter Köter Gerhard
Leisten zu Haarenstroto beabsichtigt, feine
zu Haarenstroth belesene

imielv , groh 2 Ivgewerk,
mit sofortigem Antritt aus mehrere Jahre
zu verpachten und steht Termin hierzu an
auf

Sonnobend. den 28 . Mai d . S ..
nachmittag- 4 Uhr,

in H . venflng - Gastwirtschaft zu Asch¬
hauserfeld.

Tie Wiese liefert allerbeste - Kuhheu.
Pachiltcbhaber ladet ein

I . H . Htnrtchs, amtl . Auktionator.

Gras -Verkauf
I» »kl « Ml MW.

Ter Unterzeichnete, H . Ripkcn (Hatten»,und der Landwirt Gust. Lcfting in Sand-
Hallen lassen am

Montag , dem 8V . Mai d . 3 ..
nachmittags 5 Uhr,

auf Ihren Riefclwiescn (Schcchtkuhlen ) an
der Hunte

Wim WM W
ll . und 2 . Schnitt)

in paffenden Abteilungen mit länger . Zah¬
lungsfrist öffentlich meistbietend verkaufen.

K Minkon amtlicher Aukitonaior.

Zu verkaufen zum I . Mai 1928 eine
in der Marsch in der Nühc der Balm¬
sratton belegen«

Gastwirtschaft
mit grobem TonM! und reichlich

4 Hektar Ländereien.
VeretnSlokal des Krieger-, Turn - und Ge¬
sangvereins.

Umsatz kann nachgewtesenwerden. An¬
zahlung 15—20 000 Anfragen unter
M V 544 an die Geschäftsstelle d . Blattes.

IlIIMillllW -
Unsere Bullen decken zu folgenden Sätzen:
1 <bct H . Timme) Genossen 8 ^ k.I . umr » Nichtgcnosten 20 .st.
0 O «rl, »k „ c ( bei A . Morlste) Gcnosten6 . veivelUS 7 Nickilgenofsen 8 ^t.
st HstMtlSkk <bei El . Schröder , Genossen0 . UviiliMl g « Richtgenosten 10 -st.
1 Ogljlmi, <l>el « Tormädlen » Genosten

VUIIVU» ^ ^ Richtgenosten 5 ^
Der Vorstand.

Klotovi -iickoi - 4 - i'6 -2» vi >»tk-15ln,v>,iiäer'

I9 « u l bOO-ecm-Avoirvliaäsr I disu l
Horm . ILIockltr , Xr» sll»krreo8e, Olüsodurx

kt » upt » t >-aü » SS . IIsii,xeoxei »tv »II 2 . Tolegk . 1996.

l. anc>s 8tr . 71 6egr . 1853 7'
elepkon 118

Karten - unck t eltlväinerelen
Kras - nn «1 ^ lveüaaten

tnrstüanien

ilii axer » Iler H^ rl

Vemuenm
Jerniahrlen von 30 8 an. W . Twieft . Katdarinenstrake 22.

ca . 10W Stück t, orrfcbiebene» > röbe»
U« ck»o-

ir«« »tt>»»v- 1
S » » ir» » oN IreibriMn.

KeorS KsMmter . vlSeolMS.
Lager rech». BedariSartikel.

V«h »dolktr«h» »». »ernivr. »S»

Ltll/ O t>!

Oie !

Ssk -Iin - 5^ 6S

iw-ückchmEV , -istckr I

V. L6 . LI. Xr. 609811
«türk« »1,

»»»«II »» »«8wii>« to
IcrinvmH «n-
b»u tviüsn.

X11»wt««e
U «r»t«U» ,

I»« l» n MUeMmro.
82. Leckmdokotr. 10. kLrn »i>r«ct>«r 11Ä

I^lat riiljildrigsa Viraackeu <!»» LücLÜiodoo
5l»l»rialarukuvx ?»mtez kLr . ä» I!»»xcv«rd» irt
äer

ItMMÜMlI
lciia LrrLtutsio, »ooäerv « laom guten
»tsia xexeoüber gleic5 » oitig.

InrlLattirev-
I^Lrderei n.

k»li »»ee-8r «aoer «i

ökMSM 8M1S«l
« ckenvor » . L » rvie >c»tr . II

t' ernr ^ recbsr 7IL

Bester bochvrozentiger

frsnrvrsnntvein
zur I40i »i»«»i'pklr » «- .

Garantie iür Reinheit und Güte
in nachstehenden Apotheken:

in Oldenburg : Hniavoibeke » . Rat -Wvotbcke
in Osternburg : ','öivrnavoib. u . d . Apotheken
in Rastede , Westerstede Varel
in Brake . Rodenkirchen , Nordenham
in Ovelgönne . (» Icksteih. <5ste» , VinS-

warden , Tedeodors

Verkaufe n. Wahl
des Käufers
eine sechsjährige

eingetrageneStute
mit Hengstfüllen od.
ein« 4jSvrige güste
Stute , beste Zucht-
stulen.
Landw . Joh . Hullen,

Liierende
( Post Zetel ) .

Wollen Sie In Ham¬
burg kaufen ? Ich
kaufe für Sic preis¬
wert und reell. —
Bankrcsercnz.

H . MuuS,
Hamburg 5,

Kirchenallee 3V.

Milchkühe mit

»MW»
geben 4-mal io
viel Milch , als
solche o . Decken.
Decken a. beitem
Segeltucherhält

lich bet
k . Zkkniklliilg,

Inh : K .Wemmie
Rttterstrake 8
Lindenitrabe 4

Zu verkaufen
Y Wne oorgem.

7 Mon. alt , Gltern
>' » t . LcistungSkontr.,Vater . Bcningfohn'

v . Mehr »,
Rruenbrok.

Wi!.seil8 ^ °"
Sir wolle l >»0 Gr . 75
2) Lco rteni. io») P.
2,45 . (( , Scbl .deck . 2
l .85 ^ ( . VreiSl. fr,

M . Grohman» ,
München 10,

« rlosfach 14.

. Seilfähren ieickeIch »a Lerlcliraauextilag:

um ! . . . i<1» !>enurrte
viele i>!ittel . . . »der okue kr-
lol ^ . . . Dtircti eiuen ke ^ LonteQ
vurde icj . sut Ikr
Lok SeLttlna

xemsclit . l^ann
lknen ru meiner breude mir-
teilen , dulZ ein ^ rtnljs nictu
Lnsbeldiebenir»t . . " I ! H . i. Hz

I'rei» : 0^0 u» ü »
Likerlkunor UOivers

arrmnae

Lkrayg »»

SesrdMseMnung
Kraftfahrzeugführer kud «

'
preiswert aus «auch in den Abendstunden»
Jabrichule » « Ick. itaail . gevr. JahrlehrerOldenburg , Clovvenburger Slrabe 47
_ 219 « j^ ernlui 2 192

KUpperzbiilcri - Nenle
uml Üwn

vmlems -ÜIell
Vlrberger^ alcvkellel
Leits I 'akrllcate unter 6arLnti » kür

gröllte IlLltkarlceit.
LiMgste Lrcire . 6röüte Xnirrakl.

ilug. rrAMng
Lerä nnck Oken -8veri » IK»u » .
Oooosrickn -oor dlrall « 90.

Noo8wrktte « « na
lorkmull ln SsIIen

sowie guie

» elserbese«
sofort ab Lager lieferbar

kr. klever
Oldenburg - Touaerlchwee , Jernivr . 1189.

tttzki-sn -, llsmsn -,
Xinllsi-.Selcleiliung
Loliukistai-en

^ kequsmzt«
loilrüstlung

LUIlU«

Ztsrke
Sestsn 's . lomalen , Xüi-bis

^ Helm . Wlctieliulr . Z2 . lei . IKK5

Niedrige Preise

WölMlMgdlimS
Bei Raten von » .— Mk . an

kü . 8l !!ii ! itt !tkr . MdeUMi !i
Prinzeiiinwea 5l TcckN'hon -2364
Geeignete Vertreter gesucht.

Billige

3,25 ^l.
BlumenhauS Dund «.

vüever
>l «st»oa »r»S«

I Uaarsurtraü " 6 f
ksrnipr . 2216
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24 Stunden Scharfrichter . °
Erschrecken Tie nicht , meine Tarnen ! . . . ich bin ein

absolut harmloser Mittcleuropäer und eine Seele von
Mensch . Nicht hinter blutrauschendc Kerkermauern wird Sie
meine Erzählung führen , sondern ins Reich der weihen
Sonne , wo die Hoffnungen sprießen wie die Spargel im
Frühling.

Wem Gott rechte Guns« erweisen will , den läßt er
Filmstar werden , und ich halle als Kind schon immer so
«inen unstillbaren Trang nach der Leinwand . ( Was ich nicht
falsch zu verstehen bitte .) So stand es eines Tages fest:
Ich gehe zum Film , in der richtigen Erkenntnis , daß die
edle Flimmerkunst ausgerechnet aus mich gewartet hätte.

Sie kennen ohne Zweifel die Fricdrichstratze in Berlin,
meine Herrschaften ; ihr südöstlicher Abschnitt, zwischen der
Leipziger Straße und dem Hallcschcn Tor , ist eine einzige
Brutstätte für Filinunternchmungen, , die wie Pökelheringe
in der Tonne über -, unter - und durcheinander hocken und
abwechselnd Pleite machen.

Mut im Herzen und eine flache Pappschachtel in der
Hand , betrat ich das erste beste Filmbüro . Tie ominöse
Schachtel barg meinen köstlichsten Schatz: Probeausnahmen
und mehrere Photos , ohne di« selbst Aphrodite es nicht
einmal bis zur Filmstatistin bringen würde.

Im Warteraum saßen Tutzcnde von kurzhaarigen Lebe,
wesen weiblichen Geschlechts in voller Kriegsbemalung
neben solchen mit wallendem Haupthaar männlicher Gat¬
rung . Als ich eintrat , sahen sie mich feindselig an , und
einig« grinsten . Eine Stimme sagte : Unglaublich , was
beute alles zum Film läuft ! " Ich dachte an ein herrliches
Tichterwort aus dem „Göy " und schwieg.

Plötzlich klapperten wie aus Kommando alle lacklcder-
nen Handköfferchen, und Tutzende von Puderquasten und
Lippenstiften setzten sich in Bewegung , daß eine Wolke von
Puder ausstob.

Denn siche da : Er , der Herrlichste von allen, der bis
zum Ueberwerdcn Umschmeichelte und Umkrochene , der
Herr Regisseur in eigener Person , betrat den Raum,
sah sich mit Geierblickcn um und — mein Herz erstarrte —
trat unter allgemeinem Reidgcmurmcl aus mich zu und sagt«
zu seinem Begleiter : Diese Visage brauche ich ! " Ich er¬
rötete schämig ob des mir sreundlichst gespendeten Lobes
und hielt kurz daraus einen roten Zettel in der Hand , der
mich verpflichtete, mich am anderen Morgen um 6 Uhr früh
in der gläsernen Stadt Neubabclsberg einzusinden , die idvl-
lisch zwischen Berlin und Potsdam liegt und bei weitem
bester ist als ihr Ruf , als Krematorium so vieler künst.
lerischer Hoffnungen.

In der Nacht batte ich einen furchtbaren Traum . Ich
sah mich von Teusclsfratzen umtanzt und begegnete meinem
Schneider, der mir eine endlose Rechnung überreichte, wäh-
rend ein chinesischer Henker in scharlachrotem Kleide drohend
neben ihm stand.

Um 4 Uhr morgens rasselte mein Wecker wie eine
fridericianische Paradetrommel , und wenige Stunden später
stand ich , gepudert und geschminkt, zum ersten Male in
meinem Leben im prallen Licktt der Jupiterlampen , ein ge-
wattiges Schwert in der Faust , auf „Henker" zurcchtgcmacht
und harrte der Tinge , die da kommen sollten.

Aus den Dekorationen grinsten groteske Fratzen , aus
einem Messingbcckcn wirbelte süßlicher Rauch . . . , eine
fremde Musik sprang auf . . . . der enge Raum füllte sich

mit asiatischem Gesindel . . . . es war furchtbar heiß , und der
Schweiß rann mir in wahren Sturzbächen über die singer-
dick ausgetragene Schminke. Das Megaphon brüllte wie ein
Nebelborn . . . , der unmenschliche Lärm der Zimmerleute
und Bühnenarbeiter verstummte . . . , der Regisseur mit dem
Geicrkops stellt sich aus eine umgestülpte Kiste und liest
Fetzen aus einem Manuskript:

, , . . . Schanghai . . . Hafenviertel , durch die Gasten
schleift eine johlende Meute . . . Plünderer , Mörder , Ab¬
schaum der Menschheit ; in den eklen Animierkneipen rast
sinnlose Gier . . . , ein chinesischer Heizer mit nackter Brust
hat ein weißes Mädchen an sich gerissen und verteidigt
seinen Raub mit dem Messer. Soldaten werden erstochen,
cs kommt zu einem wilden Tumult . Eine Patrouille nimmt
den Tobenden fest . . . , er wird sofort vor den Henker ge-
schleppt . . .

"
„Bitte Probe ! . . . Stimmung . . . Stimmung . . . Wir

sind doch hier nicht aus dem Finanzamt ! . . . Sie Mörder
da hinten . . . grinsen Sie doch nicht wie ein Honigkuchen-
pscrd . . . Halt ! Nicht so stürmisch! . . . Kapelle mehr
Tempo ! . . . — Wo ist denn der Henker? ? ! So , jetzt neh¬
men Sic Ihr Schwert und hauen zu ! Aber Männekcn . . .
Sie sehen ja aus , wie ein pensionierter Rechnungsrat . . .
So macht man das ! Er entriß mir mein silberbronziertes
Pappsckwert und verdrehte die Augen wie ein angeschostener
Urwaldafsc.

Der einen Probe folgten weitere 23, . bis einige Statisten
buchstäblichumsiclcn . Dann kam der große Augenblick, wo
cs hieß : „ Licht einschaltcn . . . Ausnahme . . . Los ! "

Sieben Scheinwerfer wurden ausgcristen ; die Jupiter¬
lampen knatterten und zischten . . . eine wilde Stimmung
schäumt aus . . . ich warte mit rasender Spannung aus mein
Stichwort.

Und dann — ja dann kam der Moment , der meine so
ruhmvoll begonnene Filmkarriere jäh beendete. Tenn eben
hebe ich das Schwert zum Schlage, und der Apparat rückt
zur Großaufnahme dicht vor mein Gesicht — da verfängt
sich das Pappschwcrt . . . dieses heimtückische , vermaledeite
Mordinstrumcnt , in meinem Zopf . Ein Schlag , ein Ruck,
der Zopf klatscht mir wie eine Peitsche um die Ohren , das
geleimte Schwert bricht in Stücke und mich umbrandet ein
ungeheures Gelächter.

Die Szene war geplatzt und mit ihr meine Begeisterung
für die Flimmcrkunst . Ich enteilte in Krisenstimmung,
unter Zurücklassung meiner kümmerlichen Gage.

Wenn nun die deutsch« Lichtspiclkunft um eine starke
Hossnung ärmer ist — ist es meine Schuld?

Einem rajs .» i :rten Schwindler in die Hände gefallen.
Ist tn voriger Woche ein junges Mädchen auS Baisinghausen.
Ter Gauner traf dar Mädchen aut dem Bahnhof Barsing.
Haufen und schwindelte ihm vor. daß es in seiner Heimat im
Rheinland bet seinen Eltern wohnen könne , bis cS die gesuchte
Stellung gesunden habe. Das naive Mädchen traute unver»
ständlicherwciseden Worten des Gauners , dem cs das Reise¬
geld gab, damit er die Fahrkarten löse . Ter Schwindler bat
das Mädchen aus dem Babnhos Haste versetzt , nachdem er ihm
noch im Hafter Walde außer der aus l3 bestehenden Bar¬
schast. alle sonstigen Wertsachen abgenommen batte. Ter
Schwindler ist allein nach Wunstors nnd dann zuriickgcsahren.
In Minden angckommcn, wurde er angehaltcn und der Polizei
übergeben.

Earr und Gillman gescheitert.
Tie beiden englischen Fliegeroffizicre Earr und Gillman , die

am Freuagvormiirag ist Uhr 3st Minuien in Eranwell zu einem
Tauerslug nach Karachi (Indien - ausgesticgcn waren, um den
von den s-enzöstschen Fliegern Eoster und Riguct ausgestellten
Weltrekord zu brechen , haben ibr Vorhaben nichi durchführen
können . Wie berichtet wird , wurden sie , wie kur ; gemeldet , am
Sonnabendabend List Uhr englischer Zeit nach 34 >xstündigem
Flug infolge eines Moiordcscktes gezwungen , 15 Meilen südöstlich
von Bundar Abbas im Persischen Meerbusen nicderzugcbcn. Tie
beiden Flieger wurden durch einen vorllbcrsadrcndcn Tampscr
ausgenommen . Das Flugzeug scheint verloren zu sein . Es scheint
den beiden englischen Fliegern trotz ihre « vorzeitig uni rvrochcnen
Fluges gelungen zu sein , den bisherigen sranMischen Rekord zu
unterbieten. Eine Stunde später wurde aber dann ibr neuer
Rekord wiederum durch die Antunst Lindvergbs in Paris ge¬
brochen , der mit seinem denkwürdigen Flug einen neuen Welt¬
rekord über 3600 Meilen ansstellte . Tic englischen Flieger Hanen
ebenso wie Lindbergh » och sür weitere tt -' -o Meilen BetriebSstoss
an Bord . In zahlreichen Leitartikel » unicrstrcichi die englische
Presse die Bedeutung des Fluges Lindbergds und gratuliert ihm
herzlich zu seinem Triumph und seinem «ncrüörien Glück Gleich-
zeitig bedauert sie das Mißgeschick der beiden eigenen Flieger,
deren Flugzeug nach einer Meldung des . Manchester Guardian'
auS Sllma völlig zerstört sein soll.

kipeklieke ssackpieklen.
Tonnerötag , Himmclsahrt, den 26 . Mai 1927:

Lamvcrtikirchc. Ist Uhr Gottesdienst : Präsident des Ober-
kirchcnrat O. I ) e . Tilemann . Kircheuchor : 1 . Gen Himmel
ausgesahren ist. M . Franck : 2 . Ernlräas «1550—1617 ». Nun
freut euch Gottes !«,der all '

. -M . Franck -. — Anschließend
Ordination des Ass-stcnzvrcdigcrs Ablrichs. — 4 Uhr
Abcndmablsgotlesdienst : Pastor Pleus.

Garnifonkirche. 7 Ubr Friibmettc : Pastor Höver. 9.30 Ubr
Gottesdienst : Pastor Pleus . Kirchenchor : 1 . Gen Himmel
ausgesabrcn ist «Franck ». 2 . Nun freut euch . Gotteskinder
all '

. (Franck-, 11 Ubr Katcchismusgottesdienst.
Am Hiinmelsahrisfcst in beiden Kirchen Kollekte sür das

Allen- und - Sicchcnheim „Abcndsriedcn" in Ablhorn.

Katholische Kirä-r . 6 .30 Ubr : Hl . Messe . 8 Ubr : Hl. Messe mit
Predigt . 9 Ubr : Kindcrmcssc mit Predigt . 10.30 Ubr:
Hochamt mit Predigt . 3 Ubr : Andacht. — Tienstag,
den 24 . Mai , abends 8 Ubr : Vortrag des Jcjuilenpalcrs
Tr . Bonner.

*
Lfternburgcr Kirche . 10 Uhr Gottesdienst : Pastor Tr . Schulte.

Kollekte.
Kirche in Eversten. >0 Uh : Gottesdienst : Pastor Tollner ;

'
Kollekte sür Bethel.

Kirche in Ohmstedc . 9.30 Uhr Gottesdienst, danach üiudcrlehre:
Hilssprcdigcr Warntjcn.

Kirche in Ofen, 9.30 Gottesdienst: Pfarrer Brinkmann.
Kollekte.

Wiefelstede . St . Jobanneskirche morgens 9.30 Uhr Gottes¬
dienst . Kollekte sür das Alten- und Sicchcnbeim ?lbend-
sriedcn in Ablhorn . Pfarrer Mevcr.

Kirche in Rastede. 10 Uhr Gottesdienst : Pastor Janßcn;
11 .15 Uhr Gottesdienst der Kinder aus der Stadt Olden-
bürg . Pastor Hovcr, Oldenburg.

St . Jakobikirchezu Altcnhuntors . Vorm. 9 .30 Ubr Gottesdienst
zum Himmclsahrtssestc. Pfarrer Ricken.

Kirche zu Wardenburg . 10 Ubr Gottesdienst. «Kollekte sür die
oldcnburgische Sccmannsmission .i Tanach Beichte und
Abendmahl. Hilssprcdigcr Töpkcn.

Der Mann in der Kulisse.
Roman von Otto S o y k a.

Copyright by „ Der Zeitungsroman "
, Berlin W. 9.

23. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

„Der Herr wird müde sein !" sagte er zu Hcllrat . Re-
nate schien er nicht zu sehen. „Das Bad wartet aus den
Herrn. "

„Sie wollen mich in die Wett fahren ! " ries Renate , sich
vorwärts zu dem Chauffeur beugend. „Wir bleiben nicht
hier, wir fahren weiter , nur schnell , schnell ! "

Ter junge Italiener fügte sich der rasenden Energie
ihres Verlangens . Schon lagen seine Hände wieder am Vo¬
lant . Sie hielt Hellrat am Arme im Wagen fest.

„Bleibe ! Wir müssen fort , nur fort von hier !"

Herr Sorss war bis zur Gattentür vorgeschritten und
machte keine Anstalten , die Absabtt des Wagens zu vcr-
hindern. Aber nun sagte die ruhige Stimme eines Man¬
nes . der plötzlich neben ihm stand : „Es ist genug mit diesen
Spielereien , bleiben Sie hier !"

Der sprach, war Rcignier selbst . Im selben Augenblick
ging auch die Fahrt von neuem an.

„Wohin ? " ries Tanicllo zurück.
„Nach Cherbourg ! Wir müssen weiter , wir müssen nach

Amerikal"
Renates Atem flog.
Keine zwanzig Meter vom Hotel entfernt , versagte der

Motor.
.Ich kann nicht weiter, " erklärte Tanicllo hilflos , „ ich

werde den Wagen reparieren und Benzin kaufen müssen.
Aber Renate , an die er seine Entschuldigungen richtete,

war in rin krampfhaftes Lachen ausgebrochcn.
Vor der Gartentür des Hotels stand immer noch Rejg-

nier und war dem Wagen mit seinem Blick gefolgt . Run
war eS , als hätte eben dieser Blick das Auto zum Still¬
stehen gebracht, als zwinge dieser Blick die Reisenden, zu-
rückzukehren . . .

„er ist doch aller nutzlos, " sagte Renate , als sie ihre
Ruhe wiedergewonnen . „Er ist stärker. Komm, wir werden
erwartet .

" —
Während die Reisenden auSsticgcn und den Weg zu¬

rückgingen, begann Danicllo , das Gepäck abzuladcn.
Reignier begrüßte Hellrat mit ruhiger Sclbstvcrstand-

lichket«, so . als wäre dies Zusammentreffen verabredet.
Lhr HauS hier ist gut eingerichtet," meinte er obenhin.
„Vit werden mir dann erzählen .

"
. ,

Hellrot verschwand tn Begleitung deS Kammerdieners
i« du Nr deS Hotels . — Reignier war cs. der jetzt den

Chauffeur entlohnte und verabschiedete. Tann erst wandte
er sich zu Renate , die noch immer fassungslos und schwer
atmend dastand.

„Ich habe es nicht gern, " sagte er leise mit seiner schnei¬
denden Stimme , „ ich habe cs nicht gern , wenn man in mei¬
nen Angelegenheiten aus eigene Rechnung arbeitet .

"

„ Woher wußten Sic — wie konnten Sic wissen — ? "
stammelte sie.

„Sic staunen noch darüber , Renate , daß ich weiß ? "
Reignier lächelte jetzt . „Er bat den Pakt gehalten . Er hat
erzählt . Und wir fliegen schneller, als Sie fahren .

"
Renate beugte den Kops wieder ängstlich wie ein Kind,

das Strafe fürchtet. „Ich habe nichts getan . " Mehr wußte
sie nicht zu sagen.

„Nennen Sic das nichts ? Sic lieben ihn doch jetzt in
Wirklichkeit? "

Ta schlug sic die Hände vor das Gesicht und begann zu
weinen.

Er ließ ihr einige Minuten Zeit . Tann kam herrisch
und alles übrige abschneidend der Befehl : „Erzählen Sie ! "

„Es war im Boot , als er mich rettete . Ta kam es
über mich . Er sah eine andere dort oben am Deck des
Dampfers . Ich weiß nicht, wen er sah. Tas aber gab mir
Kraft . Etwas Fremdes war da , etwas Neues wollte sein
Recht."

„Es gibt Zufälle, " sagte er sür sich. „Tas war jene
Kraft . Ich weiß von ihr . — Erzählen Sic weiter ! "

,Zch wollte fort , ich wollte hierher nackt Paris .
"

„Sie wollten ? " Er sprach mit einem Male ernst. „ Die
dürfen Sie wollen, was wissen Sie von dem. was sich voll¬
zieht ? Sie können ihn töten , aber nicht aus der Bahn rei¬
ßen, die ich ibm gcwicsea habe . Ein Mensch wie er kann
Glück und Ruhe nur wie im Traum , nur wie im Märchen
genießen . Begreifen Sie das ! So will es ein Gesetz des
Schicksals. Ehe icb kam . war ihm ein Weg vorgczcicbnct.
Viel gewinnen und endlich alles verlieren , sich und andere
ins Elend stürzen — das hat er einmal getan , ein zweites
Mal getan , immer muß rS sich wiederholen . Wenn er be¬
wußt lebt, urteilt und danach bandelt , gibt cs kein Entkom¬
men aus diesem Kreise sür ihn . So will cs das Gesetz.
Warum — warum das so ist , das sollen Sie mich nicht fra¬
gen. WaS hinter dem Schicksalsgesetzsiebt, habe ich nicht
erforscht. Nur das Gesetz selbst kenne ich, aber — es gilt
nicht mehr unabwendbar , eben weil ich cs kenne und da bin.
Ich kann am Mcnschenschicksal schassen . Ich bin da und
greise ein. Ich , ober nicht Sie ! So lange ich mitwirkc , wird
ihm beschicden sein, was ich wünsche. Lassen Sic Ihre
Hände davon .

"
Renates Tränen rannen langsam über « in vor Schreck

erstarrtes Gesicht,

VIII.
Tie Warnung.

Während Arthur Hcllrats Ausenthalt in Paris wurde
die Filiale der Banquc de Rouen dorr ausgcraubt . Damals
geschah cs auch , daß ein sehr reicher Deputierter aus der
Normandie entsühn und später gegen hohes Löscgcio frei-
gegeben wurde . Eine ganze Reibe von Ungesetzlichkeiten
kamen noch vor — der Polizcil -cricbt führte sic an , für die
Darstellung dieser Ereignisse aber sind sic durchaus unwe¬
sentlich, obwohl ein Zusammenhang da ist . Tie Tatsache»
um Reignier sind weit bedeutsamer als jene Ronslikte mit
menschlichen Gesetzen, zu denen sie führten . Nötig ist deren
Erwähnung nur , weil sie eben in den Äugen der großen
Menge Wichtigkeit hatten , und weil sic schließlich dazu bei¬
trugen , dieAusmcrksamkcit aus das Wirkungssclb Rcigniers
zu lenken.

Wenn Reignier in der Kulisse stand, so war cs Hcllrat,
dem er eine Rolle im modernen Leben soufflierte , und die
Rolle war von der Art , daß sie aller Augen aus sich zog.
Reignier blieb unbeachtet. Hcllrat war einer der Lebemän¬
ner geworden , von denen die ganze Welt sprach. In seinen,
Namen wurden große Geschäfte geleitet . Dr . Ward , dieser
Sekretär , der jeder Ausgabe gewachsen war und seinen
Wohnsitz in Newvork batte , erschien in Paris und batte
häufige Konferenzen mit Hcllrat . Verwaltungsraissitzungen
von Banken beschäftigten sich mit seinen Angelegenheiten,
das Kabel leitete seine Aufträge in fremde Weltteile . Aber
er selbst erschien als Genießer — losgelöst von allem Ge¬
schäftlichen.

Er gab Feste, er unterhielt einen Rcnnstall , er wurde
überall gesehen, wo sich Tinge abspicltcn , die die Allge¬
meinheit interessierten . Tas Gerücht stellte ihn in den Mit¬
telpunkt zahlreicher Licbesassärcn . Ta gab cs eine Herzogin,
der seine Huldigungen galten , und . wie es hieß , nicht odnc
Erfolg — es gehörte eben mit dazu ! Tie Menge brauchte
es für das Bild ihres Helden . Ucbcrstrablr wurden alle
Frauen in seiner Nähe von Renate Bard , die damals aus
dem Höhepunkte ihrer Schönheit und ihrer Karriere stano.
Ihr Bild war in allen Zeitungen zu seben. Tie Beschrei¬
bung ihrer Toiletten füllte Spalten , ihr Name im Personen-
Verzeichnis eines Films verbürgte die Begeisterung deS
Publikums — war es das , was sic wollte ? — Sie war
bewundert und beneidet , sic war die Frau deS Erfolges.
Man sprach auch von einer bevorstehenden Ehe zwischen ibr
und Hellrat

Unwesentlich, durchaus unwesentlich ist auch daS äußere
Bild eines erfolgreichen Lebens , wie es Hellrat beschicden
war . Paris ist die Stadt , die dem Helden deS Tages ge¬
hört , Hellrat wurde zum Helden der Wochen,

(Fortsetzung folgt. )
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Mitwirkung drr Verufsvertkelungen und « erufSvertzänd«.
Da die Finanzämter zurzeit mit der Nachprüfung dsr

Steuererklärungen belchäfitgt sind , tsi die Frage , wann und
wieweit drtiie Perionen dem Finanzamt gegenüber zur Aus¬
kunft verpflichtet sind , von erdöbter Bedeutung.

Per RetchSsinanzbosbat kürzlich eine bemerkenswerteSnt-
lchetdung gefällt in der Frage der AuSkunslSpsttchi in einem
gegen einen bestimmten Steuerpflichtigen an¬
hängigen Ermittlungsverfahren.

Nach der Netcheabgabenordnung <8 177) stnd alle Per¬
sonen. tnsbeionvere auch Bcrussvcriretungc » , Körperschaftenund Bevördcn, die Taisachc» bekunden können , dem Finanz¬amt zur Erteilung einer Auskunft verpflichtet. Voraussetzung
ist jedoch , daß gegen eine bestimmte Person ein Steuerauf-
stchts - ober Steuerermilllungsversabren eingelettet ist. Zur
Ausdeckung unvckannier Sieuersälle darf da» Finanzamt von
dieser Auskunftspfttchi keinen Gebrauch macheir . In der Re¬
gel soll die Auskunft schriftlich erbeten und erteilt werden, dochkann da» Finanzamt auch da» persönlich« Erscheinen der AuS-
kunstSpersonen anordnen . Ti « Auskunft kann nur verweigertwerden über Fragen , deren Beladung oder Verneinung dem
Befragten selbst oder einem naben Angehörigen dt« Gefahreiner Strafverfolgung zuziehcn würde.

Taneben besteht unter anderen für verbände und
Vertretungen von Betriebs - und BerusSzweigen allge¬mein noch die sogenannte B e i st a n d S p fl I ch t <8 191 RAO . ) .Tiefe geht noch weiter als dt « AuSkunftSvsltcht. da sie auch
dann in Frage kommt , wenn «S sich nicht um ein« Steuer
einer bestimmten Person handelt, und wenn sie außerhalbeiner Steuerausslcht in Anspruch genommen wird . Die Bci-
ftandSpflichttgen haben den Finanzämtern jede zur Durchfüh¬
rung der Besteuerung und der den gtnanzämiern obliegenden
Prüfung und Aufsicht erforderliche dienstliche Hilf» zu leisten,
namentlich Einsicht in ihre Bücher, Verhandlungen , Listen und
Urkunden zu gewähren. Nur dann kann dar Finanzamt eine
Letsmng nicht verlangen, wenn es da» Gewünschte ebensogut
durch eigene Tätigten erreichen kann . Tie Finanzämter sollen
aber von ihrer Befugnis , Auskunft über die Ergebnisse statisti¬
scher Erhebungen zu verlangen und Einsicht in die Unterlagen
zu nehmen, keinen Gebrauch machen.

Ebenso ist bei den Steuerveranlagungen , insbesondere auchbei der Vorbereitung , vielfach die Mitwirkung von Sachver¬
ständigen und anderen geeigneten vertrauenSprrsonen uner-
lätzlich . Auch hier kommen als Sachverständige Angehörigeder BerusSvertrciungcn und -verbände in Betracht. Tcren
Pflicht ist eS , ohne Ansebcn der Person , lediglich nach sach¬
lichen GestchiSpunkien zu urteilen.

Tagcgen sollen Auskunft - Personen, wenn eS sichum die Ermittlung von Sleueransprüchen gegen befttmmie
Personen bandelt, wie es in dem oben erwähnten , dem Reichs»
ftnanzbos vorgclegcnen Falle »utraf , nur dann in An¬
spruch genommen werden , wenn die Verband¬
lungen mit dem Steuerpflichtigen nicht zum
Ziele führen oder keinen Erfolg versprechen
<8 209 Abs . 1 RAT . ) .

Nach der Rechtssprechung de« ReichSfinanzbofeS mutz die
Aufforderung deS Finanzamts an den Tritten zur Auskunfts-
erteilung eine amtliche Erklärung darüber ent¬
halten, daß die Voraussetzungen des 8 209 Abs . 1 der RetcbS-
abgabenordnung gegeben seien , datz also die Verhand¬
lungen mit dem Steuerpflichtigen keinen Er¬
folg bzw . nicht zum Ziele führten. Tagegen brauchtdem Auskunsispslichiigen nicht näher dargelegt zu werden, daf>und warum die Verhandlungen mit dem Pflichtigen keinen
Erfolg versprachen.

Wenn die Aufforderung de» Finanzamt » in diesem Sinn»
begründet worden Ist , so beschränkt sich im Veschwerdesall « dt«
Nachprsisung der Reichssinanzhofer darauf , ob da- Finanz¬amt etwa Recht und Billigkeit nach 8 6 der ReichSabgabenord-
nung dadurch verletzt ha «, datz eS überhaupt die Auskunft von
dem T rillen verlangt bat.

Dies ist ln dem vorliegenden Falle angenommen worden.
Das Finanzamt dal sich mit dem Pflichtigen nicht in wettere
Verbandlungcn eingelassen, weil es sich von solchen keinen Er¬
folg versprach , sondern sich gleich an den BerusSverband des
Steuerpflichtigen zwecks Auskunstserietlung gewandt. Ta aber
nach Lage der Akten zu einer derartigen Annahme kein Grund
vorlag , war die Vorentscheidungauszuhebcn und anzuerkennen,
daß die gesetzlichen Voraussetzungen im Sinne von 8 AIS drr
Retchsadgabcnordnung für die Anordnung de» Finanzamts
nicht gegeben waren.

TaS vorstehend Erwähnte findet auch Anwendung auf die
Frage des sogenannten Bankgeheimnisse « . Nachdem
durch Gesetz vom 20. März 1923 die periodische Anzeigepslichider Banken und Sparkassen aufgehoben worden ist , hat die
Sieuervebörde nur noch die Möglichkeit , In einer bestimm¬ten Steuersache und nicht mebr ganz allgemein Auskünfte von
Banken und Sparkassen cinzubolen, wobei die oben näher erör¬
terten Voraussetzungen vorlicgen müssen.

Im übrigen sei noch aus eine kürzlich ergangene Entschei¬
dung des Reichsgericht« bingcwtesen, wonach die Buchprüferder Finanzämter zur Anwendung von Zwangsmassnahmenund zu deren Turchsührung gemäß 88 202 sf. der RetchS-
abgabenordnung nicht belügt stnd , weil sie nicht vollziehungS-beamt« Im gesetzlichen Sinne sind : ihre amtliche Täiigkett fin¬
de « demnach mit der Weigerung des Steuerpflichtigen, seine
Bücher vorzulcgen, ihr End«. Lr . T.

llml' tz um! Mollen im leMeinrellMiIel.
Der ReichSbund de « TextileinzelbandelS veröffentlicht «ine

zusammcnsassendeUebersicht seiner Konsuuklurstatisttkmit den
Umsatz - und Unkostenzahlenfür da» Jahr 1926. Danach be¬
trugen die Umsätze im Jahre 1926 im Gesaintdurchschnttt fürdar deutsche Wirtschaftsgebiet dem Werte nach SI .8 Pzt . de-
vorsabrSergebnisse» . Unter Berücksichtigung der autzerordent-
ltchen Verschiebungen, die in den Preisen mancher Textilien,
namentlich der Baumwollwaren , etngeireien sind , ist jedoch an-
zunebmen, das, der Umsatz mengenmäßig gegenüber dem Vor¬
jahr nicht gefallen, sondern nicht unerheblich gestiegen ist. Tie
Umlatzstaiistik ist erstmalig nicht nur regional und nach Grötzen-
klassen der Firmen , sondern auch fachlich nach Geschäftszweigen
gegliedert, wodurch der praktisch « Wert de» Zahlenmaterial«
bedeutend erhöh» wird . So betrug beispielsweise der Umsatz
von Wäsche - und Manufakturwarengeschäften Im Jahre 1926
»1,S Pzt . de» Voejadrsumlatze« , der de« Konfektionsgeschäfte»
dagegen nur 85Z Pzt Sebr wertvoll« Anhaltspunkte bielet
dt « in der . Terttlwoch« ' verökfentlicht « UnkoNenftattsttk . dt«
deutlich da« Gesetz der mit zunehmender Betriebsart »- « stärker
anwachsenden Unkosten zeigt , und zwar sowohl hinsichtlich der
Gelamiunkoften wi« besonder« der Löhn«, Reklame- und der
Älgemttnen Spesen. SS betrugen dt« Unkosten «m Jahre 1926
tn Prozenten vom Umsatz bet « »schäften bi » zu 5 verkauf »-
HiDqiqyen 15,7 Wt , i «H »« N Angestellten 19,» Pzt , »,« ,n

I so Angestellten 72 .8 Pzt ., über so Angestellte 26,7 v,t . Für
I Manusakiurwaren - und Wäschegeschälte belics sich der Unkosten-
I satz aus 19Z Pzt . bzw. 19,6 Pz «., sür Herren- , Damen- und Kin-

derkonsekttonSgeschäsi « aus 2SZ Pzt . Tie verössentltchungen
der RetchsbundcS eiubaltcn ferner u . a. die Umsavzisscrn sür
Januar 1927, sowie ein« Berechnung de» wcrimästigen Durch-
IchnttiSumsaveS eine« verkäuser» im Januar gegliedert nach
Srökenklassc» der Geschäfte . ES ergibt sich , . B bei 276 berück¬
sichtigte » Betrieben im Januar ein GesamidurchschntilSumsatz
« ine « Verkäufer» von 1844 Rm.

*
llsr öe >Me poMecküeikekr im klpril1827.
Nach amtlichen Angaben Ist die Zahl der Postscheckkonten

bis Ende April auf 909 169 gegen 905 820 Ende März ange-
wachsen . Auf den gesamten Konten sind im Bertchi-mona«
3« 876 000 Gutschriften über 5 5I8 528 00O Ri» , und 19 794 000
Lastschriftenüber 5 473 303 00«» Rm . auügeiübn worden , so datz
sich der Gesamtumsatz aus 10 99l 831000 Rm . stellt . Hiervon
sind bargeldlos beglichen 8 792778000 Rm . Ta « durchschnitt¬
liche Guthaben auf der Gesamtheit der Postscheckkonien betrugim April 661906000 Rm . Im Ueberwetsungsverkehr mit dem
Ausland wurden 5 338 000 Rm . umgesetzt*

Her keikkNeilmS üer lleiMm IiMrie
ruf LfMunjz üer pollgetMn

Der Vorstand de- ReichSverbandeS der Deutschen Indu¬
strie bat sich in seiner Sitzung am 18. Mat mit der beabsichtig¬
ten Srhödung der Postgebühren beschäftigt . Die bisher hier¬
für gegebene Begründung bat ihn von der Notwendigkeit und
von der Dringlichkeit der Durchführung der geplanten Matz-
nahmen nicht überzeugen können. Lr glaubt aus» entschiedenste
vor der mir der Porioerböhung verbundenen erheblichen Neu¬
belastung der Wirtschaft warnen zu müssen , für ganz uner¬
träglich hält er die geplante Erhöhung der Gebühren für
Trucksachcn , der Tclepvongeblldren und die Beseitigung der
Gebüdrcnsretbeit beim PostscheckilberweisungSverkebk . Sr bittet
den Verwaliungsrat der T rutschen Reichspost dringend , von
einer Zustimmung zu der Vorlage abzuleven und die anschet-
nend beabsichtigte Ucberstürzung der Beratungen nicht ml >-
zumachen. *

flein M.üel gegen LenolleMsklen.
Der Zentralverband des Deutschen Srotzdandcl» und die

Hauptgemcinschasldes Tcutschen Einzelhandels haben sich ver-
aulatzt gesehen , infolge des Beschlüsse » der Landwirtschasts-
kommtsston bet der Internationalen Wcliwirtschasistonfcrcnz
ein Telegramm an die deutschen Delegierten zu richten . In
diesem Telegramm wird dagegen protestiert, datz in der hier
verössenllichten Entschlictzung der crwävnien Kommission tn
einseitiger Weise sür die Genossenschaften Stellung genommenwird , ohne die grotzen volkswirtschaftlichenAusgaben des an
der Verteilung der Produkte beteiligten Handels in entsprechen-
der Weise zu berücksichtigen . Tie deutsche Regierung babe wie¬
derholt ihre stritte Ncuiraltiät in dein Kamps der Genossen¬
schaften und deS Handels erklärt. Tie Verbände hätten die
Forderung nach Schutz vor fraailtcher Brvorzugung der Ge¬
nossenschaften zu erheben.

*
llie lleuMen lnlgsiürsnleiiieii kmisr dir Mitte Ittsi.

von Januar bis Mtite April stnd ln Teulschland In¬
landsanleihen im Gcfamtvetrage von 903 .65 Mlll. Rm. aufge¬
bracht worden, wozu in der Zeit von Mitte Aprtl bi» Mitte
Mai noch die geringe Summe von 45 Mtll . Rm . (Freistaat
Sachsen-Anleihe) hinzutrat . TaS Geiamiaufkommen stellt sich
damit im laufenden Jahr bisher auf 948,65 Mill . Rm . Hierin
ist die 500- '." : ! ' ' !m .-AnleIbe der Reicher einbe^ chnet.

La i lftieferungen und rchlachtviehpttssc.
Bei den Schlacbtvtebablleseiungenam Montag und dem

gestrigen Ticnsiag standen die Presse sür die fenen Schweine
wieder weil im Vordergrund« des Interesse» . Diele Prelle nah¬
men schon in der verflossenen Woche eine stark bemerkbare Steige¬
rung an. die bis jetzt anhtell. Auch auf den gröberen Schlachtvieh-
Märkten des Reiches trat nach den Marktberichteneine erhebliche
Preissteigerung der Massscbweiiicpresse tn die Erscheinung , die
3—4 Rm. sür den Zcnmcr Lebendgewicht , aus verschiedenen
Märkicn auch noch erheblich mehr betrug. Hier war die Preis¬
steigerung gestern und vorgestern »och vöber. Bet dieser schnellen
auswärtigen Preisbewegung ist eine PrelSnorm kaum zu finden.
Die Presse sür tcvon am Beginn der vergangenen Woche ver-
tauste Schlacht, » weine betrugen nur 50— 52 Rm.. doch mutzren
die am Ende der Woche und am Anfang dieser Woche verkauften
Tiere mit 53—55 Rm. und einzelne noch böber bezadlt werden.
Es sind somit die Presse für die feiten Schwein« gegenüber der
Ablieferung vor 14 Tagen um nahezu 6—8 Rm . für den Zentner
Lebendgewicht gestiegen . Mutten kamen in verbältnismätzig
großer Zahl zur Ablieferung, weil cs jetzt die Zeit ist, wo Ne av-
gestotzrn werden. Sie kosteten etwa SO Rm. und mcdr der Zentner
Lebendgewicht . Mit dem starken Anzteden der Mastichweinepresse
dal ein kleiner Rückgang der Futterpresse begonnen, dadurch ist
der Mut der Schweinemast» , der bet der infolge der geringen
Prelle völligen Unrentabssiiäl der Mast stark geluntcn war, etwas
wieder bclevi worden. — Tie Preise für Srotzschlachtvteb.
das hier zur Ablieferung kam, waren gegen die Vorwoche ziem¬
lich unveründeri. Sie bcmcgicn sich um 55 Rm. für den Zentner
Lebendgewicht , waren sür besondere Qualitäten blher , für ge¬
ringere Qualitäten niedriger. Auf den letzten größcren Schlacht-
viebmärkien der Reiches trat mich für Grotzfcdlachivteb ein«
kleiner , Preissteigerung von 1—2 Rm. sür den Zentner Lebend-
gewicht In die Erscheinung, ebenso für die Preis« drr Scklla chi¬
ral der, Hier war der Preis für dt« letzieren bet der die » ,
wöchentlichen Ablieferung gegen die Vorwoche nicht merkbar ver¬
ändert . Sie betrugen 60 Rm.. für besonder « Ware mehr und sür
geringere Ware weniger für den Zentner Lebendgewicht.

*
Die Deutsche Bank über die VIrsrnderoute.

In ihren neuesten . Wirtschaftlichen Mitteilungen - führt
die Deutsche Bank aus : Tie BerNMr Börse hat einige schwarze
Tage gesehen , di « da» KurSntvea« stark erschüttert haben. Die
fast ununterbrochene AuftvärtSbewegung der Kurie feit nahezu
in Jahren hat dt « Spekulation tn Kreise htnetngetragen,
dt« gar nicht tn der Lag« sind , sich ein sachliche « Urteil
zu bilden. Jede Mahnung zur Vorsicht wurde miftochtet und
au« allen Berichten nur das hervvrgehoven. « a» den Qpttmt «-
mu« steigern konnte . In der nächsten Zeit mutz sich « in um¬
sangreicher Besttzwechjel auf den Efsektenmärkten vollzicbcn.
der einen erheblichen Teil der spekulativen Engagement« tn
feste « nlageband Ubcrfübr». Bevor dteier Ausgleich
nicht Nattgesunden bat. wird die Börse di « gesunde; fest«
Grundlage nicht erlange»».

- Dir L »nr de » ArbrlkSmarktrS tn unserer Stadt . Tj,
Ziffer der unterstützten Erwerbslosen betrug am Ende der
vorigen Woche in unserer Stadt 585 ( in der Vorwoche 620,im Amt 70 (80) , zus . 655 (700) . Tie Zahl der uuterslüylen
Familienangehörigen betrug 945 ( 1040) , di« Ziffer der Ar-
beiisuchendcn 700 ( 750) . Bei den Rotstandsarbeiten fanden
100 Personen Beschäftigung, gegen 125 in der VorwocheDie VerminelungStäiigkeit war in der abdelaufenen Woche
gut . Die in den Vorwochen eingetrctcne RückwärtSbewc-
gung der ErwerbSloscuzisser dielt auch in der letzten Wocheweiter an . Die Verminderung der ErwerbSIosenzahl bc-
nagt , wie aus den obigen Ziffern ersichtlich ist . 45. Auchdie Landesarbeitsämter berichten, datz sich in der zweitenMaiwoche im Reiche die Besserungserscheinungen aus demArbeitsmarkte sortsctzen. Es weisen verschiedene Industrie,
zweige und BerusSgruppcu auch ohne Saisoncharakter einen
erhöhten Beschäftigungsgrad aus. Bon der Metall - und
Maschinenindustrie , sowie vom Baugewerbe werden eine
ganze Anzahl Erwerbsloser aus den anderen Industrie-
zweigen ausgenommen.

*
ArbeltSmarktlage Mitte Mat.

Tie BcsierungSerschttnungen aus dem ArdeitSmaM setzicn
sich aua , in der »weilen Maiwoch« sott . ES ist nicht zu ver¬
kennen , datz verschiedene Industriezweig « »inen erbövten Be¬
schäftigungsgrad ausweilen. Al » «in beionder« günstige« Zet-
chen ist der vcreinzeli auftrettnd « Mangel an tüchtigen Fach¬arbeitern tn der Metall- und Malchtnenindustrle anzuieben.
Letztere und ebenso da« Baugewerbe nahmen eine ganze An-
zahl Erneu oscr auf.

Bad sseftschenahn , 24 . Mai . Der Einladung zur Gene-
ralversaniuftuiig der A m ni e rlä n d i i ch « n Mast - und
Zuchtvieb - VerwertungS - GenolienIchast, e . G
m . b. H .. Zwsschenab» . die am DonnerStagnachmittag in Hen-
kens Gaftbof in Westerstede staitsand, hatten zahlreiche Gei-oi-
len Folge geleistet . Der Vorsitzende de « AuslichiSrat« . HerrTito Tdve, Mansie, der unter den Erschienenen besonders
Verbandsanwalt Brenning. Lldcndurg , vom Verbände der
Qldenburgischen landwirtschaftlichen Genosieisschaften , und
Herrn Imken vom Zeniralviebmarkt in Qldenburg begrüßte,gab einen kurzen Rückblick über den Geschäftsgang während
de» letzten Jahre « . Trotz der wirsschaftlichenKrisen während
de» BerichtsiadreS, die all« Gebiet« de« wirsschaftlichenLebens
mehr oder weniger stark beeinftutzten, bat die junge Genossen-
schasi auch im zweiten Jabr ihre» Bestehens eine erfreuliche,
gesunde Weiterentwicklung genommen und damit erneut die
segensreiche Auswirkung dieses Zusammenschlusses aus genos¬
senschaftlicher Bast« zu erkennen gegeben. Verluste waren lm
GelcdäftSIabr 1926 nicht zu verzeichnen. Der viedunssatz be¬
trug im Jabr , 1926 23 494 Stück ( im Boriabr 14 780 Stücki
mit einem Gesamtwerte von 4 085 573 Rm. ( im vorsadre2589 967 Rm . ) . Ter Zugang an neuen Mitgliedern betrug im
Berichtsjahre 237 . Inzwischen hat die Mitglieder,abl weiter
gut zugenommin : augenblicklich gebären rund 1725 Genoss «»der Gesellschaft an. Da» satzungsgemäß au- scheidende Vor¬
standsmitglied Georg Brsintsen, Bad Zwsschenabn. und die
aiiSIcbeidenden AufsichiSratSmitglieder Qtto Tb de . Mansie,
H . W . Oeilten, Edewecht, Fritz Renken, Seggern , und
Fritz Adler » , Willbrok, wurden einstimmig durch Zurufwiedcrgewäblt.

Mrkt « .
vom Oldenburger Arntraldtehmarv.

Dem gestrigen Zucht - und Nutzviebmarkt waren an
die 250 Tiere zugefllbtt. Die Beschickung war also die gleiche
wie »um Vormarkt. ES überwog der Auftrieb von dochtragendenTieren, während biSdcr in der Haupssacde Weidevied zum Ver¬
kauf gestellt war . Daß tn der Haupssache beste Qualiiäi vertreten
war, sei nochmals hervorgcdoben . Auswäriige Käufer waren
außerordentlich zablreich venrclcn, so daß heule ohne Mühe ein
mebrsaches des Auftriebes hätte umgcsevt werden können . Immer¬
hin ist das Erscheinen der Käufer aus allen Bauen des Reiche«
ein Zeichen dafür, datz der Lldcnvurgcr Mottl auch für Großbiedna» und na» immer mehr sür die Deckung de» Bedarfes In
Rechnung gestellt wird. Sollten den Qldenturger Tieren aller
Gattungen aus der T .L .G .-Ausstellung in Dortmund Preise zu-crtanni werden, so wird die Nachfrage nach Tieren Qidcnburgcr
Schlaget nicht auSvleiben, zumal scsscn» der Marklverwaltung
aus der Ausstellung ein« entsprechend « Reklame für den Marti
gemacht wird.

Ter Handel mit hochtragenden Tieren bester Güte setzie
btt Markibegtnn flott ein . Btt lebhaftem Geschäft waren biete
Tiere innerhalb kurzer Zeit umgesetzi . Die Wetdettere und ge¬
ringeren Tonen Ware » weniger gesucht. Hier blieb der Handel
bi - zum Schluß ruhig, wenn auch mit dem Erfolg, daß fast
ausvexkaust werden konnte . Nettere Zuchtbulle» , die in guten
Exemplaren vorbanden waren, konnten teilweise zu guten Preisen
abgesetzt werden, langer« hingegen waren schwer verkäuflich-
JuchikStder waren weniger vertreten und auch weniger nach¬
gefragt. Die Preise zogen leicht an, waren aber durchweg fast die
gleichen , wie am Vormarki, iedoch zeigte die amtlich « Notierung
für Spitzen««» «inen höheren Preis al» bislang. Der Markt¬
verlaus befriedigte durchaus.

25 Waggons wurden zum Versand gebracht , u. a. nach
folgenden Stationen : SilSleben <2 Waggon»), JaSvitz (Hannover).
Köln -Gereon (3 Waggons) , Meppen, Norde» , Ltzcnraih (Köln ).
Wcgbcrg bet München -Gladbach , Wittsrath. Die » iilicben Ladun¬
gen mit Weidelieren wurden nach oldcnburgtschen Stationen ab-
gcscriigt.

Amtlicher Marktbericht; Auftrieb: 216 Stück Groß-
Vieh. ES kosteten : hochtragend « Küd « '. I . Qualiiäi 600 —725 Rm.
2. Qualität 500- 600 Rm.. 3. Qualiiäi 3SO - 500 Rm., tragende
Rinder : 1 . Qualität 400—550 Rm. , 2 Qualität 300—100 Rm . .
gisste Rinder und Wttdeiiere 200—500 Rm . , Zuchtbullen 300—500
R,» .. Zucbikälber ISO—200 Rm. Bullen zur Mast 45—50 Psg
da » Psund Lebendgewicht . AuSgesuchle Tier« in allen Gattungen
über Notiz. Marktverkauf: In guten bochtragcnden Küben leb¬
haft . sonst langsam. Nächster Zucht - und Nutzvtc - marft : Diens¬
tag , den 31 . Mai 1927.

Olsten
von > . Schule. Qvitker.

» uiii .-moeralur , 6 «I»
» «AS» >, c » ».» W «« « , »»

»4 . Mat 7 Ahru» -8 112« 784» »4. Mat

« . M «i » » hr « . * 4» 764« L « ,i !
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